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Geiſteskaͤmpfe. 

Wir haben vor einiger Zeit einen Aufruf des deutſchen Pro⸗ 
teſtantenvereins beſprochen, der aus Anlaß der neueſten kirchenpoliti⸗ 
ſchen Wendung ſich an das proteſtantiſche Bewußtſein wendet, um 
eine gemeinſame Abwehr gegen ultramontane Beſtrebungen herbeizu⸗ 
führen. Durchweht iſt dieſer Aufruf von der unverkennbaren Be⸗ 
ſorgniß, daß dem proteſtantiſchen Geiſte in näͤchſter Zeit ſchwere Kämpfe 
bevorſtehen werden, daß der Katholicismus Anſtrengungen machen 
wird, ſich in Deutſchland ein größeres Gebiet zu erobern. 

Wir theilen dieſe Anſchauung durchaus, und gerade darum halten 
wir eine Erörterung darüber am Platze, mit welchen Waffen dieſer 
Kampf geführt werden ſoll. In der katholiſchen Welt herrſcht in 
dieſem Augenblicke ein ſo reges geiſtiges Leben, wie es nie zuvor der 
Fall geweſen iſt. Ein Buch, wie Janſſens deutſche Geſchichte, das 
in einer großen Anzahl von Exemplaren abgeſetzt iſt und zweifellos 
auf den umfaſſendſten Studlen beruht, iſt ein Ereigniß, welches auch 
die Augen proteſtantiſcher Gelehrter auf ſich gezogen hat, und dieſes 
Buch ſteht ſchon nicht mehr vereinzelt da. Ein anderer katholiſcher 
Geſchichtsſchreiber iſt durch eine Geſchichte der Paͤpſte in eine directe 
Concurrenz mit Ranke eingetreten. Von der Geſchichtsſchreibung im 
engeren Sinne überträgt ſich das Streben auf die Literaturgeſchichte. 
Ein Jeſuit, ein Mann, der ſich ausdrücklich als Mitglied des 
Jeſuitenordens bezeichnet, dem wir alſo dieſes Prädicat nicht in ge⸗ 
häſſigem Sinne beilegen, Namens Baumgartner, hat ein Leben 
Goethes geſchrieben, ein Buch, deſſen Ergebniſſen wir in ſehr vielen 
Punkten entgegentreten müßten, dem wir aber nicht abſtreiten konnen, 
daß es auf ſehr fleißigen Vorarbeiten beruht, anregend und belehrend 
geſchrieben ift, und wenigſtens nicht fo viel Voreingenommenheit zur 
Schau trägt, daß es einen nicht katholiſchen Lefer zurläckſtoßen 
müßte. Die „Stimmen aus Maria Laach“, eine katholiſche Monats: 
ſchrift, bringen Aufſätze aus allen Gebieten der Wiſſenſchaft, aus 
denen hervorgeht, daß katholiſche Geiſtliche und Ordensbrüder die 
ganze Entwickelung auch der Naturwiſſenſchaft mit Aufmerkſamkeit 
verfolgen, und fleißig genug wird von ihnen das Beiſpiel des Pater 
Secchi angeführt, der zweifellos, wenn er nicht der erſte lebende 
Aſtronom iſt, doch neben die erſten geſtellt werden muß. Ueberall 
tönt uns, wie ein Grundaccord, die Behauptung entgegen, daß man echter 
Wiſſenſchaftlichkeit auch bei den Katholiken, oder vielleicht gar nur 
bei den Katholiken begegnet, und daß die Reformation einen Schritt 
vom Wege war, der weit entfernt, unſer wiſſenſchaftliches, geiftiges 
und politiſches Leben zu fördern, uns lediglich zurückgeworfen habe. 

Dieſe Theilnahme von katholiſchen Gelehrten und Denkern an der 
geiſtigen Entwickelung der Nation iſt eine durchaus neue Erſcheinung. 

ie Sterne unſerer poetiſchen Nationalliteratur, die Klopſtock, Leſſing, 
Wieland, Herder, Goethe, Schiller, Voß, Bürger, Tleck, Kleiſt, Uhland, 
Rückert waren ausnahmslos Proteſtanten; ebenſo unſere namhaften 
Philoſophen, die Leibnitz, Wolff, Kant, Fichte, Schelling, Hegel, 
Herbert, Schopenhauer; nicht minder unſere Geſchichtsſchreiber, die 
Ranke und Schloſſer mit ihrer zahlreichen Schule. 


Die Muſenſtadt am Neckar!) 
Alt Heidelberg, Du feine, 
Du Stadt an Ehren reich, 
Am Neckar und am Rheine 
Kein' andere iſt Dir gleich! 

Herrliches, geſegnetes Muſenheim, das den leichten Frohſinn der 
Jugend mit dem tiefen Ernſte der Wiſſenſchaft verbindet; ſilberner 
Neckar, blühende Berge, ſchimmerndes Schloß, duftiger Wein — wer 
könnte euer vergeſſen, dem je das Glück gelächelt, das Glück, der 
Ruperto⸗Carola anzugehören, der halbtaufendjährigen Alma mater, 
unter deren wallendem Banner deutſcher Geiſt ſeine ganze Macht 
entfaltet und deutſche Freude ihre üppigſten Bluͤthen getrieben! 
Heidelberg! Wenn das Sehnen des Jünglings nach den Roſen der 
Luſt ſich in einem einzigen Worte ſammelt, ſo jubelt die Lippe: 
Heidelberg! Und wenn der gebeugte Greis am Stabe zurückblickt 
auf ein ſorgenſchweres Daſein, fein Auge verklärt ſich bei der beſeli⸗ 
genden Erinnerung: Heidelberg! Wie viel Dichter hat Heidelberg 
begeiſtert, wie viel Künſtler erregt, wie viel Denker genährt! Ver⸗ 
ſchwenderiſch hat eine freigiebige Natur ihre ſchönſten Gaben über 
dieſen begnadeten Erdenwinkel ausgeſchüttet, und hat die Menſchheit 
eine Culturſtätte geſchaffen, von welcher ſich die goldenen Ströme des 
Schönen, Wahren und Edlen befruchtend in alle Lande ergießen. 
Heidelberg war es, das dem himmelſtürmenden Geiſte Spinoza in 
einer Zeit der drückendſten Finſterniß Gedankenfreiheit und Lehrkanzel 
antrug; hier war es, wo Goethe als Thibaut's Gaſt beglückt ge⸗ 
ſungen: 

Rof und Lilie morgenthaulich 
Blüht im Garten meiner Nähe, 
intenan bebuſcht und traulich 
teigt der Felſen in die Höhe, 
Und mit hohem Wald umzogen 
Und mit Ritterſchloß gekrönet 
Lenkt ſich hin des Gipfels Bogen, 
Bis er ſich dem Thal verſöhnet. 

Es iſt ein gut Stück Weltgeſchichte, von dem die Mauern Heidel⸗ 
bergs ſprechen. Hier, auf dem Platze vor der Univerſität, wagte 
Luther, ſechs Monate nach den Wittenberger Theſen, feine erſte öffent: 
liche Disputation; dort, auf dem Kirchhof von St. Peter, hielt der 
Prager Hieronymus, als Ketzer von der Facultät ausgeſtoßen, im 
April 1406 vor Bauern und Frauen Vorleſungen; drüben der „Rit⸗ 
ter“, das ſteinerne Gaſthaus, iſt das einzige Gebäude, welches unver⸗ 
ſehrt alle Stürme des dreißigjährigen Krieges, der Feuersbrünſte und 
Verwüſtungen überdauert hat; gegenüber fteht die Kirche zum heiligen 
Geiſt, in welcher am Sonntag, 20. December 1545, bei Beginn 
der Meſſe, das Volk mit einem Male das Siegerlied der Reformation 
„Es iſt das Heil uns kommen her“ in brauſendem Chor zu ſingen 
begann; auf dem benachbarten Marktplatz hat der Pfälzer Calvinismus 
am 23. December 1572 Johannes Silvanus vom Leben zum Tode 
gebracht — Jahrhunderte des Religionskrieges und Glaubenshaders; 
bald waren die Kanzeln katholiſch, bald lutheriſch, bald reformirt! 
Droben das Schloß, dieſes unübertroffene Meiſterwerk deutſcher Bau⸗ 
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der Jurisprudenz durch Hugo, Savigny, Puchta, der Alterthums⸗ 
wiſſenſchaft durch Heyne, Wolf, Boeckh, der Sprachwiſſenſchaft durch 
Humboldt führt uns auf lauter proteſtantiſche Namen. Das iſt ein 
paar Jahrhunderte lang ſo geweſen und darum hat man geglaubt, es 
werde immer ſo ſein. 

Wenn nun die Katholiken, nicht allein die in der katholiſchen 
Religion geborenen Männer, ſondern die überzeugungstreuen 
Katholiken, diejenigen, welche wir Ultramontane zu nennen pflegen, 
den ernſten Willen an den Tag legen, an der geiſtigen Entwickelung 
der Nation in Zukunft mitzuarbeiten, ſo iſt das eine Erſcheinung, 
welche uns nicht mit Sorge, ſondern mit aufrichtiger Freude erfüllen 
muß. Wir geſtehen offen, mit den Grundanſchauungen Janſſens 
über die deutſche Politik im fünfzehnten und ſechszehnten Jahrhundert 
nicht übereinzuſtimmen; gleichwohl, wenn uns Jemand fragte, ob es 
wünſchenswerth ſei, daß alle künftigen Bücher dieſer Art im Keime 
erſtickt würden, würden wir ohne Zögern antworten, es ſei im Gegen: 
theil ein Segen, wenn recht viele ſolche Bücher geſchrieben würden, 
denn Alles, was in denſelben irrthümlich fet, werde den Anlaß geben, 
daß die Wahrheit nur um ſo ſiegreicher an das Licht gelangt. Es 
handelt ſich hier um geiſtige Kämpfe, die der Proteſtantismus nicht 
fürchten, denen er nicht aus dem Wege gehen kann, ohne ſeine 
Exiſtenz zu untergraben. Der proteſtantiſchen Forſchung muß es 
willkommen ſein, wenn ihr ebenbürtige Kritiker auf einem anderen 
Boden erwachſen und ſie dadurch vor Verſumpfung bewahren. Es 
ſcheint uns auch nicht im Sinne proteſtantiſcher Geiſtesfreiheit zu 
liegen, wenn man ſolche Kritiker mit dem Vorwurf der „Geſchichts⸗ 
fälſchung“ von Anfang an mundtodt machen will, anſtatt alle von den⸗ 
ſelben erhobenen Bedenken von Grund aus noch einmal zu prüfen. 

Für uns bedeutet das „proteſtantiſche Bewußtſein“ nicht irgend 
ein Dogma, welches in den ſymboliſchen Büchern einer Kirche nieder⸗ 
gelegt iſt, ſondern die Freiheit der Forſchung und die Luſt an der 
Forſchung. Dieſe Freiheit und dieſe Luſt hergeſtellt zu haben, bleibt 
in unſeren Augen die unvergängliche Bedeutung der Reformation, 
von welcher ja nicht zu verkennen iſt, daß ſie auf die ſtaatsrechtliche 
Geſtaltung Deutſchlands verhängnißvolle Rückwirkungen geäußert hat. 

Ein paar Jahrhunderte lang hat der Katholicismus in Deutſch⸗ 
land nicht daran gedacht, ſich als eine dem Proteſtantismus auf dem 
Gebiet der Wiſſenſchaft und Forſchung überlegene Macht gegenüber⸗ 
zuſtellen. Jetzt denkt er ernſtlich daran, und dieſe Erſcheinung erregt 
in proteſtantiſchen Kreiſen Beſorgniſſe. Nun, wir meinen, daß in 
einem ſolchen Kampfe der Proteſtantismus alle Veranlaſſung hat, 
diejenige Waffe blank zu erhalten, auf welche er in dem Kampfe 
angewieſen ift, die Waffe der Forſchungsfreiheit. Jede Beſchränkung 
dieſer Freiheit, jedes Eingreifen der Staatsgewalt, jede Unterdrückung 
eines geiſtigen Strebens ſchädigt den Proteſtantismus. Wir halten 
es für dringendes Gebot nicht allein der Gerechtigkeit, ſondern auch 
der Klugheit, daß einem katholiſchen Forſcher der Weg zu allen Stellen 
offen gehalten wird, zu denen ihn ſeine Kenntniſſe und ſeine 
Leiſtungen befähigen und daß auf ſeine „Tendenzen“ dabei keine 
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kunſt, erzählt von den barbariſchen Thaten, welche die Horden Tilly's 
verübten; kein Stein blieb auf dem andern in der Neckarſtadt; nur 
ein einziges Eigen des Pfälzer Landes ward vor jedem rauhen Luft⸗ 
zug gehütet, die koſtbare Bibliothek, die berühmte Palatina, welche als 
Siegesbeute nach Rom geſchleppt wurde, während die Jeſuiten in 
die Kirchen einzogen und die Hochſchule verödete — 1626 zählte ſie 
einen Studenten! Und wie die Deutſchen im eignen Land, ſo hauſten 
ein halbes Jahrhundert ſpäter die Franzoſen in der Pfalz; der ge⸗ 
ſprengte Thurm iſt deſſen Zeuge, jenes geborſtene, aber nicht geſtürzte 
Bollwerk, deſſen Epheuſchmuck eine zweite Mauer geworden, und die 
wunderbare Burg, welche ſeit jenen Schreckenstagen eine Ruine iſt! 
Freilich welche Ruine! In ihrer gebrochenen Pracht noch hundertmal 
prächtiger als hundert Schlöffer der Folgezeit! 

Und auch dort im Thurm das große Faß erzählt von den Sitten 
früherer Zeiten. Das erſte Faß hielt 158 000 Flaſchen und hatte zu 
ſeinen 24 Reifen 122 Centner Eiſen erfordert; aber es war ein 
Zwerg gegen das zweite Faß, welches Carl Ludwig 1664 bauen ließ. 
Es hielt 245176 Flaſchen und trug über Bakchen, Loewen und 
Satyrn einen Tanzboden mit Gallerie, und an den Seiten waren 
lehrhafte Sprüche eingetragen, als zum Beiſpiel: 

Der Wein uns fremde Sprache lehrt, 
Den Blöden Hertz und Muth vermehrt; 
Berauſcht man ſich, ſo werden gleich 
0 Der Knecht ein Herr, der Bettler reich. 
oder: 
Man brauet Bier im Land zu Meißen, 
n Sachſen, Pommern, Holland, Preußen; 
ottlob, die edle Pfalz am Rhein 
Giebt uns nur ihren guten Wein. 

Und ſpäter ſetzte man neben den wachſamen Zwerg Perkeo noch 
die Mahnung: 

Klopff nur nicht mich, 
Sonſt klopff ich dich, 
Klopff hier nicht an 

Sonſt mußt du dran. 

Und mancher mußte ſogar dran, ohne daß es ihn gelüſtete, an⸗ 
zuklopfen. So giebt Herr von Poͤllnitz über ſeinen Heidelberger 
Aufenthalt im Jahre 1719 einen recht ergötzlichen und lehrreichen 
Bericht. Der Churfürſt hatte das Verlangen, ſeinem Gaſte das große 
Faß zu zeigen. Trompeter ritten voran und der Fürſt begann mit 
dem Zechen, indem er einen Humpen „von ziemlicher Weite“ auf 
einen Zug leerte und denſelben dann, neu gefüllt, Pollnitz credenzen 
ließ. Poͤllnitz überlief ein Graus, aber da der ſchuldige Nefpect nicht 
zuließ, „dieſen obmaßen ſehr beſchwerlichen Kelch abzuſchlagen“, ſo bat er, 
den Becher nach und nach in gemeſſenen Zügen austrinken zu dürfen. 
„Solches wurde mir auch“, berichtet er weiter, „erlaubet, und indeme 
der Churfürſt mit denen Dames im Geſpräͤch war, profitirte ich von 
ſeiner Abweſenheit, und machte mir kein Gewiſſen daraus, ſelbigen 
heimlich zu hintergehen. Ich ſchüttete einen guten Theil von dem 
Wein auf das Faß, einen Theil auf die Erde, und tranke alſo das 
wenigſte davon. Zum Glück wurde niemand meines Betruges inne, 
und war der Churfürſt ſehr wohl mit mir zufrieden. Hierauf trank 
man noch einige große Gläſer und trugen die Dames, welche auch mit 
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Die Aufgabe der Wiſſenſchaft geht dahin, die Wahrheit; nach 
Moͤglichkeit zu ermitteln, und nicht darauf kommt es an, daß die 
Proteſtanten den Katholiken gegenüber in allen Stücken Recht be⸗ 
halten. Das ift die Anſchauung, die wir von dem proteſtantiſchen 
Bewußtſein haben. 


Deutſchland. 

# Berlin, 30. Juli. [Die Krankenkaſſen und die Aerzte] 
Die umfangreiche Antwort, welche der Staatsſecretär von Bötticher 
auf die Denkſchrift des Aerztevereinsbundes gegeben, dient mehr dazu, 
das Maß der vorhandenen Schwierigkeiten aufzudecken, als eine ein⸗ 
zige, davon zu löſen. Es war natürlich, daß einer Anſchauung 
gegenüber, die von 10 000 Aerzten vertreten wird, der Staatsſecretär 
ſich nicht mit einer Abweiſung kurzer Hand begnügen, ſondern einen 
entgegenkommenden Ton anſchlagen mußte. Allein das hat nur den 
Erfolg gehabt, daß er die Mängel, welche dem Krankenkaſſengeſetz 
anhaften, wider ſeinen Willen aufdecken mußte. 

Das Krankenkaſſengeſetz ſichert den Mitgliedern der Kaſſen mehr 
zu, als von ihnen geleiſtet werden kann. Man hat bei dem Erlaß des 
Geſetzes einen wichtigen Geſichtspunkt außer Acht gelaſſen, der in dem 
ganzen Verſicherungsweſen feſtgehalten werden muß. Jede Verſiche⸗ 
rung hat die Aufgabe, Unglück zu lindern, den Umfang deſſelben 
einzuſchränken, aber ſie kann und ſoll es niemals ganz aufheben. 
Ein Unglück, welches die Vorſehung geſendet hat, muß ein Unglück 
bleiben; das läßt ſich durch kein menſchliches Eingreifen hindern. 
Man kann einen großen Theil der Laſt auf andere Schultern ab⸗ 
wälzen, aber auf den eigenen Schultern des Betroffenen muß von 
der Laſt ſo viel bleiben, daß der Betroffene ſie empfindet. 

Die Leiſtungen der Krankenkaſſen ſind im Verhältniß zu ihren 
Mitteln, wenigſtens zum Theil, zu groß. Ich gehe gar nicht ſo 
weit, zu behaupten, daß die Simulationen beträchtlich zugenommen 
haben; allein es haben die Fälle zugenommen, in denen ein Mißbe⸗ 
hagen, eine Störung des Wohlbefindens, mit welcher ſich der Be⸗ 
troffene unter anderen Umſtänden abgefunden hätte, als eine unter⸗ 
ſtützungsbedürftige Krankheit betrachtet wird. Die einzelnen Menſchen 
haben ſehr verſchiedene Anſchauungen darüber, wenn ſie krank ſind. 
Der eine will von ſeiner eigenen Krankheit nichts wiſſen, ſelbſt wenn 
fie jedem anderen augenfällig iſt; der andere gönnt ſich bei dem 
leichteſten Zufall Erholung und Schonung. Das hängt zum Theil 
vom Temperament, von dem Pflichtgefühl, zum Theil aber auch von 
den materiellen Folgen des Verhaltens ab. Wer von der Hand in 
den Mund lebt, wird ſich ſeiner Krankheit ſeltener bewußt, als wer 
Nichts entbehrt, wenn er ein paar Tage feiert. 

Das Krankenkaſſengeſetz hat zweifellos den Erfolg gehabt, daß ärzt⸗ 
licher Rath, mit und ohne Noth, viel häufiger in Anſpruch genommen 
wird als früher, und dem ſteht natürlich die Forderung entgegen, daß 
die ärztlichen Leitungen höher bezahlt werden. Herr von Bötticher 
ſtellt fih ohne Weiteres auf den Standpunkt, daß die ärztlichen 
Forderungen gegenüber den unzureichenden Mitteln der Kaſſen einge⸗ 
ſchränkt werden müſſen, während die Aerzte der Anſicht ſind, daß von 
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trunken, doch nur blos die Gläſer an den Mund ſetzten, mit darzu bei, 
daß wir alle niedergerichtet wurden. Ich meines Orts war der Erſte, 
dem es an Kräften fehlete, und merkte ich ſchon, daß der 
Wein mir aufſtoßen wollte, mußte auch ſolches bey anhaltendem 
Trinken gewiß befürchten. Aus dieſer Urſache machte ich mich heim⸗ 
lich davon, und ſchliche mich die Treppe an dem Faß hinunter, in 
der Abſicht aus dem Keller zu entwiſchen; Als ich aber an die Thüre 
kam, fand ich zwei Mann von der Churfürſtlichen Leibgarde, welche 
ihr Gewehr kreutzweiſe über einander geſtellet hatten, und mir zuriefen: 
Halt, hier kommt niemand durch. Ich bate fie inſtändig, mich doch paffiren 
zu laſſen, und verſicherte fie, daß gewiſſe trifftige Urſachen, mich 
hinaufzugehen noͤthigten.“ Aber vergebens; ſchließlich verſteckt ſich 
Pöllnitz hinter dem Faſſe. Seine Entfernung aber wird bemerkt und 
der Churfürſt ſchreit: „Wo iſt er, wo iſt er hingekommen? Man 
ſuche ihn und bringe mir ihn — todt oder lebendig.“ Ein 
Page findet ihn endlich und holt ihn aus der Hoͤhle hervor. Dem 
Miſſethäter wird der Proceß gemacht. Das Weingericht wird be⸗ 
ſtellt. „Ihr könnet euch leicht vorſtellen, daß mein Verſtand ſchon 
ziemlich ſchwach war, und brachte man mich vor meinen Richter, 
welches der Churfürſt war. Ich nahme die Freyheit gegen ihn und 
alle bei ſich habende Cavalliers aus der Urſache zu proteſtiren, weilen 
fie vor Partheyiſch anzuſehen, allein der Churfürſt ſagte hierauf, wie 
mein gutes Herrgen! ihr verwerffet uns als eure Richter, gut, ich 
will euch andere geben, und alsdann ſehen, ob ihr befer dabey fahren 
werdet. Er ernennete hierauf die Princeſſin ſeine Tochter, und ihre 
bei fih habende Dames, daſſ fie über mich das Urtheil fällen ſollten. 
Der Churfürſt thate ſelbſten die Anklage, und ich verantwortete mich; 
Hierauf wurden die Stimmen geſammlet, und ich einmüthig dahin 
verurtheilt, daß ich fo lange trinden folte, bis ich tobt 
wäre. Der Churfürſt ſagte hierauf, daß er als Landesherr das 
Urtheil mindern wollte, und daß ich ſelbigen Tag, noch 4 große 
Gläſer, davon jedes ein halb Maaß hielte, 14 Tage aber an feiner 
Taffel, fo bald ich die Suppe gegeſſen, ein gleiches Glaß auf feine 
Geſundheit austrincken follte; jedermann bewunderte die Gnade des 
Churfürſten, ich meines Orts mußte ein gleiches thun, und mich alſo 
auf das höfflichfte bey ihme bedancken. Hierauf ſtunde ich den Na 
nehmſten Punkt meiner Straffe aus, und verlohre ich zwar nich 

das Leben darüber, doch auf einige Stunden Seren 
und Vernunft. Man trug mich auf ein Bette, wo ich einige 55 ` 
hernach wiederum zu mir ſelbſten kam, und alsdann N daß 
meinen Anklägern eben fo wohl gewartet worden Ale nnen hinein 
ſie gantz anders aus dem Keller heraufgegangen, als jr 1 5 Gnade 
gekommen. Den andern Tag erwieſe mir der Chur a hatte, zu 
das übrige fo ich von meiner Straffe noch aul worzu ich 
mildern, und indem er mir das tägliche Siraf Trn a Tun. 
verurtheilet worden, erließ, war er mit meinem 8 ns , 
daß ich einen Monath lang an feiner Tafel ſpeiſen wolte. 


ben ward, konnten 
Wo ein ſolches Beiſpiel von den Fürſten gege ' 

auch die Em der Studenten nicht gerade immer a has: 
Die Strafedicte der Univerfität, werfen ein Licht auf jene jis 15 
von Uebermuth und Rohheit, von itterlichkeit und Ungeſchlachtheit, 
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ihnen keine Leiſtungen gefordert werden dürfen, für welche ſie nicht 
angemeſſenen Entgelt bekommen. Herr von Bötticher verlangt, daß 
die Aerzte den Schwierigkeiten, mit welchen die Krankenkaſſen noch 
kämpfen, Rechnung tragen, während die Aerzte verlangen, daß die 
Krankenkaſſen den Schwierigkeiten Rechnung tragen, in welche das 
Geſetz die Aerzte verſetzt hat. Herr von Bötticher verlangt, daß die 
Aerzte ihre Forderungen den Kräften der Kaſſen in ſolchen Fällen an⸗ 
paſſen, in denen die Vergütung mit der Mühewaltung nicht in Ein⸗ 
klang ſteht, das heißt, daß ſie einen Theil ihrer Mühewaltung unter 
dem Werth leiſten. Sehr lehrreich für die Geſchichte unſerer Social- 
politik! 

Berlin, 30. Juli. [Regierungsbaumeiſter Keßler. — 
Submiſſionen und Berufsgenoſſenſchaften.] Die Borbe- 
ſtrafungen, welche der Regierungsbaumeiſter Keßler erlitten hat, ſind, 
wie ſich jetzt herausſtellt, doch nicht ſo harmloſer Natur, wie das 
„Berl. Volksbl.“ glauben zu machen verſuchte. Die im Jahre 1874 
erlittene Strafe wegen verſuchten Betrugs wird vorausſichtlich der 
Polizeibehoͤrde in Brandenburg Anlaß zur Ausweiſung Keplers ge: 
geben haben. Trotzdem konnen wir auch jetzt noch der Anſicht, daß 
durch die Strafen die Vorausſetzungen, unter welchen das Geſetz von 
1842 die Verſagung des Aufenthaltes geſtattet, erfüllt ſeien, nicht 
beipflichten, wenn auch die Praxis der Polizeibehörden und ſelbſt ein 
vor etwa zwei Jahren erlaſſenes Erkenntniß des Ober⸗Verwaltungs⸗ 
gerichts für die Auffaſſung der Brandenburger Polizei ſprechen. Die 
Behauptung des „Berl. Volksbl.“, daß Keßler nach erfolgter Verur⸗ 
theilung noch mehrere Jahre im Staatsdienſte verblieben ſei, kann 
fih nur auf die im Jahre 1867 erlittene Beſtrafung wegen vorſätz⸗ 
licher Körperverletzung beziehen. Aber ſelbſt in dieſem Zuſammenhange 
war die Behauptung nicht ganz correct. Keßler ift im Staats dienſte 
höchſtens zeitweilig als diätariſch beſchäftigter Baumeiſter thätig ges 
weſen, und da iſt es allerdings möglich, daß er trotz der erlittenen 
Strafe noch weiter diätariſch beſchäftigt geweſen iſt. Im Jahre 1874 
und nachher iſt er aber auch in dieſem Verhältniſſe nicht mehr ver⸗ 
wandt worden, und angeſtellter Beamter iſt er überhaupt nie geweſen. 
Es iſt daher auch nicht richtig, daß Keßler, wie es häufig geſchieht, 
als Regierungsbaumeiſter a. D. bezeichnet wird. Er hatte ſeine 
Examina im Baufache beſtanden und dadurch die Berechtigung er⸗ 
langt, ſich Baumeiſter, bezw. nach der vor zehn Jahren er: 
folgten Einführung dieſes Titels, Regierungs⸗Baumeiſter nennen 
zu dürfen, ohne daß er gezwungen geweſen wäre, in den Staatsdienſt 
einzutreten. — Die Anordnung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
nach welcher zur Mitwirkung beim Submiſſionsverfahren, wenn die 
Beamten ſelbſt nicht über ausreichende Sachkenntniß verfügen und 
ſonſtige ſachverſtändige, als tüchtig anerkannte Perſonen den Behörden 


nicht bereits zur Verfügung ſtehen, die Vorſtände der Berufsgenoſſen⸗ A 


ſchaften um Namhaftmachuug von Sachverſtändigen angegangen werden 
ſollen, iſt nach zwei Richtungen von Bedeutung. Seitens einer An⸗ 
zahl Innungen war der Anſpruch erhoben worden, daß ſich die Be⸗ 
hörden ihrer Beihilfe bedienen, bezw. von ihnen vorgeſchlagene Sach⸗ 
verſtändige bei der Einleitung und Durchführung der Submiſſionen 
zuziehen müßten. Dieſer Anſpruch hat Berückſichtigung nicht ge- 
funden. Sodann iſt mit der neuen Beſtimmung der erſte Verſuch 
gemacht worden, den Berufsgenoſſenſchaften Aufgaben zu übertragen, 
welche außerhalb des Bereiches des Unfallverſicherungs⸗ 
Geſetzes liegen. Während den Zünftlern die Anordnung des 
Miniſters nicht gefallen wird, wird ſie von denjenigen, welche in den 
Berufsgenoſſenſchaften den erſten Anfang einer corporativen Organi⸗ 
fation der Erwerbsſtände erblicken zu dürfen glaubten, mit Genug: 
thuung begrüßt werden. Die Vorſtände der Berufsgenoſſenſchaften 
ſind übrigens derartig mit Arbeiten überhäuft, 


wie ſie in früheren Jahrhunderten auf allen Hochſchulen angetroffen 
wurde und in Zachariä's unſterblichem Canonniſten ihr unvergängliches 
Denkmal erhalten hat. Am 18. October 1386 eingeweiht, blühte 
die Rupertina bald auf, zumal der ſcholaſtiſchen Lehrmethode in einem 
Punkte, der noch heute bedeutſam iſt, entſchieden entgegengetreten 
wurde. Es wurde verboten, die ganze Stunde mit Dictiren auszu⸗ 
füllen. Aber es ward auch verboten das Würfelſpiel, das Herum⸗ 
ziehen in den Fechtſchulen, das Schuldenmachen, das Nachtſchwärmen, 
das nächtliche Waffentragen, das Einbrechen in Gärten und Wein⸗ 
berge und ſchließlich ſogar — die Fuchstaufe. Es muß jedoch bis⸗ 
weilen nöthig geweſen ſein, nicht nur gegen die durſtige Jugend, 
ſondern auch gegen die trockenen Herren Profeſſoren einzuſchreiten. 
Wenigſtens heißt es in dem Reformſtatut von 1456, welches den 
großen Grundſatz unbeſchränkter Lehr: und Lernfreiheit zum erſten 
Male ausſpricht, zugleich: „Und wir wollen auch, daß Jeglicher in 
ſeiner Weiſe leſe und lehre und Keiner von ihnen ſich unterſtehe, des 
Anderen Lehre oder Kunſt in Werken, Geberden oder Worten heimlich 
oder öffentlich zu verachten, zu ſchmähen oder zu ſchänden“; eine Be⸗ 
n e welche bis auf dieſen Tag nicht immer peinlich beobachtet 
ein ſoll. 

Die Verdienſte der berühmten Alma mater ſind darum nicht 
geringere; hier war es, wo in einer Zeit der Ketzergerichte und 
Scheiterhaufen der Humanismus gehegt und geſchützt wurde; hier 
reformirte Melanchthon den Unterricht, wie er zuvor die Reform der 
Kirche vorbereitet; und hier rang ſich nach langen düſteren Kämpfen 
ein freierer Geiſt ſiegreich wieder zur Herrſchaft durch. Die ſchwerſte 
Prüfungs eit für die Hochſchule war die Herrſchaft franzoͤſirender 
Fürſten uno ſchließlich der Franzoſen. Als vor einem Jahrhundert 
die Unwerſtät ihr Jubiläum feierte, da zählte die durch den Pro: 
teſtantismus und die Geiſtesfreiheit groß gewordene Rupertina neben 
vier proteſtantiſchen 30 katholiſche Profeſſoren, Dominicaner, franzö⸗ 
fhe Jeſuiten, Franziscaner, welche den Mangel an dem elemen- 
tarſten Wiſſen durch den Fanatismus des Buchſtabenglaubens er⸗ 
gänzten. „Gellert hieß“, wie Oertzen berichtet, „ein Freigeiſt, Kant’ 
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Zuwachs wohl nicht immer willkommen fein wird. 
wohl nur ſelten in der Lage, die geeigneten Perſonen in Vorſchlag 
bringen zu können und daher gezwungen, erſt die Vorſtände der 
Sectionen und die Vertrauensmänner zu hören, und ſomit werden 
die Journalnummern eine weſentliche Vermehrung erfahren, wenn 
von der Mitwirkung der Berufsgenoſſenſchaften in größerem Umfang 
Gebrauch gemacht werden würde. Dies glauben wir aber vorläufig 


ihren Beamten ſachverſtändige Perſonen zu Gebote ſtehen werden. 


[Der Neubau des Reichstagsgebäudes] auf dem Königsplatz 
ſchreitet pr . ape weiter vorwärts und bietet dem großen Publikum 
von Woche zu Woche ein immer neues Bild. Während von dem Bau 
bisher von außen nur das ſtarke aus Backſteinen aufgeführte Mauerwerk 
auffiel, hat man jetzt begonnen, dies Mauerwerk mit großen Steins 
quadern zu umkleiden. Zahlreiche Arbeiter ſind damit beſchäftigt, 
alle vier Außenfronten mit mächtigen Sandſteinquadern zu verſetzen. 
Zu dem Sockel verwendet man grauen Granit, welcher in den 
reichen Granitlagern des Fichtelgebirges während 
die höher gelegenen Theile des Erdgeſchoſſes mit Sandſteinquadern 
verſetzt werden, von deren Umfang man ſich einen Begriff machen kann, 
wenn man hört, daß ein jeder dieſer Blöcke ein Gewicht von 50—80 Ctr. 
hat. Dieſe Sandſteinquadern werden in verſchiedenen Theilen unſeres 
Vaterlandes gebrochen: in Groß⸗Warthau und in Rackwitz in Schleften, 
in Neſſelberg in Hannover, in Burgpreppack in Baiern und in Bergheim 
im er Walde. Sämmtliche Brüche liefern ul liche, feinkörnige, 
feſte und vollkommen gleichmäßige Sandſteine. Alle ide Steine werden 
ſchon in den Brüchen in derjenigen Größe und Form bearbeitet, welche fie 
in dem Geſammtbau erhalten ſollen, werden dann auf der Eiſenbahn 
hierher gebracht, auf dem hieſigen Bauplatz nochmals nachgearbeitet, 
mit Hilfe einer a Stahlbahn, welche 
den ganzen Bauplatz und bis auf das Gerüft hinauf ausdehnt, hinauf 
gefaheitt und dann mit gute eiſerner Krähne gehoben und in diejenige 

telle eingeſenkt, welche ſie einnehmen ſollen und welche ſie auch genau 
ausfüllen. Es iſt ſehenswerth, mit welcher Sicherbeit und Leichtigkeit ſo 
rieſige Bauſtücke bewegt werden können. Auch im Innern des Hauſes 
wird vielfach Sandſtein zu den Wandbekleidungen und Architekturtheilen 
verwendet. Beſonders die dem großen Verkehr dienenden Hallen, Flure 
und Eingänge werden in dieſer Weiſe ausgeſtattet. Zur Verwendung ge⸗ 
langen hier Sandſteine aus Üdelfangen bei Trier an der Moſel, aus 
Bayerfeld in der Pfalz und aus Arzweiler und Pfalzburg im Elſaß. Die 
Elſäſſer Steine zeichnen ſich durch eine ſchöne grau⸗blaue Färbung aus. 
An der großen Wartehalle für das Publikum werden die Thür- und Fenſter⸗ 
einfaſſungen, Pfeiler, Gurtungen und Gewölberippen aus dieſen Steinen 
hergeſtellt. 

(Zur Feſtſtellung des Umfanges der Friedericianiſchen 
Literatur] wünſcht der Cultus miniſter zu erfahren, was in den 
verschiedenen Univerſitäts⸗ ꝛc. Bibliotheken an Schriften dieſer Art vor⸗ 
handen iſt. Zu dieſem Behufe hat er den Bibliotheksleitern ein Ver⸗ 
zeichniß von Ausgaben und n der Werke Friedrichs des 
Großen mit dem Erſuchen zugehen laſſen, genau u een welche von 
den darin verzeichneten Schriften in der dortigen Bibliothek vorhanden 
ſind, und eine eingehende Unterſuchung vorzunehmen, ob ſich noch Schriften, 

usgaben und Ueberſetzungen der Friedericianiſchen Literatur vorfinden, 
welche in das Verzeichniß nicht aufgenommen worden find. 

[Von einer unſchuldig erlittenen Verhaftung! weiß das aus 
Mansfeld gebürtige Dienſtmädchen Louiſe Nonnenberg zu erzählen, welches 
ſeit dem März d. Is. bei dem Fabrikanten R. in der Zimmerſtraße 37 
in Condition ſteht und hier allſeitiges Vertrauen 8 Am Mittwoch, 
den 20. d. Mts. früh, erſchien, dem Bericht der „B. B.⸗Ztg.“ zufolge, in 
der Wohnung des Fabrikanten R. ein Schutzmann, welcher den Auftrag 
hatte, die N. nach der Polizeiwache in der Lindenſtraße zu ſiſtiren. Es 
wurde ihr eröffnet, daß ſie eines Diebſtahls beſchuldigt ſei, den ſie im 
Jahre 1882 in Halle a. S. ausgeführt haben ſollte, und nun nach Halle 
befördert werden würde, um ſich dort au verantworten. Das Mädchen 
wurde alsdann nach dem Molkenmarkt befördert, verblieb hier eine Nacht 
und wurde dann unter Aufſicht eines Transporteurs am Donnerstag 
Morgen per Eiſenbahn nach Halle überführt, wo ſie in das dorttge Ge⸗ 
jängniß eingeliefert wurde. Da mehrere Tage vergingen, ohne daß der 
Fabrikant R. über den Ausgang der Sache irgend eine Nachricht erhielt, 
richtete er an die Staatsanwaltſchaft zu Halle ein bezügliches Schreiben, 


fe mit oh 


daß ihnen der neue auf welches er zwar bis heute, trotz gingelegter Rückfrancatur, feine Ant: gend batte der Angek agte die Summiplatte des Stempels vor feiner Ver: 


Kummer dann und mann eine Stunde zu entrüden, fo nenne ich 
ihm Heidelberg, und wenn ein Glücklicher mich fragt, welchen Ort 
er wählen ſoll, um jede Freude des Lebens friſch zu kränzen, ſo nenne 
ich ihm abermals Heidelberg.“ 

Und Alle, die in der Neckarſtadt geweilt und geſchwärmt, geliebt 
und gefungen, fie rufen freudig der Alma mater Ruperto- 
Carola zu: 

Vivas, crescas, floreas — in aeternum! 
Walter von Lund, 


Aus der Neichshauptitadt. 

Ich habe mich in meinem letzten Briefe vorübergehend mit den 
Berliner Strohwittwern beſchäfligt und zum Ruhme derſelben geſagt, 
was ich verantworten zu können glaubte; dieſe harmloſen Bemerkungen 
haben einige — zumeiſt Berliner — Leſer der „Breslauer Zeitung“ zu 
Aeußerungen veranlaßt, die ich, ſoweit es fih um fachliche Eroͤrte⸗ 
rungen und allgemein intereſſirende Dinge handelt, hier wieder⸗ 
geben will, ein Beginnen, welches dem Chroniqueur in dieſer ereigniß⸗ 
armen und thatenloſen Sommerzeit nicht verwehrt werden darf. Es 
iſt ja ein offenes Geheimniß, daß Berlin jetzt gerade ſo langweilig 
iſt, wie irgend eine mecklenburgiſche oder pommerſche Kreisſtadt, und 
über die paar nicht gerade welterſchütternden unpolitiſchen Ereigniſſe, 
die ſich innerhalb der Mauern Berlins in den letzten vierzehn 
Tagen abgeſpielt haben, und die dem Feuilletoniſten keinen ſaftigen 
Stoff bieten, ſind Ihre Leſer bereits genügend unterrichtet. Ich 
darf ſomit dieſes Extempore wohl wagen und laſſe die erwähnten 
ſtrohwittwerlichen Aeußerungen hier folgen. Ich kann mich dabei des 
Gedankens nicht erwehren, daß an dieſem Briefſegen, der über meinem 
Haupte ausgegoſſen wurde, die neue Packetfahrtgeſellſchaft und die 
„Hanſa“ ihren Antheil haben, denn ſeit dieſe beiden Geſellſchaften der 
Poft ins Handwerk pfuſchen und die Briefbeförderung und Beſtellung 
innerhalb Berlins zu wahren Schleuderpreiſen (drei Pfennig für den 
geſchloſſenen Brief, zwei Pfennig für Druckſachen) beſorgt, liegt die 
Verſuchung, Briefe zu ſchreiben, noch näher, und wenn man vor⸗ 


Name ward Hunden beigelegt, ein ehrenwerther Mann, wie der] dem für fünf Pfennige nicht einmal das Recht hatte, Jemandem 
Pater Trunk, ward durch Ketzerproceſſe zu Tode gequält, weil er das etwas Unliebenswürdiges zu ſchreiben oder Schuldner zu mahnen, fo 
Beten zu Chriſti Blutstropfen für Aberglauben erklärt, den Worten] gewähren die neuen Concurrenz⸗Unternehmen den nicht unerheblichen 
Elohim und Adonai die Kraft, Teufel auszutreiben, abgeſprochen] Vortheil, daß man die gewichtigſten Briefe nur mit einer drei Pfennig- 


hatte.“ 
Aber je tiefer der Schatten, um ſo heller leuchtete ihr Glanz 
nach der Wende des Jahrhunderts. Thibaut, Klüber, Martin 
Zachariae machten mit einem Schlage die juriſtiſche Facultät zu der 
erſten in Deutſchland. Bauer, Ewald, Marheinicke, de Wette, Neander, 
Paulus, Breith, Voß erhoben die Wiſſenſchaft zu neuer Blüthe — 
wer zählt die Sterne, nennt die Namen, die hier auf allen Gebieten 
des nationalen Geiſteslebens neue Bahnen eröffneten? Welche 
Ruhmestafel bildet das Verzeichniß der Heidelberger Profeſſoren von 
1800 bis auf dieſen Tag? Und welches Lob ware ehrenhafter als 
der innige Dank und die treue Liebe, welche Tauſende bewährter 
Männer ihr Leben lang Heidelberg entgegenbringen? Hier am blumigen 
Strande des Neckar fließt in reinſter ungetrübter Fülle der Jung⸗ 
brunnen akademiſcher Freiheit; hier fließt unerſchöpfliches lauteres 
Gold aus dem Schooße deutſcher Mifjenfchaft . . . 

Alt Heidelberg, du feine! Der Dichter hat Recht: „Wenn ein 
Unglücklicher mich fragt, wo er leben möchte, um dem lauernden 


Tep 


Das war die Hochſchule unter der wälſchen Herrſchaft. Marke zu frankiren braucht. 


Dieſer der Berliner Stadtpoſt ge⸗ 
fährlich werdenden Concurrenz hat fih auch der liebenswürdige Cor- 
reſpondent bedient, der mir Folgendes ſchreibt: 

„Ich danke Ihnen für die warmen Worte, mit denen Sie die 
vielfach angezweifelte Moral der in Berlin zurückgebliebenen männ⸗ 
lichen Familienoberhäupter ſo mannhaft vertheidigen. Ich habe Ihren 
(hier folgen einige Epitheta, deren Wiederholung mir die Beſchelden⸗ 
heit verbietet) Artikel roth angeſtrichen und ihn meiner in Landeck 
weilenden Gattin zugeſendet. Wie wird ſich die Gute freuen! Ich 
glaube, ſie war nicht immer ſo ruhig, und als der Zug ſich in Bewegung 
ſetzte und die Taſchentücher ſichtbar wurden — die Frauen ziehen ſie hervor, 
um damit zu winken, die Männer um einen Knoten darein 
zu knüpfen, damit ſie die davoneilende Gattin nicht vergeſſen — in 
dieſem rührenden Augenblick der Trennung, rief ſie mir noch aus 
dem Coupéfenſter zu: Alex, fet vernünftig! und zwar lauter, als ich 
es gewünſcht hätte. — Als ob ich irgend welche Veranlaſſung hätte, 
unvernünftig zu ſein! Vier Wochen vor ihrer Abreiſe hat meine 


Sie ſelbſt find] 


bezweifeln zu dürfen, weil in den meiſten Fällen den Behoͤrden in V 


ihre Geleiſe über]! 


gere engel inc aber zur Folge Hatte, daz auf Dinsiag 

den 24. d. Mts. ein Termin anberaumt wurde, in welchem das Dienſt⸗ 
mädchen Nonnenberg der Beſtohlenen gegenüber geſtellt wurde. t 
ſtellte es ſich heraus, daß die Verhaftete gar nicht die Diebin fei und D 
Beſtohlene das Mädchen nie geſehen habe! Die fn war, daß das arme 
Mädchen ſoſort aus der Unterſuchungshaft entlaſſen wurde, in der ſie ſich 
fünf Tage beſunden hatte. Das überaus brave Mädchen, dem die beſten 
— zur Seite ſtehen, war vor ihrer Berliner Stellung vier Jahre 
ei einer Herrſchaft in Eisleben bedienſtet und genoß auch dort ungetheiltes 
ertrauen. Jeßt befindet ſich dieſelbe wieder in Berlin in ihrer alten 
Stellung. Offenbar liegt eine Verwechſelung in der Perſon vor oder die 
eigentliche Diebin hat Angaben über ihre Perſon gemacht, welche auf die dc. 
Nonnenberg paſſen. Eine Aufforderung zum gerichtlichen Termin in Halle, 
welche ihr zugeſandt ſein ſoll, will das Madchen nicht erhalten haben. sd 
[Gerichtsverhandlung.] Unter der pomphaften Firma. „Deut⸗ 
ches Export⸗Muſter lager Union, Commanditgeſellſchaft W. 
. Schmidt u. Co.“ beſtand bier ein Geſchäft, welches der Kaufmann 
arl Auguſt Julius Wilhelm Schmidt in den Jahren 1884 und 1885 als 
perſönlich haftender Geſellſchafter leitete und das im Decembee 1885 an die 
Herren Arthur v. 


Krauſe und Paul Lagemann überging. Im vorigen Früh⸗ 
ieh ftellte es fih heraus, daß Schmidt während feiner Geſchäftsleitung eine 
edeutende Anzahl von aaa fih hatte zu Schulden kommen laſſen, 
von denen die meiſten in das Gebiet des Cautionsſchwindels fallen. Wie dies 
ewöhnlich in ſolchen Fällen geſchieht, hat der Angeklagte in die geleſenſten 
eitungen Inſerate einrücken laſſen, durch welche er zur Bewerbung um 
die in —— Geſchäft vacant gewordenen Stellungen einlud, doch mußten 
die Candidaten ſelbſtverſtändlich das nöthige Geld zu einer entſprechenden 
Caution baben. Der ſchlaue Mann hatte nicht ſchlecht ſpeculirt, denn es 
meldeten ſich der Bewerber mehr, als er brauchen konnte. Mit großer Be⸗ 
redſamkeit wußte er nun den jungen Leuten die Lage ſeines Geſchäfts in 
den glänzendſten Farben zu ſchildern und machte dadurch die Stellung⸗ 
ſuchenden ſo vertrauensſelig, daß dieſelben ihm unbedenklich ihre Cautionen 
in nicht unerheblichen Beträgen anvertrauten. So erzählte er einem 
Kaſſenbuchhalter, welchen er gegen eine Caution von 5000 M. engagirte, 
daß ſein Geſchäft glänzend ſei, er wäre aber wiederholt von ſeinen Leuten 
um größere Summen betrogen worden und müſſe deshalb auf eine 
Sicherſtellung bedacht ſein. Nebenbei bemerkte er noch, daß er bei der 
Deutſchen Bank ein Guthaben von 30 000 Mark habe, daſſelbe aber zur 

eit nicht abheben könne, weil er ſich mit demſelben bei einem 

rundſtückskaufe für das Exportmuſterlager Union betheiligen müſſe. Mit 
dieſem Guthaben, das in Wahrheit gar nicht exiſtirte, flunkerte der Ange⸗ 
klagte überhaupt jedesmal, wenn es ſich darum handelte, eine Caution zu 
ergattern. Er e den betreffenden Perſonen ſogar ein auf ſeinen 
Namen lautendes Bankbuch vor, in welchem ſich mehrere Eintragungen 
über 10000 und 20000 Mark befanden, die ordnungsmäßig mit zwei 
Namensunterſchriften und einem Stempel mit der Inſchrift „Deutſche Bank“ 
verſehen waren. Nach der Anklage ſoll nun der Angeklagte zum Zwecke 
der Täuſchung in ein altes Bankbuch eigenmächtig Eintragungen gemacht, 
dieſelben mit den ſehr geſchickt nachgemachten Unterſchriften verſehen und 
die Stempelungen mit einem eigens zu dieſem Zwecke angefertigten 
Trockenſtempel ausgeführt haben. Der 0 —— hat in der That durch 
einen ſeiner Lehrlinge bei einem Stempelfabrikanten einen 2 1 
genau nach dem Muſter des Stempels aus einem alten Bankbuch der 
„Deutſchen Bank“ beſtellen laſſen. In dem geſtern in dieſer Sache vor 
der dritten Strafkammer des bieſigen Landgerichts 1 ſtattgehabten 
Termin leugnete der Angeklagte jede Schuld, indem er behauptete, er habe 
die Geldbeträge als Geſchäftseinlagen, nicht aber als Cautionen von den 
betreffenden Perſonen verlangt. iewohl nun — ſchriftliche Verträge, 
welche dem Gerichtshof vorgelegt wurden, dieſe Angaben zu beſtätigen 
ſchienen, ſo wurde es durch die Beweisaufnahme unzweifelhaft, daß 
der Angeklagte ſeine Bedienſteten durch verſchiedenartige münd⸗ 
liche nee über die Bedeutung jener ſchriftlichen Feſt⸗ 
ſetzungen za täuſchen gewußt hatte. Die beklagenswerthen Commis 
haben von ihren Geldern niemals etwas wiedergeſehen. Die Summen 
hatte der Principal natürlich ſofort nach dem Empfang derſelben für ſich 
verwendet, und als er aus dem Geſchäft austrat, da wies er die Gerupiten 
einfach auf den Weg der Klage. Im geſtrigen Termine gab Schmidt 
die Beſtellung eines Gummiſtempels wohl zu, behauptete aber, derſelbe 
wäre nicht mit den Worten „Deutſche Bank“, ſondern mit der Bezeich⸗ 
nung „Giro⸗Conto bei der Deutſchen Bank“ verſehen geweſen. Die An⸗ 
gabe iſt aber offenbar falſch, denn abgeſehen davon, daß der Lehrling, 
we lcher den Stempel beſtellt hatte, diefe Ausrede nicht beſtätigte, jo hatte 
der Stempel überhaupt nicht für mehr als zwei Worte Raum. Uebri⸗ 


Frau ſogar ſcheinbar ganz unauffällig, aber ebenſo unmotivirt, einen 
Dienſtbotenwechſel vorgenommen, und anſtatt unſerer anſtelligen und 
ſtets heiteren, nebenbei geſagt ziemlich hübſchen Bertha eine Auguſte 
engagirt, die ungefähr doppelt ſo alt iſt wie ihre Vorgängerin und 
eine merkwürdige Häßlichkeit beſitzt, ſo daß mich, obwohl ich ſonſt nicht 
gruſelig bin, eine Gänſehaut überläuft, wenn Auguſte ins Zimmer 
tritt. Außerdem iſt meine liebe Frau darauf gekommen, einen an⸗ 
ſehnlichen Vorrath jener Cigarren zu beſtellen, die ich im trautem 
Familienkreiſe zu rauchen pflege, 120 Mark das Tauſend, wahrſchein⸗ 
lich will ſie damit vorbeugen, daß ich mir eine ſchwerere Sorte an⸗ 
gewöhne. Dagegen war fie fo aufmerkſam, mir ein kleines Kiſtchen, welches 
äußerlich ſehr gut ausſieht, auf den Schreibtiſch zu ſtellen, welches fie mit 
derſelben Sorte anfüllte, nur that fie hier ein Uebriges, indem fie eigen- 
händig jede Cigarre mit einem jener rothen Etiquettenringe verſah, an 
denen man ſonſt gute Cigarren zu erkennen pflegt. Sie hat dieſe 
Ringe im Lauf des Winters geſammelt, — aber nicht in unſerm 
Haufe. — Die ſicherſte Garantie für mein zweifelloſes Wohlverhalten 
und unauffälliges Auftreten in Berlin ſcheint aber doch der Umſtand 
zu bieten, daß ſie mir, um es mit deutlichen Worten zu ſagen, das 
Geld weggenommen hat, nicht etwa aus einer böfen Abſicht, ſondern 
einfach, weil ſie es in Landeck braucht. Nun ſitze ich — wie man 
vulgär aber gemeinverſtändlich zu ſagen pflegt, auf den Pfropfen — 
und da man in meinen Kreiſen ſelbſt Skat nicht um Pfeffernüſſe 
oder was mir noch lieber wäre, um die „Ehre“ ſpielt, muß ich mich 
ſelbſt von dieſer harmloſen Gemeinſchaft ausſchließen, und meine Tage 
und Abende in ſtillſter Zurückgezogenheit verbringen. Ihre 
(hier folgt wieder eine beſcheiden zu unterdrückende enthuſtaſtiſche 
Kritik meines Artikels) Schilderung hat ſomit den Nagel auf den 
Kopf getroffen und ich danke Ihnen hierfür im Namen meiner ge⸗ 
liebten in Landeck weilenden Gattin.“ 

Etwas weniger gedrückt ſcheint das Gemüth eines andern Corre⸗ 
ſpondenten zu ſein, aus deſſen Zuſchrift ich nur folgende 
Stellen herausnehme: „Keineswegs einverſtanden bin ich mit 
Ihrer Anſicht von der Beklommenheit des Strohwittwers und 
ſeiner Niedergeſchlagenheit. Ich bin ſeit circa 14 Tagen 
Strohwittwer, aber obwohl ich mit der zärtlichſten Liebe an den 
Meinigen hänge, kann ich nicht verhehlen, daß ſich meine Seele ſeit 
dieſer Zeit fat unabläſſig ergoͤtzt, daß ich meine Verlaſſenheit, die 
Sie ſo elegiſch betonen, gar nicht empfinde und mich jeden Abend 
mit dankbarem Herzen niederlege .... An der Bedienung habe ich 
nichts auszuſetzen, ich werde wohlverpflegt und mit Zuvorkommenheit 
behandelt, gäbe es noch Hemdenknöpfe, die abreißen können, man 
würde ſie mir ſofort wieder annähen, — kurz: ich bin das gerade 
Gegentheil des Strohwittwers, wie Sie ihn in der Breslauer Zeitung 
vom letzten Sonntag ſchildern.“ 

Es erſcheint mir nicht überflüſſig, zu bemerken, daß der Brief des 
fidelen Strohwittwers aus Gaſtein datirt it. Ich habe mir fagen 
laſſen, daß es dort ganz erträglich zu leben ſein ſoll, und ich erkläre 
mir dadurch die Seelenheiterkeit dieſes temporär getrennten Gatten. 

In einer anderen Tonart ſingt ein dritter Correſpondent das Lied 
vom braven Ehe⸗Manne ohne Frau. Derſelbe ſchreibt nach einer 
unwichtigen Einleitung: „Zu den vielen Auswüchſen, die 
unſere ſociale Ordnung entſtellen, gehört die Sitte, daß die 
Frauen auch ſolcher Männer, die an die Stadt gebunden ſind, Sommer⸗ 
reiſen unternehmen zu müſſen glauben, mit anderen Worten, auf 4 


Jo 


mit dem in der Atmoſphäre vorhandenen Dampfe identiſch fei, oder ſchen Verhäͤltniſſe der Oſtküſte des nordamerikaniſchen Continents in 
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H kleinere Verſuchspflaſterungen bin, welche im Vorjahr am Spittelmarkt 
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ng vorfichtiger Weiſe entfernt. Auch den übrigen Pur bſtmord.] Geſtern Abend, ſo | Rn ‚Tanenarive, 17. Juni. 
der Anklage fac e ſich ee ann das Leugne x egen, aber d „Köln. Ztg.“ geſchr L en lr ſa im fegen Sai en Man macht ſich in Frankreich keine Vorſtelling von dem lichen 
N Beißaufnahme fiel ſehr zu feinen Ungunſten taatsanwalt Lewal! 417 den afin Kaſtanienberg ein Student leſend . einer Bank, Paßt ge der Hovas⸗Armee, die eben ihren feierlahen Einzug in der Haupt⸗ 
beantragte, den Angeklagten we es, Unter⸗ ſich ein Unteroffizier der hierfelbſt garniſonirenden Kürafftere ihm zu⸗ ftadt gehalten hat. Die Truppen, die keinen Sold erkielten, Mangel an 
ſchlagung und Arkundenfalf chun afe von fünf | gef Der nichts ahnende Student ward plötzlich durch einen Schuß Lebensmitteln und in einem Fieberland an Arzımien litten, — — unge⸗ 
ahren zu verurtheilen. Der Vertheid h en, daß der neben ihm ſitzende heure Verluſte — man ſpricht von 20000 Mann — zu nen. Es 
ür ſeinen Clienten D ü f auf die Bruft ie Arme nur berabhängen läßt, giebt wenige Familien, die nicht um zwei oder drei der gen trauern. 
während die Rechte noch den Revolver, mit dem die That ausgeführt] Die Nation war außer Stande, den Krieg noch länger fortzuſetzen, und 


worden, krampfhaft umfaßt hielt. In der erſten Aufregung entriß der wenn der Premierminiſter nicht Frieden geſchloſſen e, ſo wäre er ge⸗ 
Die aus Preußen Ausgewieſenen! find bisher in Ruſſiſch⸗ Student dem Geld der die Mordwaffe und hielt diefelbe noch in der ſtürzt worden. Schon verwüſteken Schaaren Joona ſen — 2 
en von den Behörden ziemlich rückſichtsvoll behandelt worden; doch ijt | Hand, als das Publikum herzugeeilt war. Der Selbſtmörder, welcher brennend, den Verkehr hemmend, bie königlichen Proviankzüge abſchneidend, 
neuerdings, wie die „Poſ. Ztg.“ meldet, im Gouvernement Plock auch ein noch aufrecht bac war bereits ein Todter. Seine rechte Schläfe zeigte die Dörfer. Es fehlt an Mannſchaften und an Geld. Wären unſere 
Nivel großer Härte vorgekommen. Es waren dort im vorigen Jahre Gehn geb kaum aimbe, Nb edel für Ee S ira 5 EEE, nase" el in allen Sue 
i i i „Gehirn gedrungen war und den Tod herbeige e. m en was fie nur wollten; der General Wi Befehl, in 

ei Ausgewieſene angekommen, und von denjenigen Kreiſen und Ge⸗ map ie ben, mitan, bağ er 00 * g m meteren geu en ie Ziel Ey ge 1 h ni 15 — "as ragen ne 
inzukamen, den Revolver in der Han elt, während der Küraſſier be⸗ e Vertagung des Friedensabf ſes bot nur die ein „ e 
reits tobt daſaß, ein beſonderes Verhör ſeitens des Unterſuchungsrichters N Regierung entgegenzuſtellen, die unfähig geweſen wäre, die 
nicht erſpart bleiben, obwohl Selbſtmord zweifelsohne vorliegt. Ordnung zu ſichern und eh äubermeien Einhalt a pea — 7 
Münhen, 30. Juli. [Ueberführung des Herzens König Bpekalon mies r e Ewert . gewejen; 
Ente ut, II.] 11 197707 er des N En benn 2 auch ber Gein d 1 Biberfiand geleitet hätte, jo Be 
udwigs II. na tötting findet am Auguſt ſtatt. e hiermit] kleine eer von 4—5 ann faum mit feinen eigene 
belag, ya A 7 aa ernannte Anse bah aus a n proni 83 fcb e e ne N habe 
dem Premierlieutenant in der Königl. Leibgarde der Hartſchiere, . die Sklaven ins Innere zurückrufen würde. Unſere Sol⸗ 
Generallieutenant Frýrn. v. Lerchenfeld⸗Aham, dem Decan des daten, von allem Verkehr abgeſchnitten, des Nöthigen beraubt, müßten in 
Hofe und Collegiatſtiftes zu St. Cajetan, Geiſtl. Rath Ritter von einem ſolchen Falle aug unterliegen. 1 RX 
Türk, mit geiſtlichen Aſſiſtenten, dann zwei königl. Kämmerern. Am add Korte D — A an, DE 2 1 
genannten Tage wird ſich der feierliche Zug vorausſichtlich um 6 Uhr heiſchen, Bee mit dem zu verwirklichenden Nutzen in keinem Verhältniß 
früh von der alten Hofcapelle unter Cavallerie⸗Escorte nach dem ſtänden. Was man auch geſagt haben mag, das Land if arm und entz 
Oſtbahnhof bewegen, wo ein Extrazug bereit ſteht. Nach der An⸗ È 


völfert, einige Thäler allerdings außerordentlich fruchtbar, das Ganze aber 
kunft in Altötting werden durch den Herrn Biſchof von Paſſau die mager; die Schwierigkeit, Straßen anzulegen und namentlich zu unterhalten, 
Vigilien und das Todtenamt abgehalten. 


wird einem induſtriellen Verkehr im großen Maßſtabe immer hinderlich ſein. Wir 
Karlsruhe, 29. Juli. [Schreiben der Kaiſerin.] Einem 


haben daher nichts Beſſeres zu thun, als mit den Hovas freundlichere Be⸗ 

iehungen zu pflegen. Wenn dies nicht gelänge, wenn ſie ſich weigerten, die 

Auftrage des Großherzogs entſprechend, wurde der deutſchen Kaiſerin er die ſie eingegangen, burduuführen, . en Mittel, 

8 i iz, des Cultus ie zur Unterwerfung zu zwingen: den Blocus. N r 

FRA . ede nl; ie Sup p aigne A wenn auch erft im Keime liegende Civiliſation geftattet ihnen nicht, des 
Beſtehens der Univerſität Heidelberg Anzeige erſtattet und das zu 

dieſer Feier im Auftrag der Univerſität und mit Unterſtützung der 


meinden, aus denen ſie ſtammten, mit Genehmigung des Kreis⸗Oberſten 
wieder aufgenommen worden. In voriger Woche erhielten ſie nun den 
Befehl, ig bei der Unterbehörde zu melden, wo ihnen erklärt wurde, daß 
ſie auf Befehl des Gouverneurs von Plock dorthin gebracht, und alsdann 
nach Sibirien geſchickt werden ſollen. Den drei Vorgeladenen und Ver⸗ 
hafteten pdas es jedoch, zu enlkommen und nach Preußen zu flüchten, 
während ihre Familien in Ruſſiſch⸗Polen geblieben ſind. 

Berlin, 30. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] An Stelle der 
bisher zu den Holzpflaſterungen in Deutſchland verwendeten ausländiſchen 
Hölzer wird, wie hieſige Blätter melden, auf Anregung des Fürſten von 
Bismarck zum erſten Male in Berlin in dieſem Jahre imprägnirte deutſche 
Buche im großen Maßſtabe verwendet. Sämmtliche Berliner Holzpflaſte⸗ 
rungen erfolgen dieſes Jahr mit imprägnirtem Buchenholz, und zwar auf 


und in der Koppenſtraße ausgeführt worden ſind. Das Holz liefert die 
Friedrichsruher Forſtverwaltung. Auch die umfangreichen diesjährigen, 
einer öſterreichiſchen Firma zugefallenen Holzpflaſterſtrecken werden in der 
ſelben Holzgattung ausgeführt. Dagegen iſt in der Luiſenſtraße 115 eine 
große Anzahl von Arbeitern mit den Beton⸗Arbeiten und dem Verlegen 
des Friedrichsruher Pflaſters beſchäftigt, von welchem letzteren ganze 
Kahnladungen am weſtlichen Schiffbauerdamm landen. Der Verſuch in 
der Luiſenſtraße iſt auf die Befürwortung der groben Berliner Pferde: 
eiſenbahngeſellſchaft erfolgt. — Am 14., 15. und 16. Auguft findet in 
Berlin ein Congreß der deutſchen Schirmfabrikanten und der mit den⸗ 
ſelben in Verbindung ſtehenden Branchen ſtatt. Die Einladung bierzu 
ergeht von dem Vorſitzenden des Vereins Berliner Schirmfabrikanten und 
dem Vorſitzenden des Vereins Münchener Schirmſabrikanten in Verbin⸗ 
dung mit einem Comité. Die Tagesordnung enthält als erſten Punkt 
die Gründung eines Verbandes, welcher ganz Deutſchland umfaßt. — 
Das Berliner Polizei⸗Präſidium glaubt wahrgenommen zu haben, daß das 
Trägerwellblech trotz Verzinkens bez. trotz forgfältigen Anſtrichs in 
ſeiner Tragfähigkeit durch Roſt ſchon nach kurzer Zeit erheblich beeinträch⸗ 
tigt wird. Wie der „Nat.⸗Ztg.“ von maßgebender Seite mitgetheilt 
worden iſt, hat das Polizei⸗Präſidium mit Rückſicht hierauf beſchloſſen, 
bei Wellblechconſtructionen ohne Ausnahme zu der rechnungsmäßig ſich 
ergebenden Stärke noch eine Zuſatzſtärke von 1 Mm. zu fordern und 
ſtreng darauf zu achten, daß das Wellblech da, wo nicht eine Verzinkung 
ſtattgefunden hat, mit ie Mennige geſtrichen wird. 

orn, 29. Juli. [„Ein Spion ift ergriffen “,] dieſe Nachricht 
wurde geſtern Abend und heute Vormittag in der Stadt verbreitet. Ueber 
die Urſache zu dieſer Nachricht hat die „Th. O.⸗Ztg.“ von Privatperſonen 


ee En ps 1 ne erst Saira been. en 
er auf die Herrſchaft, aber nicht auf die Eroberung . jenz 
Fuße 1 Seira puh pe rer Ole ihn es 
großherzoglichen Regierung durch Hofrath Profeſſor Dr. Winkelmann | Fuße um erhäufen einander mit Liebenswürdigkeiten. Si 3 
in Heidelberg herausgegebene Urkundenbuch überreicht. Die Kaiferin e e F — 
at hierauf mit folgendem Schreiben gedankt: ehn Millionen, Unterhaltung der franzöſiſchen Garniſon von Tamatava, 
b Mit Dankbarkeit habe Ich das mir im Auftrage des Großherzogs, Saber n 0 ey Bucht 1 Aufhebung der Scla⸗ 
Meines geliebten Schwiegerſohnes, überreichte Urkundenbuch entgegen⸗ verei u. f. w., anzubahnen. Das den Vertrag erläuternde Schreiben, 
genommen, welches zur fünfhundertjährigen Stiftungsfeier der Univerſität welches Sie gegenwärtig in Europa kennen, iſt nicht dazu angethan, 
gr erſcheint. Mein Dank für bleje Mich erfreuende Aufmerkſam⸗ die Lage zu vereinfachen. Frankreich kann unmöglich Verpflich⸗ 
eit entſpricht der Befriedigung über den Beſitz des werthvollen Werkes, tungen anerkennen, welche die Hauptklauſeln des Vertrags, der von der 
nicht minder aber Meiner Theilnahme für die geſchichtliche Bedeutung Regierung und den Kammern genehmigt worden iſt, illuſoriſch machen 
einer Feier, welche zur frohen Kundgebung für die Errungenſchaften der | würden. Andererſeits ſcheint es zweifelhaft, daß die Madagaſſen in die 
Wiſſenſchaften aus langjähriger Vergangenheit bis zu unſern Tagen dient.] Annullirung von Beſtimmungen willigen werden, die ganz zu ihrem Vor⸗ 
N a pga fola — — n. ſic beg Erfolge 3 l theil m Wir ſtehen ae ser; einer 5 75 ut Heute fh bie 
Folgendes erfahren: „Geſtern Abend gegen 6 Übr beobachteten Füſiliere denken, auf dem alle Nationen fih begegnen, und bie würdige Stätte. Der Kriegsminiſter, Herr Boulanger, beſuchte heute früh die 
der hieſigen Garniſon in der Nähe der Lünette 6 einen fein gekleideten, Sande zu dg dt den oe aue ene dem ſchönen Werkſtätten der Militär⸗Luftſchifffahrt im Park von Chalais 
diſtinguitt ausſehenden jungen Mann, der augenſcheinlich Feſtungswerke Golien 19 Juli 1886 8 (gez. Auguſta zu Meudon. Er war von dem Chef des Generalſtabs, General 
abzeichnete. 1 1 braven Solbaten machten fofort von ide Beobadtung | An den Präſddenten des Minifteriums der Jufti, des Cultus und | Savin de Larclaufe, dem Oberſt Peigné und dem Hauptmann Driant 
einigen in der Nähe luſtwandelnden Artillerie-Offigieren Mittheilung, und unterrichts Nott zu Karlsruhe x begleitet. Nach Beſichtigung der Bureaus und der Wert- 
dieſe veranlaßten die — — des Zeichners. Im Beſitz desſelben 3 9 18 a S gung à A 
wurde ein auf den Träger eines hochangeſehenen polniſch⸗ruſſiſchen Grafen- Frankreich ſſtätten wohnte der Miniſter der Füllung eines Ballons bei, 
titels lautender Paß, aber auch ein Schlagring gefährlicher Sorte vor⸗ r s welche Verrichtung nur wenig Zeit erfordert. Dank der 
jioa Der Verhaftete blieb bis heute Mittag in Militärgewahrſam, L. Paris, 29. Juli. [Aus Madagaskar. — Vom Kriegs⸗ vom Major Renard vorgenommen Verbeſſerung bei der Ein⸗ 
itags 1 Un murbe berielbe an ben Händen gefnebeit vom Poli- minister. — Ein Manifeſt des Prinzen Napoleon] Die richtung eines Wagens, in dem ſich reiner Waſserſtoff Bildet. Er 
Sergeanten der biefigen Polizei zugeführt. Soviel wir bisher haben ere[„Republique frangalſe“ lenkt die Aufmerkſamkeit ihrer Lefer auf nach- begab ſich hierauf "© b lenkbare Ball 
mitteln können, hat der Verhaftete vor etwa 4 Tagen ſich bei einer hieſigen “ publiq g 91 10 Fa egab ſich hierauf nach der Scheune, wo der neue lenkbare Ballon 
Familie eingemiethet. Weiteres wird die Unterſuchung ergeben. ſtehenden Brief, den fie aus Madagaskar erhalten hat, und aus hergeſtellt wird, und ſchien über die bei feiner Herſtellung vorgenom- 
Roſtock, 27. Juli. ery bat in der Nacht auf geftern ein | dem Herr Joſeph Reinach etwas ſchadenfroh den Schluß zieht, dağ | menen Aenderungen ſehr überraſcht. Ein von dem Hauptmann 


Erceß zwiſchen Studenten und Bürgern I welcher fo erhebliche das Cabinet Freycinet Unrecht hatte, im December das Geſchrei der] Driant beitiegener gebundener Ballon erhob fih ſodann bis zu einer 


Dimenſionen annahm, daß die Polizei eine Patrouille von der Hauptwache q 3 
requiriren mußte. Eine größere Anzahl junger Leute, anſcheinend ſämmt⸗ Intranſigenten und der Noyaliften zu berückſichtigen, und aller ge 


lich Studenten, wurde verhaftet, indeß ſpäter nach Feſtſtellung der Perſo⸗ 
nalien vorläufig wieder entlaſſen. 


Höhe von 400 Metern, um unter den Augen des Miniſters eine 
botenen Klugheit zum Trotz den Abſchluß des Friedens mit Madagaskar tragbare Welle mandoriren zu laſſen. — „Wir glauben zu wiſſen,“ 
vornſtreichs zu empfehlen: __(Fortiehnng in der eriten Beilage.) 


bis 8 Wochen die Pflichten der Gattin und Hausfrau gänzlich ab» wie man es früher mit Gerſten angenommen hat. Der engliſche Ge: Jund echt amerikaniſch, der Gegenſtand ſelbſt fo gewaltig, daß die 
ſchütteln. Das mag ſehr angenehm fein, — ich vermag es zu wärs lehrte Aitken beweiſt nun, wie wir der „Naturwiſſenſchaftlichen Rund: Wahrſcheinlichkeit für die Ausführung wohl keine große fein dürfte. 
digen, da ich jahraus jahrein im Joch ſchmachte, aber für den ge: ſchau“ entnehmen, durch mehrere ganz verſchiedenartige Experimente, Nichts deſto weniger wird derſelbe aber nicht verfehlen, in der alten 
zwungenermaßen zurückbleibenden Gatten iſt es eine Calamität. Ich daß in der That in den meiſten Fällen die letztere Anſchauung die und neuen Welt großes Intereſſe zu erregen, um fo mehr, als dem 
fige mit meinem Jungen in Berlin, der nicht nach der See mitge- richtigere if. Er legt flache Schalen über das Gras mit der Höhlungf ihr zu Grunde liegenden Gedanken ein gewiſſer Grad von Richtigkeit 
nommen werden konnte, weil er im Gymnaſium nicht vorwärts kommt, nach unten; dieſelben find immer auf der inneren Seite ſtärker be: nicht abzuſprechen if. 
und, wenn es fo weiter geht, bis zu feiner Aushebung zum Militär netzt, als auf der äußeren; auch die Grashalme zeigen unter den Das amerikaniſche Ufer des Atlantiſchen Oceans hat, wie bekannt, 
noch in Secunda ſaße; der Bengel muß während der Ferien Privat: Schalen trotz der geringeren Strahlung mehr Thau als die freiſtehen⸗ ein erheblich kälteres Klima als das europäiſche. So hat beiſpiels⸗ 
unterricht genießen. Der Lehrer wohnt im Haufe, ich muß auch noch den. Er ſchneidet ein Stück Boden heraus, wiegt es genau und weiſe Newyork, obgleich es mit Madrid auf gleicher Breite gelegen 
für ihn ſorgen, ich führe die ganze Haushaltung. Unterſtützt werde | fegt es wieder in einer Pfanne an feine Stelle: es ift am anderen f ift, kaum die mittlere Jahrestemperatur von London, und die Halb: 
ich durch ein Dienſtmädchen, welches bisher als Hausmädchen ver: Morgen ſtets leichter geworden, trog des Thaues, der nun darauf inſel Labrador, deren Buchten und Häfen während des größeren 
wendet wurde, die Köchin mußte natürlich mit an die See. Zum liegt. Er befeſtigt kleine blanke Metallflächen dicht auf die Oberfläche Theils des Jahres vereift find, liegt in der gleichen Breiten zone mit 
Unglück hat dieſes Frauenzimmer, wie es ſcheint, Beziehungen zu des Bodens und andere einige Zoll darüber; die erſteren bleiben trocken, England und Irland. Die Urſache dieſes klimatiſchen Unterſchiedes 
dem Reitknecht des in Norderney weilenden Grafen vom erſten Stock] die oberen bedecken ſich mit Thau; die Oberfläche der Erde hat ſich] iſt in den Meeresſtrömungen zu ſuchen, indem der Golfſtrom, nach⸗ 
angeknüpft. Der Lümmel hat nun nichts zu thun und corrumpirt alſo nicht unter den Thaupunkt der Luft abgekühlt. Dem entſprechend dem er die Halbinſel Florida paſſirt hat, ſich mehr und mehr von der 
mein Hausweſen. Geſtern bat mich das Mädchen, ob fie nicht Vor⸗ zeigt ihm ein Minimumthermometer dicht auf dem Boden im Graſe amerikaniſchen Küſte entfernt und in nordöſtlicher Richtung an dem 
mittag ausgehen dürfe, fie moͤchte die Nationalgalerie anſehen. oft mehrere Grade (bis zu 10 9 C.) mehr als das in der Höhe der britiſchen Inſelreich vorüberzieht, während der kalte Polarſtrom, aus 
Dazu hat fie der Pferdeknecht beredet. In die Nationalgallerie! Ich] Halme angebrachte. Daneben wird geprüft, warum nackte Erde, der Daoisſtraße kommend und durch einen kalten Strom aus der 
wohne feit vier Jahren in Berlin und war noch nicht dort. O unfere Kieswege, Pflaſter fo viel ſeltener und ſchwächer bethaut find, als] Hudſonbal verſtärtt, die Küſte von Labrador beſpült, dann durch die 
Dienſiboten! Ein paar Mal war ich ſchon auf dem Magdeburger | Gras. Es findet fi, daß dies nur ſcheinbar iſt, daß man Thau] Straße von Belle-Isle zwiſchen dem Feſtlande und der Inſel Nen- 
Platz auf dem Wochenmarkt, — ich muß geſtehen, daß ich es billiger nur nicht an der richtigen Stelle geſucht hat. Die untere Seite] fundland in den St. Lorenzgolf eintritt und weiter an der Oſtküſte 
und animirter finde, als in den Markthallen, beſonders die Gemüſe der Schollen und Steine wird, fo bald „es thaut“, ſiets naß ſein, der Vereinigten Staaten entlang nach Süden ziehend diefe von dem 
. . . aber Sie find ja keine Hausfrau, was verſtehen Sie davon, — die obere meiſt trocken bleiben, wie man fih durch Umwenden der warmen Golfſtrom trennt. Die Geſchwindigkeit dieſes Polarſtromes 
ich werde mir ein paar ältere Damen einladen, um mit ihnen zu] Steine oder durch eine über Nacht auf den Boden gelegte Schiefer⸗ ift in der Straße von Belle⸗Jsle zu 3,7 Kilometer pro Stunde ges 
klatſchen. Der Hauslehrer hat's gut, der iſt als ehemaliger Student tafel leicht überzeugen kann: auch dieſe wird ſich nur auf der unteren meſſen. Die Temperatur des Waſſers daſelbſt it während eines 
einigermaßen geſchickt, die Nadel zu führen, aber ich! An allen] Seite benetzen. Es folgt alfo aus den Aitken ' ſchen Verſuchen das großen Theils des Jahres nahezu am Gefrierpunkt, und es iſt be⸗ 
Röcken ift der Riegel entzwei und da und dort behelfe ich mich mit zuerſt paradox klingende Reſultat, daß auch in thaureichen Nächten kannt, daß ſelbſt im Auguſt Hunderte von Eisbergen paſſiren. 
Sicherheitsnadeln. Und das dauert noch 3 Wochen, denn meine die Atmoſphäre erſtens mehr Waſſerdampf vom Boden aufnimmt, als Wenn es daher gelänge, dieſe Meerenge abzuſchließen, ſo würden 
Frau muß auf die beſtimmte Zahl Seebäder kommen. Bitte beleuchten | fie an ihn abgiebt. Zweifellos ift freilich und wird auch von Mitten die klimatiſchen Verhältniſſe aller Wahrſcheinlichkeit nach gänzlich ge- 
Sie dieſe Sommerfahrten unſerer lieben deutſchen Hausfrauen einmal] nicht geleugnet, daß in manchen Fällen Ausnahmen eintreten. Zum ändert werden. Der Polarſtrom wäre alsdann gezwungen, Fr 
von dieſer Seite Beispiel, wenn zugleich Nebel entſtehen, feien es auch nur Boden⸗ Weg um die Inſel Neufundland zu nehmen, von hieraus fih p = 
Ich beſchränke mich darauf, dieſen Nolhſchrei hier wiederzugeben, nebel, wie man fie über feuchten Wieſen häufig findet, fo it dies lich zu wenden, auf den Golfſtrom zu flogen und unter ge en 
es würde nicht ſchwierig fein, die Conſequenzen des Strohwittwerthums ein ſſcheres Zeichen, daß die ganze Luft, fo weil der Nebel reicht, zu ſinken. Die Küfe des ameritaniſchen Feſtlandes würde urch 
auszuſpinnen und die fahnenflüchtigen Frauen von ihrem ſchreienden unter ihren Thaupunkt gekühlt wurde, was wiederum nur dadurch bis zur Mündung des St. Lorenz hinauf von der eiſigen Mauer, 
Unrecht zu überzeugen, aber es liefe vielleicht darauf hinaus, bei den geſchehen ſein kann, daß die Temperatur der Erdoberfläche mindeſtens welche ſie jetzt vom Golfſtrom trennt, befreit, und es müßten io 
Damen, die ihr Gewohnheitsrecht mit Entſchloſſenheit vertheidigen eben fo weit herabgegangen ift. Ferner beobachtet man im Winter daſelbſt ähnliche klimatiſche DVerhältnifie herausbilden, wie wir 5 
werden, eine Verſtimmung zu erzeugen, und darauf will ich es nicht oft bei plotzlich eintretendem Thauwetter Reifbildung auf Mauern unter den gleichen Breitengraden an der atlantiſchen Küſte 3 
ankommen laſſen, umſoweniger, da ich perſönlich keinen Grund zur und anderen guten Wärmeleitern, während der normale Thau und] kennen. Allerdings würde auch eine Rückwirkung auf letztere, be⸗ 


3 


Klage habe. Reif, wie wir ſahen, zumeiſt auf ſchlechten Leitern fih bildet. In ſonders auf die britiſchen Inſeln, nicht ausbleiben. Der run 
Berlin, 29. Juli. Paul von Shönthan. dieſem Falle find die betreffenden Körper vom vorausgegangenen würde durch das Zuſammentreſſen mit dem kalten Lan e we 
Frote in der gamen Maje ftare gekühlt und leiten nun ſchnell feiner Richtung gedrängt werden und mit feiner größeren a en Theil 
7 genug Kälte aus ihrem Innern an die Oberfläche, um den Nieder: der rückläufigen Bewegung theilnehmen, welche jetzt ſchon 25 urück 
Aus Wiſſenſchaft und Leben. ſchlag beſtändig zu erhalten. Am Schluß macht Aitken ſchließlich noch deſſelben nach den Kanarischen Inſeln und von dort ene hen 

Die älteſte Theorie des Thaues ſpricht ſich in den noch oft zu intereſſante Angaben über eine Art falſchen Thaues. Er bemerkt, in das Karaibiſche Meer führt. Ein kälteres Klima * 


hörenden Worten aus: „Es i au gefallen“, gleichſam als wäre] daß verſchiedene Blattarten verſchieden ſtark bethaut werden, und Küſte würde die wahrſcheinliche Folge davon ſein. lle⸗ 
der Thau ein feiner Regen, S tkn Simmel 7 55 Dem ge⸗ lde 1 übrigens ſchon ae befannt war, daß viele Pflanzen Die techniſche Frage dieſes Projects, die Meerenge, DON geber 
rade entgegengeſetzt war die Anſicht, der Thau entſtamme der Erde, Feuchtigkeit in Form von Tropfen auszuſcheiden im Stande ſind, Jsle abzuſperren, beantwortet John Goodridge 3 eter breit und 
was durch Verſuche von Gerſten (1733) in beachtenswerther Weiſe auch mwenn fie ſich in trockener Luft befinden. Dieſe Tropfen ſind deſſelben, mit Ja. Die Meerenge iſt etwa 1 1 Schüttung eines 
beſtätigt zu werden ſchien. Doch geriethen dieſelben zu Gunſten an: vom eigentlichen Thau leicht an ihrer Größe und regelmäßigen An: durchſchnittlich 50 Meter tief. Das . i 1 zu beſchaffen und 
deren Theorien wieder in Vergeſſenheit. Daß der Thau Wafjerdampf | ordnung, je nach der Structur des Blattes, zu unterſcheiden. Dammes wäre von den hohen felſigen N n 5 s veranſchlagt. Falls 
it, welcher fih auf ſolche Gegenſtände niedergeſchlagen hat, die durch — „Kann das Klima der atlantiſchen Uferſtaaten geändert werden?“ es werden die Koſten auf 40 Millionen Do = fällt, feine Zuſtim⸗ 
nächtliche Ausſtrahlung abgekühlt > daran zweifelt jetzt niemand Unter dieſem Titel findet ſich im Di American“ ein ki ee in ig e 1 zur Ausführung dieſes 
3 i í i- | mung dazu giebt, fo kön i 
mehr. Er fragt ſich aber, woher dieſer Waſſerdampf tamme, ob er Project beſprochen, welches nichts Geringeres bezweckt, als die klimati eee und dadurch möglichermeile die flimatiſchen Vera 


ob eine Mitwirkung der Bodenfeuchtigteit nothwendig dazu gehöre, gründlicher Weile zu verändern, Schon dez Gedantg erſcheint kühn] pälkniſſe eines halben Welttpeils umgefiten, 


erliner Equ 


3 Zweiſpännige Equipagen. 
1 inſpannige Equipage. 


(Complet zum Abfahren. 


Zu a 


e 
Hollieferant. 


Eine Pr 
enthaltend: enthaltend: 
12 halbe Liter- 6 halbe Liter- 
Flaschen. Flaschen 


(je eine meiner 
12 versch. Sort.) 


Weinstuben 


mit anerkannt guter und billiger Küche. 


Jede Flasche muss mit dieser 
—3 Garantiemarke 8 
verlackt sein. 


Petroleum-Kocher, z 
jedes Stück unter Garantie 
mit Glas-Bassins und 


Koch- jFlam- | mit ſabnehmbaren Brennern 
‚eher D 0 > — — 
löcher | men Each: m. gew. Pat m. Lampen 

assins 


Lampen)z. Einschieben 


370 3,30 
4,20 6,00 
5,50 7,75 
7.80 11,75 


Spiritus-Rapidkocher 

in neuen clegantem Modell 

1,05) mit unverbrennlichem Docht im 
mittelst. Brandrohrlü rf neh. 


roh 
bronzirt 1,15 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Schon morgen Ziehung! 5 


Ill. Lotterie von Baden-Baden 
mit Hauptgewinnen im 


50,000 Hark, 20.060 fl. 


15,000 M., 2mal 10,000 M. u. s. W., im Ganzen 6500 Ge- 
winne. Loose erster Klasse à 2 M. 10 Pf. — Voll-Loose 
für alle drel Ziehungen à 6 M. 30 Pf. sind zu beziehen in 
Breslau bei: J. Blumenthal (im Einhorn) Neumarkt28; 
Ad. Frey, Gold. Radegasse Nr. 9; Paul Patschinske, Fried- 
richsstrasse 30. Brieg: Ad. Bänder, Buchhdlg. Fran- 
kenstein i. Schl.: Oscar Haenel. Freiburg i. 
Sehl.: H. Priefer, Gleiwitz: P. Hill. Haynaut Parchur & 
Scharte; Traugott Schoenfelder. MHeldersdorf h. Nimptseh: 
I. Rose. Jauer: Karl Kupfer, Gastwirth; H. Vaillant, Buch- 
a drucker. Lauban: Louis Elffler a. Markt. Loenen: Eug. 
Schlensog, Ring. Marklisen : H. Schnabel, Markt 6. Münster- 
berg: R. Reinke, Buchdruckerei. Namslau: J. Schreiber, 
Tabakhandlg. Neu-Dorotheendorf bei Zabrze, Paul Richter. 
ot machau: J. Willmann, Ring 63. Pless: A. Kalles, Ring. 
Reichenbach i. Schl.: Paul Speer. 472 


DEN e x 


Breslauer Consum-Verein. 
Die Kohlen Niederlage 


des Vereins iſt verlegt nach dem 


Lagerplatz Nr. 23024 des Oberſchleſiſchen 
Guͤter⸗Bahnhofes, Zugang: Löſchſtraße. 


Zu Beſtellungen von Kohlen ſind Poſtkarten in allen unſeren 
Verkaufslägern zu haben. 575 


Die Direction. 


Generalagentur: 
Jooss & Strübel, 
Baden-Baden & Heilbronn a. N. 


rere 


1245 
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Diese Woche Mittwoch Ziehung. 


ipagen- und Pferde-Lotterie. . 


2 Vierſpännige Equipagen. 


sind in allen dureh Plaente kenntlichen Verkaufsstellen zu haben, auch zu beziehen dureh 
11 Loose für 20 Mark, 


Heumarkt 1885. 


Dampfmaschinen, 


Locomobilen, Röhrenkessel und Dampfpumpen 


neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etablissements 
(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennerelen, Brauerelen, Molkereien eto.) 


Köbner & Kanty, Breslau, 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt, 


Auf 10 Loose 1 Freiloos. 


Jean Frankel sin 


Ziehung 


August d. J. 


3521 Vollblutpferde. 


p Reitpferde. 
CWIEREMG. Goldene und Silberne Münzen. 


OSE 
Mark 


II Loose 
für 20 Mark: 


Für Porto u. Liste 
20 PT. anzufügen: 


22 [97 6] 
S. Münzer, Breslau, Schweidnitzerstrasse 8. 
Allg. Versorgungsanstalt im Grossh. Baden zu Karlsruhe. 


\ 
2 


— 

= Eröffnet 1835. Beruht auf reiner Gegenseitigkeit. Erweitert 1864. 

a Capital-Vermögen Ende 1885 ........ 46,287,131 M. | Versichertes Capital 177,841,476 M. 
o Zahl der I Te une . ehr Ponta 9 air: 826,420 M. 

1 einer Zuwachs der letzten ahre: » versichertes Capital. 

2 Aller Gewinn wird an die Mitglleder abgegeben. 1142531 
> Verthellungsmaassstab: Der jährlich wachsende Werth der Versicherungen. i 
22 Folge davon: Stetig wachsende Dividende und daher Verminderung der Versicherungskosten von Jahr zu Jahr. 
— Dividende pro 1882, 1883, 1884 und 1885 je 0 Versicherungswerths (Deckungskapitals) oder für die 

hrgänge 

— 1881 80 79 78 77 76 75 74 73 72 71 70 69 68 67 66 65 64 
= pro 1882 — — — 11° 13 16 184 217 243 26° 294 321 34° 376 40+ 43° 46° 49° P t d 
a „ 1883 — — 11° 13° 16° 184 207 24 26° 294 321 34° 376 40% 432 46° 49° 52* 1 


116 ahresprämie eines 


„ 1884 — 13° 16° 18% 207 231 26° 294 321 34e 375 404 43” 46° 49* 524 554 300 Ahri 
„, 1885 11° 13° 16 18,207 231 235 29% 321 34e 37 40 43° 46° 493 52+ 55˙ 58° 5 
Volle Dividende nicht nur bei der gewöhnlichen einfachen, sondern auch bei der abgekürzten Versicherung. 
rg der Versicherungskapitallen ohne Abzug sofort nach deren Fälllgkeit. 
Bel Erlöschen der Versicherung durch Nichtzahlung der Prämien glelch hohe Abfindung wie bel Kündigung. 
Rechenschaftsberlchte, F und jede weitere Auskunft bei den Vertretern der Anstalt: 
è k Freiburg: Exner, O., Alte Bahnhof-] Neurode: Flala, Alphons. 
Ne Mariane, eee ee i: ateua 39, gels: Scholtz, Arthur. 
2 2778 Glatz: Mache, H. Ohlau: Drabich, Friedrich. 
Kuh, A i 
u 2 „ Generalagent, Guhrau: Kunzendorff, Friedrich. Reichenbach: Rischer, Paul, 
Berlinerplatz 22 pt, Habelschwerdt: Bochnig, Paul. Schweidnitz: Jüttner, Heinrich. 
Machmor, J., Lehrer, Basteigasse 5. Kreuzburg: Prox, J. Strehlen: Ulm, Otto. 
Friede, Hugo, Büttnerstr. 6, II. Liegnitz: Reimnitz, E., Bäckerstr. 12.] Strlegau: Srooka. Hugo. 
Brieg: Jander, Emil, Oppelnerstr. 3, j Liegnitz: Tholuck, A., Heinrichstr. Waldenburg: Thomas, Heinrich. 
Frankenstein: Albert, Reinhold. 


Bst; Deutsche 
Werkzeugmaschinenfabrik 


vormals 


Sondermann & Stier, 
Chemnitz, 


liefert: Werkzeugmaschlnen aller Art für Eisen und Metall, sowie 
Holzbearbeitungsmaschinen, ferner Speclalmaschinen für Kassen- 
fabrikation, Dampfmaschinen mit zwangläufiger Prücisions - Ventil- 
steuerung Kliebisch's Patent und mit Schiebersteuerung, System 
Rider, Dampfpumpen, Schrotstühle, Patent Sondermann & Nemelka, 
Knopfbearbeitungsmaschinen & Transmissions-Anlagen nach neuestem 

System, [7940] 

Vertreter: für das Oberschlesische Berg- & Hütten-Revier 


E. Nack, Civil-Ingenieur in Kattowitz, 


Musterlager bei demselben, 
für den übrigen Theil Schlesiens | 


Adolf Lavaud, Ingenieur, Berlin SW., 


Krausenstrasse 38. 


Soeben ift erſchienen und in der Buchhandlung von Trewend 
& Granier, Albrechtsſtr. 35/36, für den Preis von 25 Pf. zu haben: 


Feſtpredigt 
zum 500 jährigen Geburkstagsfeſte der Marien- oder 
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[435] 


Armeſünder-Glocke zu Breslau, 
ehalten von Hermann Sehwartz, Diakonus an St. Maria⸗Mag⸗ 
ne — Der Ertrag ift zum Beten des Guſtav Adolf⸗Vereins 
beſtimmt. [2167] 
Gerichtlicher Verkauf. 
Grosse Jubiläums-Kunst- In der Kaufmann Carl Herrmann ſſchen amen 
Ausstellungs-Lotterie Breslau werden ` = [1439] 
f 30000 Loosa — 2er? Gewinne — cirea 60 Mille Eigarren, 
Seen Albrechtsſtraße 6, Eingang Schuhbrücke (Lorenz ihes Geſchäfts⸗ 


local), ausverkauft. 


Carl Michalock, Concursverwalter. 


ar zer Sauerbrunnen 


Grauhof bei Goslar a. Harz, 
allgemein beliebtes diätetisches 
Erfrischungs- und Tafel-Getrünk, 
empfiehlt in frischer Füllung 


J. L öwy Ohlauerstr. 


Nr. 80. 


General-Depöt für Breslau, 
Schlesien und Posen. 


Der Harzer ist in sämmtlichen Hotels, 
Restaurants und Brunnenhandlangen zu 


II. 30000. 20000.° 16000 eto. 


Ziehung 18. Soptbr. 1886 u. folgende Tage. 
Looſe a 1 Mk. (auch gegen Briefmarken) 

aupfiehlt das mit dem Generaldebit der 
| Looſe betraute Bankhaus 


Carl Heintze 
Berlin W., Unter den Linden 3. 


eder ung ſind 10 Pf. für Porto und 
10 t. für die Gewinnliſte beigufiigen. 


‘SOOLA T 800% Ol MY BA 


Be. 


Tue 4 


haben, und trägt jede Flasche die Schutzmarke und die Unter- 


schrift Sanitätsrath Dr. Saxer in Goslar. [2209] 


Berlin wW r 2 Fusse ’ er 1 * — 
— .. — Taiopnen No: 087 ee Fussboden-Anstrichs-Materialien. 
m Zeit: und Prämlongeschäfte zu den ooulantesten Be- > 
epeciatitit. Bernstein-Oel-Lackfarbe cpeciarität. 


zum Selbſtlackiren von Fußböden. 
Der eleganteſte und dauerhafteſte Anſtrich der ablip: 


Parquetboden⸗Wichſe u. Stahlſpähne 


zum Selbſt⸗Bohnern und Reinigen von Parquetböden. 
Anerkennungsſchreiben nebſt Muſterkarte, Proſpect und ausführlicher Ge⸗ 
brauchsanweiſung gratis und franco. [4667] 
O. er S Co. in Berlin N., Kolonieſtr. 107/108. 


Niederlage bei Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 20. 
( I ET EEAS 


Mit drei Beilagen. 


Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, flfhre ich, 
da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt 
werden, am meisten zu gewinnbringenden Transactionen 


eignen, auch in diesen Papirn Zeitgeschäfte un. 

Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosharer Effboten, 
Coupons-Einlösung eto. Die Versicherung gegen Verloosung erfolgt su 
den billigsten Sätzen. 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresum6, so- 
wie meins Brochtire: „Capitalsanlage und Speowlation mit 
besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämiengeschäfte“ 
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ortſetzung.) 
ſchreibt die „Liberté“, „daß mehrere Mitglieder der bonapar⸗ 
tiſtiſchen Partei, welche der Allianz mit den Royaliſten abgeneigt 
nd, verſucht haben, es bei dem Prinzen Napoleon durchzuſetzen, 
daß er ein Manifeſt veröffentliche. Er hätte die Generalraths⸗ 
wahlen vom Sonntag zum Vorwand genommen und ſeinen Freun⸗ 
den gerathen, der conſervativen Allianz nicht beizutreten. Einer 
der Unterhändler iſt ohne das Manifeſt zurückgekommen, allein er 
berſichert, daſſelbe werde zwiſchen den zwei Wahlgängen erſcheinen.“ 


Belgien. 

a. Brüſſel, 29. Juli. [Die Arbeiterbewegung. — Die 

ilitärprojecte. — Die Ordens ſucht. — Prinz Na: 
doleon.] Die unter dem Vorſitz des Erzbiſchofs in Mecheln ver: 
ſammelt geweſenen Biſchöfe Belgiens haben ſich mit den Arbeiter: 
fragen beſchäftigt. Sie haben beſchloſſen, daß der geſammte 
belgiſche Clerus in die Bewegung eingreifen und zu ihrer Beſſerung 
beitragen muß. Die ſociale Frage ſoll in „katholiſchem“ Geiſte ge⸗ 
ordnet werden. Die ſämmtlichen Geiſtlichen haben nachſtehende drei 
Fragen in ihren demnächſtigen Paſtoral⸗Verſammlungen zu berathen: 
1) Welche Urſachen haben die ſociale Frage herbeigeführt, die heute 
faſt überall die öffentliche Ordnung bedroht? 2) Welche Mittel kann 
man einem ſo großen Uebel entgegenſtellen? 3) Welchen Antheil 
muß der Clerus an dem Kampfe nehmen, der ſich die Vertheidi⸗ 
gung der Geſellſchaft auferlegt? Von allen Seiten will man alſo 
die Arbeiterfrage löfen; vorläufig iſt aber noch kein einziger that⸗ 
ſächlicher Schritt für eine Beſſerung dieſer Verhältniſſe geſchehen. 
Dafür gehen aber die Vorbereitungen für die große Arbeiter⸗Kund⸗ 
gebung am 15. Auguſt um ſo mächtiger vorwärts. Der Generalrath 
der Partei hat die Abtheilungen, ihre Ordnung, ihren Aufmarſch feſt⸗ 
geſtellt. Aus Paris, Calais, Lille kommen die Nachrichten, daß 
die franzöſiſchen Bahnen Specialzüge ablehnen, weil fie ſchon am 
15. Auguſt durch die maſſenhaft nach Brüſſel gehenden Paſſagiere 
eine Verkehrsſtockung fürchten! Es wird ein heißer Tag für Brüſſel 
werden! — Der elericale „Ami de l'ordre“ in Namur kündigt an, 
daß alle die militäriſchen Projectmacher, die perſönlichen Militärdienſt 
und Erhöhung des Contingents fordern, ſich täuſchen werden. Die 
Deputirten und Senatoren der Provinz Namur, wie die Vertreter 
aller Landbezirke werden gegen jede neue militäriſche Belaſtung des 
Landes ſtimmen. Kein Kammermitglied hat auf eine Wiederwahl 
zu rechnen, das „hohen Einflüſſen“ zu Liebe die ſchon jetzt uner⸗ 
ſchwinglichen Laſten für das Militär erhöht. Dad Miniſterium muß 
ſich alſo auf harte Kämpfe gefaßt machen! — Von der Ordensſucht 
der Belgier ein heiteres Beiſpiel. In Folge des Brandes der Brüſſeler 
Univerſität ſind bei dem Miniſterium — 500 Geſuche von Per⸗ 
fonen eingegangen, die für Hingebung bei der Rettung Auszeich⸗ 
nungen beanſpruchen! — Nach dem Vorgange der Royaliften 
giebt Prinz Victor Napoleon auch ein bonapartiſtiſches Journal 
heraus! 

a. Brüffel, 30. Juli. [Zur Arbeiterbewegung.] Sieb: 
zehn große ſoclaliſtiſche Verſammlungen im Hennegau, bei denen 
die Brüſſeler Führer der Partei das Wort führen, Arbeiter⸗Maſſen⸗ 
Verſammlungen in den Baſſins Lüttich und Charleroi aller 
Orten — das iſt das Programm für dieſen Sonntag! Der General⸗ 
rath iſt unermüdlich! „So viele Manifeſtanten als irgend möglich“ 
— fo ruft er heute allen Arbeiter⸗Vereinen in Belgien zu! Gleich- 
zeitig fordert er, daß alle Progreſſiſten an der Kundgebung theil- 
nehmen! Für die Bewohner Brüſſels erläßt er ein Manifeſt, in 
dem er fie um „brüderlich“ Aufnahme der Arbeiter bittet, die um 
ihre politiſchen Rechte zu fordern, nach der Hauptſtadt am National⸗ 
feſt kommen. Die drakoniſchen Urtheile des Schwurgerichts des Henne: 
gau in Mons tragen nicht wenig dazu bei, die Erregung unter 
den Arbeitern zu fördern. Für die Plünderung und Zerſtörung der 
Roux'ſchen Glaswerke find Verurtheilungen zu lebenslänglicher Zwangs⸗ 
arbeit, zu 15, 12 und 10 Jahren Zwangsarbeit erfolgt! Man weiß 
zwar, daß das Miniſterium alle Verurtheilungen behufs Straf⸗ 
milderung nochmals prüfen, auch die Gnade des Königs eintreten 
laſſen will, aber der ſchlechte Eindruck bleibt und die Agitatoren be⸗ 
nutzen die Schärfe der Urtheile zur Haß⸗Erregung gegen die 
„Bourgeoiſie“. Für die Arbeiterkundgebung treffen die Behörden 
alle möglichen Vorſichtsmaßregeln. Armee, Bürgergarde, Polizei, 
Gendarmerie werden auf ihrem Poſten ſein. Zu derſelben 
Stunde, in der die Kundgebung ſtattfindet, iſt im 
Brüffeler Schießhauſe unter des Königs Vorſitz Preis- 
ſchießen für die Bürgergarde des ganzen Landes. Die 
Staatsanwälte ſind angewieſen, über Zahl, Charakter und Abſichten 
der Theilnehmer genaue Ermittelungen anzuſtellen — an Vorſicht 
fehlt es alſo nicht. Da aber die Arbeiter durchaus friedlich auftreten, 
ſo ſcheint an eine Ruheſtörung nicht vornherein gedacht werden zu 
müſſen. Die ſonſt ſo heiteren Nationalfeſte, an denen ſonſt harmlos 
ganz Belgien in Brüſſel Theil nahm, werden aber diesmal nichts 
weniger als heiter ſein. 


Großbritannien. 

A. C. London, 29. Juli. 
Erennungen! äußern fih die „Times“ wie folgt: „Wir müſſen 
geſtehen, daß unſerer Meinung nach die von Lord Salisbury ge⸗ 
troffenen Entſcheidungen nicht ganz dem entſprechen, was im Intereſſe 
ſtetiger Regierung und harmoniſchen Zuſammenwirkens zwiſchen 
Conſervativen und liberalen Unioniſten zu wünſchen geweſen wäre. 
Ueber Lord Randolph Churchill's Erhebung läßt ſich viel pro und 
contra ſagen, aber das Volk im Allgemeinen wird ſie als eine nicht 
unverdiente Anerkennung der bedeutenden Stellung, welche er er⸗ 
worben hat, auffaſſen. Die wichtigſten Ernennungen, außer der 
Lord Randolph's, find die des Lord Iddesleigh und Sir Michael 
Hicks⸗Beach's. Auswärtige Politik und die Regierung Irlands ſind 
die Dinge, an denen fih das confervative Cabinet zu erproben hat. 
Wir hoffen, daß es ſich herausſtellen wird, daß die fähigſten und 
paſſendſten Männer zur Löſung dieſer Probleme berufen worden ſind. 
Lord Iddesleigh tritt im vorgerückten Alter an das Studium 
auswärtiger Angelegenheiten. Ein liebenswürdiger und verſöhn⸗ 
licher Character, eine Vorliebe für Mäßigung und eine vor⸗ 
ſichtige Rückſichtnahme auf die Empfindlichkeit Anderer ſind 
nicht ohne Vortheil in der Diplomatie. Ein Staatsmann 
aber, welcher über die Intereſſen des britiſchen Reiches zu 
wachen und die Intereſſen britiſcher Unterthanen in der Welt zu 
ſchützen hat, bedarf, fürchten wir, auch anderer Eigenſchaften, die ſich 
nicht ſtets mit Liebenswürdigkeit und Mäßigung vertragen. Es iſt 
freilich wahr, daß Lord Salisbury Premierminiſter iſt und da er ſich 
ſehr für Auswärtiges intereſſirt, wird er dem auswärtigen Amte jeden⸗ 
falls einige allgemeine Directiven geben. Moͤglicherweiſe zeigt Lord 
Iddesleigh, daß er, als er Führer des Unterhauſes war, durch die 
Verhältnſſſe an der Entfaltung feiner natürlichen Anlagen verhindert 
wurde. Der durch die Ernennung verurſachte Eindruck ſollte jeden- 
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ſchwächen, daß die engliſche Politik wieder ſtark und ſtabil geworden 
iſt. Was die Ernennung Sir Michael Hicks-Beach's zum General⸗ 
Seeretär für Irland betrifft, ſo haben ſich die Verhältniſſe in vielen 
Beziehungen verſchlimmert, feit er unter Lord Beaconsfield dieſes 
Amt bekleidete. Aber es iſt eine ſeltene Gelegenheit, die ſich ihm 
bietet. Er giebt einen Poſten voll ruhiger Würde als Führer des 
Unterhauſes auf und nimmt ein Amt an, voll Gefahren und Schwierig⸗ 
keiten, aber auch voller Ehre. Wenn er den Frieden wlederherſtellen 
und dem Geſetze in Irland Achtung verſchaffen kann, fo wird 
er ſeinem Lande eine große Wohlthat erweiſen und ſeinen Ruf als 
Staatsmann auf eine breite und geſicherte Grundlage ſtellen. Dann 
aber bedarf es mehr Charakter, mehr Feſtigkeit, als er früher bei 
Bekleidung deſſelben Poſtens gezeigt hat. Sir Michael Hicks⸗Beach 
wird jene Staatsdiener, welche während der letzten Adminiſtrationen 
von ihren Vorgeſetzten ſchmählich im Stiche gelaſſen wurden, zu er⸗ 
muthigen, und alle Verſöhnungsbverſuche, welche das Anſehen der Re: 
gierung und der Gerichte untergraben, zu unterlaſſen haben. Eines 
jedoch ſteht feſt: Sir Michael Hicks⸗Beach wird von dem Augenblicke 
an, wo er das Dubliner Schloß erreicht, gelähmt und ohnmächtig 
fein, der iriſchen Verwaltung neue Lebenskraft mitzutheilen, 
wenn die Anſicht richtig iſt, daß ſich der neue Generalſecretär den 
Kräften, welche er zerſtören ſollte, in die Arme werfen will.“ — 
Die Ernennung Lord Randolph Churchill's zum Führer des Hauſes 
der Gemeinen giebt den „Times“ Anlaß zu den folgenden Bemer⸗ 
kungen: „Lord Randolph iſt erſt 37 Jahre alt. Er hat wenig Amts⸗ 
erfahrung, und es iſt nicht gar lange her, ſeit er an den Debatten 
des Hauſes in hervorragender Weiſe Antheil nahm. Die Schnellig⸗ 
keit, mit der er eine Macht im Hauſe wurde, ſetzt gewiſſe kampfluſtige 
Talente voraus, die jedoch gerade eher ein Hinderniß bilden, um 
Pflichten zu übernehmen, welche die Tugenden des gereiften Mannes 
erfordern. Lord Randolph Churchill übernimmt eine dornige und 
ſchwierige Aufgabe. 


falls keineswegs die Ueberzeugung der auswärtigen Regierungen] Stande gekommen fein fol. Beim Opium⸗Vertrag mit England 
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er ſich gegen die Hinzuziehung jeder andern Macht. China und England 
ſeien für ſich allein vollberechtigte Vertragsparteien; China könne ſich 
nicht zur Rolle einer oſtaſiatiſchen Türkei unter europäiſcher Bevormundung 
herabwürdigen. Aus denſelben Gründen war er gegen ſofortige handels⸗ 
politiſche Vergewaltigung Chinas im Intereſſe der ungeduldigen engliſchen 
Großhändler. Ehe Tſeng von England abreiſte, machte er vorher im Auf⸗ 
trage ſeiner Regierung eine Rundreiſe durch die engliſchen Handels⸗ und 
Induſtriebezirke, um ſich perſönlich von der möglichen Größe einer gewerb⸗ 
reichen Nation zu überzeugen. 


+ + 
Provinzial- Beitung. 
Breslau, 31. Juli. 

Die Frage, auf welchem Terrain noch die neuen Kliniken er⸗ 
baut werden, beſchäftigt nicht blos die ärztlichen Kreiſe, ſondern wird 
auch in den weiteſten Schichten unſerer Einwohnerſchaft discutirt. 
Das Miniſterium hat noch in neuerer Zeit in gründlichſter Weiſe 
durch Berliner Experten die Frage an Ort und Stelle ſtudiren 
laſſen, und das Reſultat der angeſtellten Beobachtungen ſcheint für 
das alte Project des Maxgartens günſtig zu fein. Es ift auch Aus- 
ſicht vorhanden, daß nicht nur der Bau der früher projectirten Kliniken 
dort durchgeführt wird, ſondern daß außerdem die übrigen früher von 
uns namhaft gemachten mediciniſchen Inſtitute an dieſer Stelle etablirt 
werden. Die Beſitzer von circa 30 in der Nähe des Mar- 
gartens gelegenen Morgen haben ſich zum Verkaufe ihres Terrains 
zu einem beſtimmten Preiſe gebunden. Für den definitiven Abſchluß 
muß aber erſt die Genehmigung des Landtages eingeholt werden. 
Wie wir hören, will man ſchon in nächſter Zeit mit Ausſchreibungen 
für den Bau der gynäkologiſchen Klinik vorgehen; der Bau ſelbſt folk 
erſt im nächſten Jahre in Angriff genommen werden. 

— Behufs Vorbereitung für die Wahl eines Vertreters des Han d⸗ 
werks in die demnächſt zuſammentretende Gewerbekammer fand 


Seine körperliche Kraft it nicht unerſchöpflich am Donnerſtag Abend hierſelbſt eine vom Vorſtand des Oſtdeutſchen 


und die Führung des Hauſes, beſonders angeſichts möglicher Ob- Handwerkerbundes einberufene Verſammlung von Innungsvorſtänden 


ſtructionen, wird dieſelbe ſtark in Anſpruch nehmen. Dazu kommt 
noch die Eiferſucht ſeiner eigenen Parteigenoſſen, das Odium, welches 
alle Diejenigen, welche an Beförderung nach Alter und „Verdienſt“ 
glauben, auf ihn werfen werden. Eines der Geheimniſſe von Lord 
Randolph Churchill's Erfolg iſt, daß er frühzeitig die Aenderungen, 
welche die Ausdehnung des Stimmrechts mit ſich führte, zu würdigen 
wußte. Er ſah eher als die Meiſten ein, daß, wenn der Conſerva⸗ 
tismus ſich behaupten wolle, er an die große Menge des Volkes 
appelliren müſſe, ſtatt nach althergebrachter Weiſe es nur mit den 
Gutsherren und Pfarrern zu halten. Während Andere ihre 
Angel furchtſam nach dem conſervativen Arbeiter ausſtreckten und 
dabei ſo viel als möglich den Liberalismus nachahmten, machte Lord Ran⸗ 
dolph die Entdeckung, daß der conſervatioe Arbeiter feinen Conſerva⸗ 
tismus reich gewürzt und gepfeffert haben will. Dadurch wurde der 
Lord die intereſſanteſte Figur auf der conferoativen Seite des Haufes 
und gewann ſich eine Stellung und eine Gefolgſchaft im Lande, 
welche feiner Partei von unermeß lichem Nupen war. Muth und 
Fähigkeiten gewinnen immer Achtung, und dieſe Dinge kann auch der 
ſtrengſte Kritiker Lord Randolph Churchill nicht abſprechen. Hoffen 
wir, daß er jetzt auch die ergänzenden Tugenden der Klugheit, Be⸗ 
harrlichkeit und Vorſicht entfalten wird.“ — Nach einem geſtern ver: 


offentlichten Ausweiſe wurden dem letzten Parlament bis zur Zeit] 


und Wahlmännern ſtatt. Der Vorſtand des Oſtdeutſchen Handwerker⸗ 
bundes leitete die Berechtigung, den Einladenden zu ſpielen, daraus 
her, daß an ihn ſeitens des hieſigen Regierungspräſidenten die Auf- 
forderung ergangen war, „Fragen des Handwerks, welche geeignet 
erſcheinen, der demnächſt zuſammentretenden Gewerbekammer zur Be⸗ 
gutachtung und Erhebung unterbreitet zu werden, der königlichen 
Regierung mitzutheilen“. In der am Donnerſtag ſtattgehabten Ver⸗ 
ſammlung äußerte Herr Klempnermeiſter Scholz mit Recht ſeine Ver⸗ 
wunderung darüber, daß ſeitens der Regierung der Oſtdeutſche Hand⸗ 
werkerbund und nicht die Innungsvorſtände um Vorlagen für die 
Gewerbekammer angegangen ſeien. Wir ſagen mit Recht; denn 
erſtens wird es der Regierung nicht unbekannt geblieben fein, daß 
zum Oſtdeutſchen Handwerkerbund nur ein Bruchtheil der Handwerker 
gehört, daß alſo der Bund als legitimer Vertreter der Handwerker⸗ 
kreiſe gar nicht zu betrachten iſt; zweitens weiß die Regierung, daß 
im Oſtdeutſchen Handwerkerbund die das Handwerk betreffenden 
Fragen nicht unparteliſch und objectio, ſondern durch die zuͤnftleriſche 
Brille betrachtet werden, und daß demgemäß die von dieſer Seite 
kommenden Vorſchläge an Einſeitigkeit nichts zu wünſchen übrig 
laſſen. Es verſteht ſich, daß ſich der Handwerkerbund beeilt hat, der 
Regierung die auf dem jüngſten Kattowitzer Bundestage gefaßten 
Reſolutionen als „ſchätzbares Material“ zu unterbreiten. Da hat 


feiner Auflöſung 1532 Petitionen mit 449217 Unterſchriſten gegen denn die Regierung gleich ein ganzes Blumenbougquet zünftleriſcher 


die iriſche Regierungs⸗Bill überreicht, und 46 Petitionen mit 3115 Forderungen 


Unterſchriften, welche dieſelbe befürworteten. 


Aſien. 

China. [Marquis Tſengl wird, wenn er feine gegenwärtige 
Rundreiſe in Petersburg beendet hat, in das himmliſche Reich der 
Mitte zurückkehren. Ueber feine fiebenjährige diplomatiſche Thätigkeit 
bringt die „Köln. Ztg.“ einen Bericht, dem wir Folgendes ent⸗ 
nehmen: 

Als Tſeng vor ſieben Jahren ausgeſandt wurde, um in Petersburg den 
unglücklichen Kuldſcha⸗Vertrag, welcher feinem Vorgänger Tſchung⸗How 
beinahe das Leben gekoſtet hätte, umzuwerfen, war China nichts weiter als 
ein 1 Staat, der ſich am veitſeile der Vertragsmächte bewegte und 
von Europa als das Ausbeutungsgebiet der Zukunft angeſehen ward. 
eing fand dieſe Anſchauung allenthalben vor, in Rußland, in Frankreich 
und in England; ſie zu ſtürzen und China als ebenbürtige Macht den 
europäiſchen Großmächten anzureihen, war fein erſter Gedanke. Die Ge: 
legenheit bot ſich bald, als er nach Erledigung der Kuldſchafrage in Paris 
anlangte. Schon die Petersburger hatte er fühlen laſſen, daß er kein 
bloßer Chineſe mit Schopf und Knopf fei Die ruſſiſche Kanzlei wollte 
feinen Kaiſer in dem amtlichen Schriftſtück einfach als den „Bogdo⸗kchan“ 
hinſtellen. Es war dies ſtets geſchehen; weshalb, wußte Niemans; Tſeng 
aber drang auf gleichmäßige Behandlung: entweder nimmt der ruſſiſche 
Kaiſer gleichfalls den Titel eines „Bogdo⸗Khan“ an, oder der chineſiſche 
nennt ſich wie der ruſſiſche „Se. Majeſtät der Kaifer von —". Die 
Kanzlei gab nach, und Tſeng zog mit einem Sach⸗ und Formerfolge nach 
Paris. Hier prallte er auf den ſauertöpfiſchſten aller doctrinären Repu- 
blikaner, Challemel⸗Lacour, welcher die Tontin⸗Händel für bloße Fever- 
übungen hielt. Von der Rednerbühne herab hatte er gegen den abweſen⸗ 
den Tſeng gedonnert und in einem Gelbbuche die Anſprüche Chinas kunſt⸗ 
emäß vernichtet. Wie folte Tſeng fih und fein Land vertheidigen! 
Eine Rednerbühne gab es für ihn nicht, und ein a r Grünbuch, 
im fernen Peking in chineſiſcher Sprache abgefaßt, hätte ſeinen Zweck ver⸗ 
fehlt. Beherzt wandte fih Tſeng an die ftebente Großmacht, die Preſſe, 
und ließ in den „Times“ alle Belege, die Challemel⸗Lacour entweder bez 
ſchnitten oder ausgelaſſen, in vollem Umfange erſcheinen. Es war das 
wirkungsvollſte Schwarzbuch, das jemals veröffentlicht worden; es zog 
dem Urheber den Vorwurf undiplomatiſchen Vorgehens zu, nöthigte aber 
Challemel⸗Lacour's Nachfolger, Jules Ferry, zu einer, nenen und umfang⸗ 
reichen Darlegung des Streites, ohne freilich Tſeng's Behauptungen zu 
entkräften. Sein Hieb ſaß; der chineſiſche Diplomat hatte den Quai 
dOrſay überliſtet. Tſeng's Abberufung von Paris war die mittelbare 
Folge dieſer Demüthigung. Seitdem blieb Tſeng's Thätigkeit hauptſäch⸗ 
lich auf London beſchränkt, glücklicherweiſe mit der Genugthuung, ſeine 
Weiſſagungen buchſtäblich in Erfüllung gehen zu ſehen. Die Franzoſen 
erhielten weder eine Kriegsentſchädigung, noch eigentliche Landabtretungen; 
ſelbſt der Handelsvertrag, welcher jüngſt unterzeichnet ward, hat nur 
einen ungewiſſen Zukunftswerth. Dafür aber beſitzt China, Dank der 
Vorausſicht und der Ermahnungen Tſeng's, die Gewißheit, daß künftig⸗ 
hin keine europäiſche Macht mehr glauben wird, China als einen ſtraflos 
zu vernachläſſigenden Bruchtheil außer Rechnung laſſen zu dürfen. In 
England war es dem Marquis vergönnt, ſeine Anſchauungen von ſeines 
Landes Macht und Würde in friedlicher Weiſe zu verfolgen. Hier, wo 
die Fäden des Oſtens zuſammen laufen, herrſchen die wenigſten Vorur⸗ 
theile, herrſchte andererſeits auch das größte Entgegenkommen für 
den Vertreter eines Landes, welches der engliſchen Unternehmungs⸗ 
luſt ein ungeheures Feld verſpricht. Als er vor drei Jahren auf dem 
Lord⸗Mayors⸗Feſt im November erſchien, ward er, der große Chineſe, mit 
rauſchenderem Beifall ausgezeichnet als Leſſeps, der große Franzoſe, und 
ſeitdem blieb er in feinem Mandarinengewande eine ſtehende malerische 
Figur in der Londoner Geſellſchaft. Das Loſungswort der Gleichberech⸗ 


tigung galt ihm ebenſo febr für die Salons wie für die politiſche Schau⸗ ſomit auch in keinerlei Subordinations 


1 in die Hand bekommen. Recht intereſſant war es und, 
Herrn Kimbel den Vorlagen des Bundes ſeine Sympathien ent⸗ 
gegen tragen zu ſehen. Weiß Herr Kimbel nicht, daß das Alpha 
und Omega der Forderungen des Bundes der ſog. Befähigungsnach⸗ 
weis iſt; daß die geſetzliche Einführung des Befähigungsnachweiſes 
gerade denjenigen Handwerkern in Ausübung ihres Berufes Feſſeln 
anlegen würde, die etwas mehr leiſten als der Durchſchnitt, daß 
z. B. Herr Kimbel, um ſein Geſchäft unter dem Beſtande des Be⸗ 
faͤhigungsnachweiſes weiterführen zu können, in feiner Eigenſchaft als 
Tiſchlermeiſter noch den Befähigungsnachweis führen müßte als 
Drechsler, Zimmerer, Bauhandwerker, Tapezierer und Decorateur d 
Man ſieht, wie wenig die reactionäre Bedeutung der Forderung des 
Befähigungsnachweiſes ſelbſt von den intelligenteren Handwerkern er⸗ 
kannt iſt. — Als Candidat für die Gewerbekammer wurde ſchließlich 
Herr Schneidermeiſter Weiß proclamirt. Daß Herr Weiß die Candi⸗ 
datur abgelehnt hat, wird nicht berichtet. Es ſcheint alſo, er habe 
von ſich die Meinung, daß er ſchon „die Haare auf den Zähnen mit 
auf die Welt gebracht habe“; denn erſt am 26. Juli hatte er auf 
dem ſchleſiſchen Schneidertage erklärt, daß, wer nicht in dieſer Lage 
ſei, in der Gewerbekammer lediglich „zum Kopfnicken“ verurtheilt ſei. 
Die Handwerker dürfen demnach von dem Gewerbekammermandat des 
Herrn Weiß das Beſte erhoffen.“ 

— In ſeiner in bekannter Angelegenheit erlaſſenen, von uns 
veröffentlichten Verordnung hatte der Landrath des Waldenburger 
Kreiſes, Herr von Lieres, erklärt, es als eine „Verletzung der 
Dienſtpflicht“ aufzufaſſen und disciplinariſch beſtrafen zu wollen, wenn 
ſich ein ihm unterſtehender Beamter, der ſich durch das dienſtliche 
Verhalten ſeiner vorgeſetzten Behörde beſchwert fühlt, anſtatt ſich im 
geordneten Inſtanzenzuge zu beſchweren, an die Preſſe wendet. 
Wie der „Wüſtegiersdorfer Grenzbote“ heute meldet, hat Herr 
von Lieres in Ausübung dieſer Verordnung über Herrn Winkler 
eine Ordnungsſtrafe von neun Mark verhängt. Herr Winkler 
thut Recht, wenn er, wie das genannte Blatt weiter meldet, ſich des⸗ 
wegen beim Oberpräſidenten beſchweren will. Wir haben bereits 
unſern Zweifeln an der Beamtenqualität des Herrn Winkler im Sinne 
des vom Landrath angezogenen kaiſerlichen Erlaſſes vom 4. Januar 
1882 Ausdruck gegeben. Als die mit der „Ausübung der Regierungs⸗ 
acte” betrauten Beamten hat der Reichskanzler in der Reichstags⸗ 
ſizung vom 24. Januar die abſetzbaren, ſogenannten politiſchen 
Beamten bezeichnet. Dazu gehören diejenigen Beamten, welche aus 
politiſchen Rückſichten zur Dispoſition geſtellt werden können: Unter⸗ 
ſtaatsſecretäre, Miniſterialdirectoren, Oberpräſidenten, Regierungspräfl- 
denten, Vicepräſidenten, Beamte der Staatsanwaltſchaft, Vorſteher könig⸗ 
licher Polizeibehörden und Landräthe. Wie der Gemeindeſchöffe Winkler, 
der ein ihm durch freie Wahl der Gemeinde übertragenes Amt Hez 
kleidet, dazu kommt, in die Kategorie dieſer Beamten gerechnet zu 
werden, ift uns unverſtändlich. Zutreffend bemerkt übrigens m 
„Freiſ. Zig.“ daß die Amtszeit des Schöffen Winkler am 24. Juni 
abgelaufen war, und daß derſelbe, als er auf dem Landrathsamt er 
ſchien und der Redaction des „Wüſtegiersdorfer Grenzboten e 


Stellung mehr bekleidete, 
Mittheilung machte, gar keine en Me d 


bühne. Auf politiſchem Gebiete ſuchte Tſeng in ſeinen Verhandlungen mit rath ſtand. 


den Mächten ſtets die ihm zugedachte Ausnahmeſtellung für China zurückzu⸗ 
weiſen. Er beſtand daher auf den Hoheitsrechten, die China in Birma 
beſaß; weder Schmeicheleien noch Drohungen brachten ihn davon 


ab, wenn auch ſchließlich vor feiner Abreiſe ein Ausgleich zu! (Weſipreußen) exiſtirt 


Im Zusammenhang mit der Disciplinirung des Schöffen Winkler 


öge man fol Mittheilung der „Pol. Ztg.“ leſen: „In Löbau 
möge folgende 2 polnische Volksbibliother, weiche von dem 


reel 
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Pr. Rzepnikowskl verwaltet wird. Derſelbe iſt Stadtrerordneten [ilmicen zur Neubildung polniſch⸗akademiſcher Vereine auf veränderter und bie drei oberiten -twiebet im Vierſeit ausgeführt. Durch dieſe M — 
vorſteher und zugleich Mitglied des Schulvorſtandes; als letzterer itj Baſis möglicher Weiſe die Genehmigung würde ertheilt werden können. 1 EE r e 
er auf 6 Jahre gewählt und von der Königlichen Regierung be Gedenktafel für Adolf Dreßler. Die Section Breslau des ankerung. — Mit den eigentlichen Neftaurationsarbeiten wird nunmehr 
ſtätigt worden. Da nun die polniſche Volksbibliothek auch vielfach] Rieſengebirgsvereins hat es ſich angelegen ſein laſſen, das Andenken des⸗ begonnen werden. Der oberſte heil der Spitze wird gan abgetragen und 
von den polnifhen Schulkindern benutzt wird, fo wurden dem |jenigen Künſtlers zu pflegen, der durch feine maleriſchen Darſtellungen] neu acht we an den unteren Theilen ſind einige Ergänzungen . — 
Dr. Rzepnikowski deswegen Vorhaltungen gemacht, und der fſaus dem Rieſengebirge, namentlich aber durch das auf der großen Schle⸗ ee nun der Kupfermantel der Thurmſpitze abgenommen werdet 

5 e $ 5 3 A $ zverband bloßgelegt werden kann. 
Regierungspräſident erklärte bei feiner Anweſenheit in Löbau dem ſiſchen Gewerbeausſtellung vielbewunderte Panorama, die Aufmerkſamkeit —d. Wohlthätigkeits⸗Concert. Der 6. und 7. Local Verband des 
Dr. Rzepnikowski: er verletze als Mitglied des Schuloorſtandes feine) größerer Kreiſe auf die Schönheiten unſerer Berge hingelenkt hat. Der] Vereins gegen Verarmung und Bettelei, umfaſſend Theile der Ober- und 
Pflichten vollkommen, da die Schule die Aufgabe habe, das Deutſchthum zu] bisherige Vorſitzende der Section Breslau, der leider vor einigen Wochen] Sandvorſtadt, wird am Mittwoch, den 1. September cr., im Volksgarten 
unterſtützen und zu verbreiten, und das Lefen polniſcher Bücher zu Haufe | im blühenden Mannesalter verſtorbene Gymraſiallehrer Dr. Beblo, hatte | ein großes Concert, verbunden mit einer Vorfeier zur Erinnerung an die 
dieſer Aufgabe hindernd entgegentrete. Bald darauf erhielt Dr. Rzepni⸗ den Gedanken angeregt, unſerem Adolf Dreßler in Hain, jenem idylliſchen S ein fr n 5 8 
kowski die Benachrichtigung von der königl. Regierung zu Martens | Gebirgsdörfchen, wo der Künſtler alljährlich feine Sommerfriſche hielt und Nr. 41) Geſchenke gern . Den Beſuchern des Concerts 
werder, daß er ſeines Amts als Mitglied des Schulvorſtandes ent die Motive zu feinen Bildern ſammelte, eine Gedenktafel zu errichten.] wird ferner ein großes Feuerwerk geboten werden, an deſſen Schluß das 
hoben fei; auch wurde der Magiſtrat aufgefordert, an Stelle deſſelben] Dieſer Plan ift der Verwirklichung nahe. Die faſt 1 Quadratmeter große] Bildniß des Katſers mit einem Lorbeerkranz, dem Eiſernen Kreuz und 
ein neues Mitglied des Schuloorftandes zu wählen. Dr. Rzepni⸗ Granitplatte, welche die Worte trägt: „Dem Maler des Riesengebirges, | dem lo 51 alisc 8 Fe mh Det poen 
kowski erhob jedoch gegen feine Enthebung aus dem Amte beim Ober: | Adolf Dressler. Die Section Breslau des R. G. V. 1886.“ ift in dem c De eg die Ke ahn, 4 
präſidenten zu Danzig Proteſt, indem er geltend machte, daß Atelier der Herren Künzel u. Hiller fertiggeſtellt und fol noch diefe Woche] Carouſſel gratis zur Verfügung ſtehen, und freier Tanz winkt den Tanz⸗ 
er als Nicht⸗Beamter keiner Disciplinarſtrafe unterliege, und in einem hierzu ausgewählten Felſen am Wege zwiſchen Hain und dem luſtigen. Nit der Sendern ee iſt das Abkommen ge⸗ 
daß der königl. Regierung zu Marienwerder das Recht micht zuſtehe, Hainfall eingelaſſen werden. Am Sonntag, den 8. Auguft, Mittags 2 Uhr, troffen, daß 1 r å o Erd —— . ür 
ſocche Perfonen ihres Amtes zu entheben, welche daſſelbe durch wird durch den ſtelloertretenden Borſtzenden der Section Breslau die Ju je einem Biller dehſen Kreis auf SORT Samet , od ie ein Lose 
Wahlen erlangt haben. Dieſer Proteſt wurde vom Oberpräſi⸗ feierliche Enthüllung der Tafel vollzogen werden, zu der die Vereins: i 3 ; 
denten als begründet anerkannt, und die königl. Regierung ange- | genoſſen in Hirſchberg bereits ihre thätige Mitwirkung zugeſagt haben. 
wieſen, ihre Verfügung zurückzuziehen, und Dr. Rzepnikowski in fein | Vielleicht veranlaſſen diefe Zeilen recht viele Mitglieder des R. G. V. oder 
Amt wieder einzuführen.“ Verehrer des verſtorbenen Malers, ſich an der Feier zu betheiligen. 

— Aus Sprottau wird uns unterm 30. Juli geſchrieben: „Der Zum Feſtzug der Tiſchlerinnung. Wie bekannt, hat der Fach: 


verabfolgt. Die Billets werden im Central⸗Bureau, ſowie in den noch 
Schwerpunkt der heutigen Sitzung der Stadtverordneten lag in der verein der Tiſchler beſchloſſen, ſich an dem Feſtzug der Tiſchlerinnung 


bekannt zu machenden Commanditen verausgabt werden. Kinderbillets 
koſten 10 Pf.; dieſelben haben aber keinen Anſpruch auf Looſe. Es ſteht 
nicht zu betheiligen. Von betheiligter Seite wird jetzt darauf aufmerkſam 
Berathung der Vorlage, welche der Erhebung von Communal emacht, daß unter den 2400 Breslauer Tiſchlergeſellen nur 120 dem 


zu erwarten, daß das in Ausſicht genommene Feſt wenigſtens eben ſo 
ahlreich beſucht werden wird, als das Promenaden⸗Concert im Scheitniger 
Park. Die genannten Local⸗Verbände, in deren Wirkungskreiſe die 
Armuth ganz beſonders ſtark vertreten iſt, werden von den Armen in 
a ee, in SERS — a fie — ae — 7. 
un: 7 A line Cyr u ebotenen Mitten n auskommen können. ie bedürfen deshalb der 

ſteuern galt. Es iſt ja ſattſam bekannt, daß das „glückliche Sprottau 1 ooeein angehören, daß mithin eine Beeinträchtigung des Feſtzuges g 

bis jetzt frei von Communalſteuern geweſen it, daß fogar ein Theil] durch Nichtbetheiligung der Fachvereins⸗Geſellen und felbft mehrerer anz 

feiner Bewohner in den ſogenannten Beneficten noch alljährlich ein] derer Geſellen nicht herbeigeführt wird. 

Geſchenk aus dem Stadtſäckel erhalten hat. Dieſe ſchöne Zeit it nun] —4. Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau. Die am 30. Juli 

vorüber. Durch die Vergrößerung der Stadt, die wachſende Zahl] abgehaltene Generalverſammlung eröffnete der Vorſitzende, Hotelbeſitzer 

ihrer Bewohner werden auch erhöhte Anforderungen an die Com⸗ Mänchen, mit der Mittheilung, daß das Vereinsmitglied Herr Katzler 
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Unterſtützung aller wohlthätigen Bürger Breslaus. 
+ Unglücksfälle ze. Der 18 Jahre alte Zimmerlehrling Auguft 
Schneider aus Dürrgoy arbeitete am 30. d. M. auf einem Leitergerüſt 
im dritten Stockwerk des Neubaues Gneiſenauſtraße 16. In Folge eines 
Fehltritts ſtürzte er von demſelben zur Erde hinab, fiel aber glücklicher⸗ 
f 1 weiſe auf weichen Boden, ſo daß er außer einer Verletzung am Rücken 
> s verſtorben fei. Zum ehrenden Andenken an den Verſtorbenen erhob fiğ | weiter keinen Schaden erlitten hat. Der Verunglückte wurde nach der 
mune geſtellt. Dieſen erhöhten Anforderungen gegenüber haben] die Verſammlung von den Plätzen. Nach Aufnahme von vier neuen 
fi) aber die Einnahmen nicht in gleicher Weiſe geſteigert, vielmehr | Vereinsmitgliedern theilte der Vorſitzende ferner mit, das Feſtcomits der 
muß conftatirt werden, daß die Haupteinnahmequelle, die aus] Generalverſammlung des Vereins deutſcher Gaſtwirthe zu Görlitz babe 
dem ſtädtiſchen Forſt, ſeit einigen Jahren immer ſpärlicher ge- dem Centralvorſtande in Berlin für die Theodor Müller⸗Stiftung 600 M. 
„ P = fe. als 4 der Ausſtellungs⸗Lotterie überſandt. Ferner habe der 
floſſen it. Für diefe Thatſache gab Herr Bürgermeiſter Schenke⸗Vorſtand des diesſeitigen Vereins den Weingroßhändler Heinrich Schäfer 


Krankenanſtalt der Barmherzigen Brüder hoer ft. — Auf dem Grundz 
meyer in der heutigen Sitzung als Grund an: a. den Raupen⸗ (in Firma Chriſtian Hanſen) hierſelbſt als Mitglied der Jury für Schaum: 


ſtück Ottoſtraße Nr. 34 wurde geſtern ein hoher eiſerner Schornſtein für 
das dortige Maſchinenfabrikgebäude aufgeſtellt, wozu man ſich eines 12 
Meter langen Balkens bediente. Als man nach Beendigung dieſer Arbeit 
den Balken umlegen wollte, riß der an demſelben befeſtigte Strick, in 
Folge deſſen der Balken herabfiel, und dem auf dem Dache ſtehenden und 
= 5 buchen Schad ee DE fut a. Ui ſtaltfindenden Wein tel 1 1e 4 1 — — weg peri ane — den Roji igk, 
raß, durch welchen ein Theil des Forſtes ſehr erheblichen Schaden | weine bei der in Frankfurt a. M. ſtattfindenden Weinausſtellung in Vor⸗ Der ſchwer Verletzte mußte ſofort nach feiner Wohnung auf der Mat⸗ 
En. 5 15 ngen een . at der Forſt⸗ ee gebracht. Nach dem folgenden Kaſſenbericht betrugen die Einnahmen | thiasftraße peradi werden. — —9 Der bei dem Neubau der ſtädtiſchen 
d N « di it lä Zeit b b mif: der Vereinskaſſe im abgelaufenen Vereinsjahre 4525,62 M., die Ausgaben | Jrrenanftalt als Kalkträger beſchäftigte Franz Wuttke begab fih an das 
producte und e. die ſe ängerer Zeit beſtehenden 4195,55 M., fo daß ein Kaſſenbeſtand von 330,07 M. verbleibt. Die Unter: nahe jener Bauſtelle belegene Ufer der alten Oder, um dort ein Bad zu 
lichen Verhältniſſe in der Forſtverwaltung. Der für das ſſtützungskaſſe zeigt eine Einnahme von 275,50 Mark, eine Ausgabe von nehmen. Als er in das Waſſer hineinſprang, ſchlug er mit dem Unter⸗ 
Etatsjahr 1886/87 angenommenen Einnahme von 242 238 M. 195 Mark, mithin einen Beſtand von 80,50 M. Beim Sterbekaſſenfonds leibe auf einen unter dem Waſſerſpiegel ſtehenden Pfahl derartig auf, 
feht eine um circa 26000 M. größere Ausgabe gegen- wurden 420 M. vereinnahmt. Das geſammte Vereinsvermögen, welches] daß er ſchwere innere Verletzungen erlitt. Der Verunglückte fand Auf⸗ 
über Von dem 26000 Mark betragenden Deficit ſind mit mit Ausnahme der baaren Kaſſenbeſtände in zinstragenden Effecten angelegt nahme in der Kgl. medieiniſchen Klinik. — Der auf der Taſchenſtraße 
i € ge ift, beträgt 15 199,03 M. Dem Schatzmeiſter, Herrn Hennig, und dem] wohnende Wurſtmacherlehrling Jofeph Nowak wollte fih geſtern auf 
Genehmigung des Regierungspräſidenten 15 000 Mark durch Ente Kaſſirer, Herrn Woywode, wurde Decharge ertheilt. — Hierauf einem Holzklotz niederlegen, und bemerkte dabei nicht, daß auf demſelben 
nahme aus den Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe gedeckt worden. legte der Vorſtand ſtatutengemäß fein Amt nieder. Bei der Neu⸗ ein Hackmeſſer angelehnt ſtand. Als er ſich achtlos niedergleiten ließ, 
Die fehlende Summe, welche den größten Theil der Kreis-, Communal: wahl deſſelben wurde Hotelbeſitzer Mänchen zum erſten Vorſitzenden, ſchlug er mit dem Kopfe gegen das Meſſer und zog fih eine ſchwere Berz 
und Provinzial⸗Abgaben in fih schließt, — fie betragen 13 648 M. — Liqueurfabrikant Knauer zum zweiten Vorſißenden, Brennereibeſitzer[ wundung zu. Der Lehrling wurde in das Allerheiligen⸗Hoſpital aufge⸗ 
zal aug f searag =x i Hennig zum Schatzmeiſter, Brauereibeſitzer Woywode zum Kaſſirer, nommen. — Das 6 Monate alte Töchterchen des Schloſſers Thomas 
ſoll durch die Bürgerſchaft gedeckt werden. (Bis jetzt find vorerwähnte] Reſtaurateur Klinkert zum Schriftführer, und Selterwaijerfabrifant | auf der Schweitzerſtraße fiel am 30. d. Mts. aus der Wiege auf den Erd⸗ 
Abgaben aus dem Stadtſäckel gezahlt worden.) Der Magiſtrat bean⸗ Anſorge zu deſſen Stellvertreter per Acclamation einſtimmig wieder⸗ boden hinab und trug bei dem Aufprall einen Bruch des rechten Ober⸗ 
tragt, unter den obwaltenden Umſtänden zur Zahlung der 13 648 BR a en der en ae 1 Be 1 5 Bar Be Ne 3 tal. er en Auf⸗ 
` i 5 A i Scheitnig, Reſtaurateur Wanzek, Reſtauratur Hoffmann und Brauerei- | nahme. — In derſelben Krankenanſtalt befindet ſich ein Schmied in ärzt⸗ 
Ne eine 75 2 5 1 0 65 > er Ne on beſitzer Paul Scholz wiedergewählt. Die Wahl von Central⸗Vorſtands⸗ licher Behandlung, welcher angeblich auf Io Roſenthalerſtraße überfallen 
euer zu erhel en. egen den Vorſchlag des Magiſtra sp mitgliedern fiel auf Hotelbeſitzer Mänchen, Liqueurfabrikant Knauer] und durch Meſſerſtiche im Geſicht bedeutend verletzt worden ift. — Durch, 
insbeſondere der Stadtverordnete Herr Kaufmann Ollendorff. Der- und Brennereibeſitzer Hennig, zu deren Stellvertreter Reſtaurateur] Sturz von einer Leiter verunglücklen der auf der Neudorfſtraße wohnende 
ſelbe wünſchte, daß beſagtes Deficit durch anderweitige Einnahmen, Seiffert⸗Scheitnig, Brennereibeſitzer Köhler und Reſtaurateur Jahn] Zimmerpollr Gottfried Langner und der Maſchinenführer Gottlob Leh⸗ 
die man zu beſchaſſen ſuchen müſſe, gedeckt und dadurch die Com- gewählt wurden. Dem bisherigen Vorſtande wurde für feine ſelbſtloſe[ mann aus Grüneiche. Erſterer zog fih bei dem Aufprall einen Schenkel⸗ 
munalſteuer ferngehalten werde Spr ottaus Bürgerſchaft fei in ihrem Thätigkeit der Dank der Verſammlung durch Erheben von den Plätzen! halsbruch rechterſeits, Letzterer eine ſchlimme Kopfverletzung zu. — Der in 
s get pre 9 ausgedrückt. Als Verſammlungslocal für die nächſte Verſammlung am der Klettendorfer Zuckerfabrik beſchäftigte Arbeiter Friedrich Exner ſtürzte 
größten Theile ſo arm, daß ſie die Communalſteuer kaum zu zahlen] 27. Auguſt c. wurde das Local des Herrn Helmich (Kurgarten) in Kleinz | kopfüber in ein mit heißem Waſſer gefülltes Gefäß und hatte eine Berz 
vermochte. Hoffentlich ſteigern fih in nächſter Zeit die Erträge aus burg gewählt. Nach Erledigung verſchiedener interner Vereins⸗Angelegen⸗brühung des ganzen Körpers zu beklagen. — Der 10 Jahre alte Sohn 
dem Forſten derartig, daß an eine Erhebung der Communalſteuer nicht] heiten wurde die Verſammlung geſchloſſen. Hierauf wurde die praktiſch! des in Neukirch wohnenden Handelsmannes Handke brach ſich geſtern 
gedacht zu werden brauche. Dieſen Auslaſſungen gegenüber hob eingerichtete Brauerei zum Bergkeller beſichtigt, um dann den Neft des durch Sturz von einem Baume das linke Bein. — Bei einem Falle von 
Bi A S 4 daß di ` Abends bei vorzüglicher Verpflegung mit Speife und Tranf in emen der Treppe trug der auf der Gellhornſtraße wohnende Arbeiter Heinrich 
Herr Bürgermeiſter Schenkemeyer hervor, daß die Hoffnung, er licher Geſelligkeit im ſchattenreichen Garten des genannten Etabliſſements] Schubert einen Bruch des rechten Schenkelhalſes davon. Die letztge⸗ 
Forſt würde noch in dieſem Jahre einen größeren, als den in Anſchlag] zu verbringen. Zum Schluß wurden die Gäſte durch ein improviſirtes] nannten Verunglückten wurden in das hieſige Krankeninſtitut der Barm⸗ 
gebrachten Ueberſchuß gewähren, eine nichtige fei. Der Magiſtrat habe] Feuerwerk überraſcht. herzigen Brüder aufgenommen. 
ſich auch ſehr ſchwer entſchloſſen, der Stadtverordnetenverſammlung + Militäriſches. Heute am 31. Juli, Mittags 12 Uhr 40 Minuten, + Zur Ermittelung. Alle diejenigen Perſonen, welche über die 
die Vorlage, betreffend die Erhebung von Communalſteuern, vorzu- langte aus Neiſſe mittelſt Milſtär Extrazuges eine Truppenabtheilung von | Theilnehmer einer am 11. Juli, Abends 9 Uhr, auf der Dorſſtraße in 
1 D Í ber kein deren W d i 5 Uebel: 300 Mann Pionnieren nebſt 21 Offizieren vom Schleſiſchen Pionnier⸗JPöpelwitz e größeren Schlägerei zwiſchen Civiliſten und Militärz 
legen. Da aber keine anderen Wege vorhanden feien, dem Uebel: | Bataillon Nr. 6 auf dem biefigen Centralbahnhofe an. Sämmtliche] perſonen Auskunft zu geben vermögen, werden erſucht, ihre Wahr⸗ 
ſtande abzuhelfen, anderweitige Einnahmen auch nicht zu beſchaffen feien, | Mannſchaften erhielten im Bahnhofs⸗Gebäude warme Beköſtigung. Nach nehmungen mündlich oder ſchriſtlich im Bureau Nr. 5 des Polizeipräſidiums 
jo müſſe die Zahlung der Kreis- und Provinzial⸗Abgaben durch die Be 5 Aufenthalt wurden die Pionniere weiter nach Poſen befördert, abzugeben. 
Bürgerihaft erfolgen. In gleicher Weiſe, alfo für die Einführung | woſelbſt fie am dortigen Feſtungs Manöver theilnehmen werden. + Polizeiliche Meldungen. Die Arbeiterfrau Johanna Ritter aus 
der Communalſteuer, ſprachen auch die Herren Major a. D. Merker, * Ueber Attentate mit Schwefelſäure theilt uns unfer §⸗Corre⸗ See ra Breslau, hatte am 18. Juli in einem Haufe auf der 
Fabrikbeſitzer Achilles, Fabrikbeſttzer Wetters, Hutfabrikant Singe⸗ſpondent aus Frankenſtein, 30. Juli, folgendes mit: Heute wurden zwei re 1 wire green. wre wieder es die Straße 
wal dsen. Die beiden erfigenannten Herren wieſen die von. Herrn Ollendorfj | 1Nläbrige Mädchen, und zwar die vor einigen Tagen mit ihrer Mutter | Hatte war ihr 6 Sabre alter Sohn Friedrich Schüb, welcher vor bem 
! u 15 A 2 Haufe gewartet hatte, ſpurlos verſchwunden. Alle inzwiſchen angeſtellten 
ausgeſprochene Aeußerung über die Vermögensverhältniſſe der Bürger: von Tarnau hier angezogene Agnes St. und die Selterwaſſer⸗Verkäuferin 
ſchaft Sprottaus zurück und betonten, daß dieſelbe in gleicher Weiſe] Bertha H. polizeilich zur Haft gebracht, weil dieſelben nach eigenem Ge: 
wie die Bürger anderer Städte ihren Verpflichtungen nachkommen ſtändniß wiederholt in den letzten Tagen, zuletzt am geſtrigen Abend, einigen 
werde. Nach fünfoiertelſtündiger Debatte beſchloß die Verſamm-⸗J Spaziergängern am Ringe durch Beſpritzung der Kleider mit Schwefel: 
lung die Erhebung einer Communalſteuer von 75 Pro- ſäure argen Schaden zugefügt haben; dieſelben hatten es hierbei vorzugs⸗ 
cent der Klaſſen- und Einkommenſteuer. Durch ein dem: weiſe auf Altersgenoſſinnen abgeſehen. Einem jungen Mädchen wurde 
nächſt vorzulegendes Regulativ foll die Zahlung der Steuer in ein- | geitern Abend von der ꝛc. St. das Kleid derartig begoffen, daß es gänzlich 
gehender Weiſe geregelt werden. Gegen die Erhebung der Com- unbrauchbar geworden ift, hierbei find jedoch auf die Schürze der 
munalſteuer ſtimmten die Herren: Schuhmachermeiſter Böhm, Attentäterin einige Tropfen gefallen, wodurch die Sache ans Tageslicht 
Gerbermeiſter Dunkel, Bäckermeiſter H. Hahn, Töpfermeiſter] kam. Die in einer hieſigen Apotheke als Selterwaſſer-Verkäuferin be- 
Schäfer, Kaufmann Schibinsky, Hutfabrikant Singewald und ſchäftigte Bertha H., welche fih in den Beſitz der ätzenden Flüſſigkeit zu 
Fleiſchermeiſter Schmidt.“ ſetzen gewußt, war die Verführerin der Agnes St. und Lieferantin der 


ä— — . Schwefelſäure, die letztere dagegen führte die Attentate aus. Beide Müd- 
i ch. Glückwunſch⸗Adreſſe ehemaliger ruſſiſch⸗polniſcher Commi⸗ chen befinden ſich bereits in Unterſuchungshaft und dürften eine empfindliche 
litonen zum 500jährigen Jubiläum der Alma Ruperto-Carola in 


Heidelberg. In der letzten N er des Warid oh Strafe zu gewärtigen haben. 
* p en Numm e arſchauer „Slowo“ wird an Die Armeſünderglocke. Es R : 3 
hervorragender Stelle folgender Aufruf publieirt: f 8 Waro vielen en Sejer eee 


fein, zu erfahren, daß die vom Diaconus Schwartz in der Maria 
e en Bel EE 
ens Ruperto- welcher zahlreiche Genera Adolf Vereins gedruckt und i Bud: 
Landsleute leſchöͤpft haben, feiert am 8. Auguſt c. ihr 500jähriges Jubi⸗ Banbiung von Trewendt u. Granier, Albrechtſtr 35/36 10 Jaden A t. 
: pa „Die nterforieenen a 5 5 Hiermit an Me eepto gen aaa (S. Inſerat.) 
in Heidelberg, welche in Warſchau und in unſerem Lande überhaupt aß = Anlage ei R Zei 
wohnen, die erüebene n ſich ſpäteſtens bis zum 7. gut € den Filtern der e e Maar lee ee 
mn nen e — 8 zu melden, um] Für dieſen Zweck iſt nunmehr durch den Bauunternehmer Koller eine von 
welches jr 1 Aut ust früh an Se. Ma BEN hen 1 7 Der Pr enden —— 5 a z . ~ Kaifer Wilhelmſtraße — bezogene 
een 5 gui an e 1 eidel⸗ ge 5 a < onge egt worden, auf welcher mit eiſernen Kippwagen der De: 
beri eh pel en , e en EE a ir unterhalten wird. Dieſe Einrichtung hat ſich insbeſondere im 
Olendzki, acdc des STM"; Dr. Michael Sn n Te des n, N e den Abet 4 Hr 0 
n ~ 
Be ber been e ' es m den Arbeitern weſentlich 
=f3= Zur Auflöſung der polniſchen akademiſchen Vereine an b Zur Wiederherſtellung der Thurmſpitze der Kreuzkirche. 
hieſiger Univerſität. Bald nach erfolgter miniſterieller Auflöſung] Soeben ift nach mchrwüh en er Arbeit das Gerz zur ati a 
ſämmtlicher an hieſiger Univerfität beſtehenden polniſchen akademiſchen a zu ee EL ag t 3. Juni sa beſchädigten Spitze des Thurmes 
Vereine traten die früheren Mitglieder dieſer Vereine durch eine ad hoc oberßen Peru Nuhr des Gerüſtes angebracht, e e eee 
berufene Deputation an den Rector magnificus der Hochſchule, Herrn Ex "o Vollendung der Arbeit kund. Das ſehr complicirte, in regulären as Jahresmittel um ein Beträchtliches. Die Luftwärme erhob fi 
Profeſſor Dr. Seuffert, mit der Bitte heran, die Gründung eines neuen] Holzverband ausgeführte Gerüſt beſteht aus 9 Etagen, deren jede 3 Meter] dagegen tre anhaltend hoher Temperatur gerade nur wenig über daS 
Vereins polniſcher Studirender auf Grund neuer, von der akademischen hoch i, fo daß das ganze Gerüft eine Höhe von 27 Metern oder ca. 85 Jahresmitte ber Brühjabrs- Temperatur; für die Schneekoppe ergab fie im 


z Fuß hat. Es überragt die gegenwärtige Höhe der beſchädigten, ſchlank D iit = In Schreib das Th 
Behörde vorher zu ſanctionirender Statuten zu genehmigen. Der Rector Eumorkttebenben Bann 1 ne ge Di aten, urchſchn „ n Schre berhau erreichte as Thermometer 
magnificus erklärte der Deputation, daß er in dieſer Angelegenheit nichts] ſetzt e 1 nRone hat Ane e e feinen höchſten Stand am 22. Mai = + 33,5” C., feinen tiefſten am 


i 1. = — 256° C. Ni 8 
thun könne. Die alfo Beſchiedenen haben ſich hierauf mit einer ent: ſelbe et mithin mehr als den vierten Theil der auf 100 Meter = 300 Menken im Thale an 12 Faden t der 1 N — 2 
ſprechenden Petition an das königl. Minifterium der geiſtlichen, Unter: | VLB bemeſſenen Höhe des ganzen Thurms. Das Gerüft ruht auf dem 


birge an 30 Tagen. Froſttage waren im Thale 38, in der Waldregion 
: z lateau ber Th $ ge Parey: 
richts⸗ und Medicinal⸗Angelegenheiten gewendet. Die Petenten berufen | Die drei 1 Eigen find im Wie U dare Anden r fal. in im e ee e eee, arte weg 


1 2 fi 2 
ſich auf eine im Parlament gefallene Aeußerung des Miniſters, daß unter] genden, dem polygonen Grundriß der Pyramide entſprechend, im Achtſeit u. — be E ai Siri A 


REZEPTE UT 


A. Vom Rieſengebirge, 30. Juli. [Meteorolo gii ches.] Au 
Grund übereinſtimmender Berichte der meteorologiihen Stationen des 
Rieſengebirges begann der Regen, der die ſchrecklichen Bober⸗ und Zacken⸗ 
Ueberſchwemmungen im Juni veranlaßte, im Thale wie auf dem Hoch⸗ 
gebirge am 20. Juni zwiſchen 2 und 3 Uhr Nachmittags und hielt mit 
abwechſelnder Stärke bis zum 22. Juni früh an. Am 21., an dem Tage 
des höchſten Hochwaſſerſtandes, trug der 5 — von ig bis gegen 
Abend unverkennbar den Charakter eines Wolkenbruches. Die Meſſungen 
nach den Regenmeſſern haben auf den bisher errichteten Stationen fol⸗ 
gendes Refultat ergeben: Peterbaude 175,9 mm; Schneegruben 171,4; 
Schneekoppe 167,1; Wang 153,8; Schreiberhau 115,4; Eichberg 92,1. 
Demnach ſind die größten Regenmengen zwiſchen den Schneegruben und 
der Schneekoppe nieder gegangen. Die in den Schneegruben ge⸗ 
fallene Regenmenge betrug genau ſo viel als die Geſammt⸗ 
niederſchlagshöhe im Thale während des letzten 3 
Auf der Südſeite des Rieſengebirges ſcheint der Regenfall ſchwächer 
eweſen zu fein. In Marſchendorf in Böhmen wurden während derſelben 
eit nur 40,2 mm Ben: — Der Durchſchnitts⸗Barometerſtand über⸗ 
nr auf ſämmtlichen Gebirgsſtationen in den Monaten März, April und 
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uſammenziehung von Strafen.] 


TA Hirſchbergz, 31. Yuli. 13 


Heinrich Dürholt, Redacdeur des „Boten a. d. Rieſengebirge“, war, wie 


. Z. berichtet wurde, wegen Beleidigungen, begangen durch die Preſſe, 
don der hieſigen Strafkammer in vier Fällen zu y 3, 3 Monaten refp. 
Wochen und vom Landgericht zu Liegnitz wegen Beleidigung der hieſigen 
fätrafkammer zu 3 Monaten, im Ganzen zu 1 Jahre und 1 Woche Ge⸗ 
än iß verurtheilt worden. — Da dieſe Strafen einander folgten, ehe die 
üheren verbüßt waren, mußten fie nach $ 79 des Strafgeſetzbuches zu 
einer Geſammtſtrafe zuſammengezogen werden, und zwar, weil die letzte 
ſchwerſte gegen Dürholt verhängte Strafe vom Liegnitzer Landgericht er⸗ 
folgt war, durch Beſchluß dieſes Gerichtes. Die Ferienkammer IL deſſelben 
t nun in einem Termine am 23. Juli alle oben genannten Strafen nach 
nhörung der Staatsanwajtſchaft und des Verurtheilten auf eine Ges 
ngnißſtrafe von 5 Monaten 8 ſo daß durch dieſe Zu⸗ 
ſammenziehung Herrn Dürholt 7 Monate 1 Woche erlaſſen ſind. 


(B. a. d. R.) Hirſchberg, 31. Juli. [Wahl zur Gewerbekammer.] 
Für den 4. Wahlbezirk, umfaſſend die Kreiſe Hirſchberg, Schönau, Landes- 
ut, Bolkenhain und Löwenberg, wurde geſtern im hieſigen Kreishauſe die 
Wahl von 5 Mitgliedern der Gewerbekammer für den Regierungsbezirk 
Liegnitz vorgenommen. Als Wahlcommiſſar fungirte Herr Regierungs⸗ 
rath Kroſſa aus Liegnitz. Es wurden, und zwar für jeden Gewerbezweig 
in geſonderter Wahlbandlung, ewählt die Herren: Gutsbeſitzer von Küſter⸗ 
Lomnitz als Vertreter des großen Landwirthſchafts⸗Betriebes, Gutsbeſitzer 
Gloge⸗Schosdorf als Vertreter des kleinen Landwirthſchafts⸗Betriebes, 
Commerzienrath Renner-Friedeberg als Vertreter der Induſtrie, Rauf- 
mann Hanke⸗Löwenberg als Vertreter des Handelsſtandes und Buch⸗ 
druckereibeſitzer Schimonek⸗Landeshut als Vertreter des Handwerks. 


Greiffenberg, 28. Juli. [Selbſtmord.] In dem benachbarten 
Wieſa'er Forſt entdeckte ein Arbeiter aus Scholzendorf die mit einem 
rauen Anzuge bekleidete Leiche einer männlichen Perſon an einem Baume 

— yo während auf einem andern Baume die Stiefeln hingen und an 
demſelben eine neue Peitſche lehnte. Der Lebensmüde wurde als ein 
Holzhändler Gläſer aus Bad Flinsberg erkannt. Als Motiv zur Selbſt⸗ 
entleibung des Mannes wird, dem „N. G. A.“ zufolge, ein auf dem Löwen⸗ 
berger Pferdemarkt abgeſchloſſener nachtheiliger Pferdetauſch und ein in 
Folge davon zwiſchen dem Todten und ſeiner Frau ausgebrochener Zwiſt 
ie Frau ſoll darauf gedrungen haben, er möge das ver⸗ 


angegeben. 
tauſchte Pferd wieder holen. Als dies nicht gelang, ſtellte der Mann ſein 
Pferd beim Gaſtwirth Klemt in Goldbach ein und endete in dem nahen 
Walde ſein Leben. In der Taſche des G. fand ſich noch eine Baarſchaft 
von 8 Mark 71 Pf. vor. 


—r. Brieg, 30. Juli. [Entführung — Neues Polizei⸗Ge⸗ 


ee er 3 Jahre alte Knabe des Ofenſetzers Wottke halioni i 
welcher, wie berichtet, vorigen Montag Abend auf der hiefigen Promenade 
ſpurlos verſchwunden war, iſt in Oppeln wiedergefunden und geſtern Abend 
nach Brieg zurückgebracht worden. Derſelbe iſt, wie ſich herausgeſtellt 
hat, von einem verkommenen Menſchen entführt worden. Dieſe Entfüh⸗ 
rung hat ſich folgendermaßen e Am Montag Abend erſchien auf 
hieſigem Bahnhofe ein Mann mit einem kleinen Knaben und löſte ſich ein 
Fahrbillet nach Oppeln. Dem Knaben gebot er ſtreng, ſich indeſſen auf 
eine Bank zu ſetzen und ſich nicht von der Stelle zu rühren; durch dieſe 
Handlungsweiſe wurde die Aufmerkſamkeit anderer Perſonen erregt. In 
Oppeln ſoll der Menſch das Kind verſchiedenen Leuten gegen eine 
Entſchädigung angeboten haben, wobei er ſich für den Vater des Knaben 
ausgab und ſagte, daß er mit dem Kinde ſein Durchkommen nicht finden 
könnte und es deshalb bei guten Leuten unterbringen möchte. Da man 
jedoch Verdacht ſchöpfte und inzwiſchen das räthſelhafte Verſchwinden eines 
Knaben in Brieg bekannt geworden war, wurde der Menſch in Oppeln 
verhaftet und das Kind der Familie des Stockhausmeiſters dortſelbſt zur 
Pflege übergeben. Inzwiſchen hatte der Vater des Knaben auf dem hieſigen 
Bahnhofe vernommen, daß ein Mann mit einem Knaben, welcher barfuß und 
ohne Kopfbedeckung war, nach Oppeln 444 A ſei und reiſte deshalb Don⸗ 
nerstag nach Oppeln. Auf Befragen bei der Polizei wurde ihm mitgetheilt, daß 
ein Knabe in Gewahrſam genommen worden fei. Da ſich jedoch Herr Wottke 
nicht legitimiren konnte, wurde ihm die Herausgabe des Knaben ver⸗ 
weigert, jedoch ſeine Bitte, das Kind zu ſehen, erfüllt. Bei der Vorführung 
des Knaben ſprang derſelbe auf ſeinen Vater Fi und rief, fih feft an ihn 
klammernd: „Lieber Vater, kommſt Du endlich mich holen!“ Nun wurde 
von aller weiteren Legitimation abgeſehen und das Kind dem beglückten 
Vater übergeben, welcher geſtern gegen Abend mit demſelben in Brieg 
anlangte. Der Kindesräuber fol nach der ſtattgehabten Unterſuchung ein 
bereits beſtrafter Fleiſcher aus Chrosczütz, Kreis Oppeln, ſein, welcher in 
Brieg zum Viehmarkte geweſen und bet feiner een den Raub des 
Kindes ausgeführt hat. — Ein neues Polizei⸗Gefängniß iſt auf dem 
Sperlingsberge hierſelbſt eingerichtet worden und wird daſſelbe heute ſeiner 
Beſtimmung übergeben. 


Falkenberg, 30. Juli. [Rathhausbau. — Vom Blitz gez 
tödtet. — Zigeunerplage.] In der letzten Sitzung des Magiſtrats iſt 
die Errichtung eines Rathhauſes beantragt und mit der ungenügenden 
Beſchaffenheit der gemietheten Magiſtratslocale und dem hierorts herrſchenden 
Wohnungsmangel begründet worden. Wenn auch dieſe Uebelſtände, von 
denen der erſtere ſich doch wohl beſeitigen läßt, wirklich vorhanden ſind 
und die Erbauung eines Nathhauſes vielleicht wünſchenswerth erſcheint, 
ſo wird doch der Antrag von der Stadtverordnetenverſammlung voraus⸗ 
ſichtlich nicht angenommen werden, worin dieſelbe der nn der ge⸗ 
ſammten Einwohnerſchaft ſicher iſt. Die Letztere hat eine ziemlich hohe 
Communal: und Kreisſteuer aufzubringen, wozu noch die Kirchen⸗ und 
Schullaſten treten. Andererſeits ſind noch dringendere Bedürfniſſe zu be⸗ 
friedigen, ſo die Regelung der Waſſerfrage, der Bau eines katholiſchen 
Schulhauſes und die beſſere Beſoldung der evangeliſchen und katholiſchen 
Lehrer (es beſteht hier noch das Stellengehaltsſyſtem.) — Bei dem Ge: 
witter, welches ſich am 23. d. Mts. über der Grottkau⸗Falkenberger Kreis⸗ 
grenze entlud, wurde der auf dem Felde beſchäftigte Bauer Muche zu 
Tiefenſee in dem Augenblicke vom Blitz erſchlagen, als er eben ſeine Senſe 
ſchärfte. — Im Kreiſe ſind neuerdings Klagen über Beläſtigungen des 
Publikums durch umherziehende Zigeuner laut geworden. Der Königliche 
Landrath, Herr von Sydow, hat deshalb Veranlaſſung genommen, die 
Verwaltungsbehörden des Kreiſes auf die Mittel aufmertlam zu machen, 
welche ihnen zur Verhinderung dieſer Plage zu Gebote ſtehen. 


a. Ratibor, 29. Juli. [Vergehen gegen das Perſonenſtands⸗ 
geſetz.] Der Hüttenmeiſter Lichthorn aus Jacobswalde hatte ſich vor der 
hieſigen Ferien⸗Strafkammer wegen Vergehens gegen den $ 63 des Perz 
ſonenſtands⸗Geſetzes zu verantworten. Derſelbe hatte nämlich als Standes⸗ 
beamter die Trauung des Fuhrmanns Warzecha aus Alt⸗Hammer und 
der 16 Jahre alten Marie Voltes vollzogen, ohne die erforderliche Geneh⸗ 
migung des Vormundes der Letzteren eingeholt zu haben. Der Ange⸗ 
klagte entſchuldigte ſich damit, er habe bei der Copulirung, wenn auch das 
Geburtsjahr der Voltes als 1865 von ihm notirt worden ſei, nicht daran 

edacht, daß er eine unmündige Perſon vor ſich habe, und daß daher ein 
Frttum von feiner Seite vorliege. Der Gerichtshof nahm an, daß der 
Angeklagte aus Fahrläſſigkeit die betreffende Vorſchrift nicht berückſichtigt 
habe, und erkannte auf 10 Mark Geldſtrafe oder 1 Tag Gefängniß. 


* Umſchan in der Provinz. —oe Bunzlau. In Neu: 
Warthau hat ſich in den dortigen, der sie Firma Zindler u. Wimmel 
gehörenden Steinbrüchen am Donnerstag Mittag ein gräßlicher Unglücks⸗ 
fall zugetragen. Der Arbeiter Weinhold arbeitete as an einem mäch⸗ 
tigen Felsblock, als der Stein ins Schwanken gerieth und, ehe der Ar⸗ 
beiter zur Seite ſpringen konnte, auf denſelben fiel. Dem W. iſt eine 
Rippe gebrochen uud der Bruſtkaſten are eingedrückt, daß dem be: 
dauernswerthen Manne die Augen aus dem Kopfe 5 
W., der Vater von vier kleinen Kindern iſt, wurde ſofort in das 
. 5 Kreiskrankenhaus geſchafft, woſelbſt an feinem Aufkommen ges 
zweifelt wird. — » Gör 1 Am 30. d. Mts. erfolgte die 5 u 
weier hieſiger Lagerhalter, denen ein Breslauer Haus ſeine Artikel zum 

erkauf übergeben hatte; die Verhafteten hatten ſich hier nach und nach 
als die Beſitzer des Geſchäfts aufgeſpielt und wußten ſich in angeſehenen 
Bürgerfamilien Zutritt zu e Grund zur Verhaftung ſoll, wie 
der „N. G. A.“ ſchreibt, 3 “jin > reſp. Unterſchlagung fein. — —n. Gottes: 
berg. Am 29. d. Mts. fand die feierliche Enthüllung und Gin- 
weihung des Denkmals des am 29. Juli 1885 verftorbenen Stadt⸗ 
Arge Herrn C. Dietrich durch Herrn Erzprieſter Ritter aus Altwaſſer 
att. — Heut früh erfolgte die 9 und Secirung der am 

Juli cr. beerdigten Wöchnerin . Hebich aus Fellhammer. — 
Laudeshut. In der am 29. d. M. in der Jabn'ſchen Brauerei ab- 
een allgemeinen Verſammlung des Thierſchutzvereins hielt Herr 

cretär Williger einen Vortrag: „Das Recht der Thiere.“ gir Auguft 
Wurde eine allgemeine Verſammlung der Vereine Landeshut, Liebau und 


Schömberg in Bethlehem in Ausſicht genommen. — Seit Montag, den 
26. Juli, wird die Frau eines Inſpectors vermißt, welche ſchon 12 ere 
Zeit an Schwermuth litt. Auch die ſorgfältigſten Nachforſchungen fnb 
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bis jetzt leider ohne Erfolg gewefen. — » Liegnitz. Am 29. d. M. haben 
bierſelöſt die Wahlen für die Gewerbekammer unter ſehr geringer Be⸗ 
theiligung ſtattgefunden. Soviel das „Liegn. Stdtbl.“ bisher hat erfahren 
können, wurde von der Handelsgruppe (anweſend 3 Wahlmänner) Herr 
Bankier Mattheus und von der ee epai (anweſend 4 Wahl⸗ 
männer) Herr Fabrikbeſitzer Kühn⸗Goldberg gewählt. — * Myslowitz. 
Auf den Berg⸗ und Hüttenwerken der Umgegend ſoll die Beſtimmung ge⸗ 
troffen worden ſein, daß mit Invalidenpenſion in den Ruheſtand verſetzte 
und invalide Arbeiter, ſofern ſie ſich arbeitsfähig fühlen und ihnen aufgetragene 
Arbeiten verrichten können, in der Weiſe beſchäftigt werden dürfen, daß ihre 
tägliche Einnahme mit Einſchluß des Invalidenlohnes 1,20 M. nicht über⸗ 
ſchreitet. Bei einem Invalidenlohn von 50 Pf. aus der Knappſchaftskaſſe darf 
alfo der Tagesverdienſt 70 Pf. nicht überſchreiten. Die Berg: und Hüttenwerke 
haben dieſe Beſtimmung treffen zu müſſen geglaubt, um den Andrang zur In⸗ 
validitätserklärung zu verhindern, der unfehlbar eintreten würde, wenn die 
Invaliden höhere Einnahmen beziehen könnten, als die vollkräftigen Arbeiter.— 
Ober⸗Glogau. In dem etwa 1 ½ Meilen von hier entfernten Dorfe 
Lobkowitz hat, wie der „Ratib.⸗Leobſch. Ztg.“ geſchrieben wird, der 23jährige 
Paul Tomalla feinen 60 jährigen Vater am 26. d. M. in der Wohnſtube 
erſchlagen. Der Vatermörder ift alsbald verhaftet und an den Amtsvor⸗ 
ſtand in Dobrau abgeliefert worden. — „ Ratibor. Von verſchiedenen 
Schnaps⸗Conſumvereinen des Kreiſes Pleß ſind an Strafen in letzter Zeit 
dem „Oberſchleſ. Anz.“ qufolge circa 8000 Mark gezahlt worden. Die Ge- 
richtskoſten find darin nicht mit inbegriffen; fie dürften ſich auch noch auf 
einige Tauſend Mark belaufen, da in vielen Fällen die Berufung eingelegt, 
alfo die zweite Inſtanz angerufen wurde. — * Nietfchen. Die Wittwe 
M. hierſelbſt hatte ein Darlehn von 500 Mark in Hundertmarkſcheinen 
3 Aus beſonderen Gründen erſchien der M. die Aufbewahrung 
er Summe an einem ungewöhnlichen Orte rathſam, weshalb ſie die 
Scheine in ein Zeitungsblatt hüllte und in den Ziegenſtall, in welchem ſich 
eine Ziege befindet, trug. Am anderen Morgen wollte die M. das Geld 
holen — es war verſchwunden. Man hatte bald mehrfachen Verdacht, und 
es wurde n gehalten, jedoch ohne Erfolg. Endlich kam man 
auf den Gedanken, ob nicht vielleicht die im Stalle befindliche Ziege, die 
ſich in der Nacht frei gemast hatte, der Verbrecher fein könne. Die Ziege 
wurde geſchlachtet, und wirklich wurden in derſelben noch einzelne kleine 
Ueberreſte von den Hundertmarkſcheinen gefunden. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 31. Juli. 

A Breslauer Börsenwoche. Die Signatur der abgelaufenen Woche 
war wieder grösste Geschäftsstille. Gegen die Mitte begannen aller- 
dings die Ultimotransactionen mitihren Stückeschiebungen, aber richtige 
lebhaftere Umsätze, an welchen der Börsenmann seine Freude haben 
könnte, kamen nur sehr vereinzelt zu Stande. Die Stagnation erreichte 
einen so hohen Grad, dass es zuweilen schwer war, für die gangbarsten 
Speculationspapiere überhaupt Course zu ermitteln. Der Verkehr leidet 
auch durch den mangelhaften Börsenbesuch, welcher besonders in 
Berlin dieses Jahr geringer sein soll, als in irgend einem anderen 
Sommer, Wahrscheinlich nehmen die Weggereisten an, dass bei dem 
Mangel jeglicher Anregung ein lebhaftes Geschäft sich doch nur schwer 
entwickeln würde. Man hat sich in dieser Beziehung auch nicht ge- 
täuscht, denn der gesammte Markt blieb öde; nur Montanwerthe boten, 
in den letzten Tagen einiges Bemerkenswerthe. Was den Ultimo 
betrifft, so brachte er insofern eine Ueberraschung, als durch 
den hervortretenden Stückemangel ein bedeutendes Baisseenga- 

ement constatirt wurde, Man wusste zwar genau, dass in 

esterreichischen Creditactien und fremden Renten ein hart- 
näckiges Decouvert besteht, welches von Monat zn Monat übertragen 
wird, aber derartige Dimensionen, wie dasselbe z. B. in Berlin annahm, 
ahnte wohl Niemand. Natürlich spiegelte sich dasselbe Bild an der 
Breslauer Börse im Kleinen wieder, wenn auch die Speculation, sich ihre 
Stücke hier zeitig und deshalb auch viel billiger besorgte. Die hierdurch 
naturgemäss in Berlin erzeugte, und auf unseren Platz übertragene 
steigende Tendenz wurde noch befestigt durch mancherlei politische 
Nachrichten. Besonders günstig wirkte die Einladung des Erzherzogs 
Karl Ludwig und seiner Benahi nach Peterhof und die Constatirun 
der Gesundheit des Präsidenten Grévy. Schliesslich verhinderten nach 
beendigter Liquidation diese günstigen politischen Nachrichten doch 
nicht einen empfindlichen Rückgang auf dem gesammten Speculations- 
markte. Es dürfte dies ein Symptom dafür sein, dass, Angesichts der 
ungünstigen wirtkschaftlichen Lage der ganzen Welt, eine Hausse- 
bewegung vorläufig keine Existenzberechtigung hat und nur vorüber- 
gehend künstlich erzeugt werden kann, — Oesterreichische Credit- 
actien verlassen die Woche nach vorübergehender Steigerung 
von 4 Mark wieder zum ungeführen Anfangscourse. Wir haben 
schon mehrfach erwähnt, wie sehr, abgesehen von dem iuneren 
Werthe, dieses Bankpapier in gegenwäriger Jahreszeit den Grad 
der Erntehoffnungen Oesterreich-Ungarns widerspiegelt. Aus den 
officiellen Berichten wollte man nun neuerdings eine gewisse Ent- 
täuschung herausfinden. Im Ganzen und Grossen wird aber Ungarn 
aller Wahrscheinlichkeit nach eine gute Mittelernte haben, und das 
sollte, so weit es den Ertrag betrifft, wohl genügen. Die Wiener Börse 
scheint aber mit den Jahren vorsichtiger geworden, denn sie trifft vor- 
läufig keine Entscheidung, lässt die Creditactie ziemlich unberührt und 
will augenscheinlich den Ausfall der Semestralbilanz abwarten, ehe sie 
selbstständig in den Cours eingreift. Diese Bilanz wird, wie immer, 
auch dieses Jahr als ungünstig vorausgesetzt, wir sind aber bei diesem 
Papiere schon oft durch ganz unerwartete Bilanzziffern überrascht wor- 
den, welche die Contremine theuer bezahlen musste. — Die Unga- 
rische Goldrente erreichte in dieser Woche ihren höchsten bishe- 
rigen Stand. In diesem Effect sollen besonders für Pariser Rechnun- 
gen grosse Summen gedeckt und hereingenommen worden sein. Das 
Baisseengagement ist demnach theilweise auf den Monat zen über- 
tragen und kann sonach am nächsten Ultimo durch erneute Deckungs- 
käufe eine weitere bedeutende Steigerung dieses Rentenpapiers sehr 
leicht erfolgen. — Laurahütte ging weiter zurück. Nachdem der 
Cours durch Deckungen sich ein wenig gehoben hatte, erfolgte am 
Wochenschluss ein erneuter gewaltiger Sturz. Die neusten Nachrichten, 
welche von allen Seiten über die Eisenindustrie einlaufen, lassen den 
Pessimismus, von welchem die Actienbesitzer ergriffen sind, wohl berech- 
tigt erscheinen. So weit man schauen kann, bemerkt man ungünstige 
Momente, Arbeiterentlassungen sind an der Tagesordnung, weil man 
die Prodnction einschränken will. Hierzu trat am Wochenschluss die 
Nachricht, dass das Gleiwitzer Verkaufscomptoir den Grundpreis für 
Walzeisen auf 8,50 Mark herabgesetzt hat. So bedauerlich es auch 
klingt, aber die Nothwendigkeit erheischt bei sämmtlichen Werken ge- 
bieterisch, die Production auf ein Minimum herabzusetzen. Dies ist 
die alleinige Basis einer Besserung, ja vielleicht die einzige Möglich- 
keit einer ferneren Existenz; es muss aber schnell und einmüthig vor- 
gegangen werden, denn es liegt Gefahr im Verzuge, nicht blos für die 

leinen, sondern auch für die grösseren Werke, — Russische 
Werthe lagen fest und waren zum Ultimo ebenfalls gesucht. 
Der leichte Geldstand bleibt ihre Stütze, denn die fünfprocen- 
tige Verzinsung hat bei einem Privatdiscont von circa zwei 
Procent immerhin etwas Verlockendes. Die auftauchenden Ge- 
rüchte, nach welchen die Russische Regierung eine neue Steuer auf 
ihre Papiere lane, sind von der Landespresse dementirt worden. 
Wir glauben, dass vorläufig die öffentliche Meinung nur sondirt werden 
sollte. Nach der höchst unerfreulichen Aufnahme, welche die gesammte 
nicht russische Presse dem Project angedeihen liess, hat man sich bis 
auf gelegenere Zeiten vorsichtig zurückgezogen. — Mainzer lagen 
sehr fest, vorübergehend sogar beliebt. Ob aber Verstaatlichungs- 
gerüchte oder Deckungen zum Ultimo mitwirkten, ist nicht klar 


8 geworden. 


Im Verlaufe der Woche handelte man: 

Oesterreichische Credit-Actien Juli 452—3—2½—3½ —3—4 —5½—6½ 
bis 6, August 4521, —2—1—450%,. 

Ungarrente Juli ee) —5/g, August 861, —6—861];. 

Laurahütte Juli 67066 ½ 66—66½—1%, August 66-1, 3,17, 
bis 64¾8•—/6—63 /. 

1880er Russen Juli 87½ 9/5, August 87½. 

1884er Russen Juli 99¾— // —½—5/8—öJ— ö) August 998 ½. 

Mainzer Juli 98%, August 98¾. p 


* Vom Markt für Anlagewerthe. Auf dem Anlagemarkte war 
sehr wenig Leben. Die Course blieben fast durchgängig auf dem alten 
Standpunkte. Wenig abgeschwächt waren 3½ Proc. Pfandbriefe. Des- 
gleichen waren Schles. 4 proc. Pfandbriefe zu niedrigeren Coursen am 
Markte. Preuss. Consols blieben unverändert. In Schles. Bodeneredit- 
Pfandbriefen fanden regere Umsätze statt, besonders beliebt erwiesen 
sich 4½ proc. Titres, ohne indess den höchsten Wochencours behaupten 
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bahnobligationen hielten sich unverändert. Von ausländischen Renten 
wurden Ungar. Goldrente in die Höhe gesetzt. Sehr beliebt zeigte 
sich die 5proc. Ungar. Papierrente. Oesterr. Silberrente zog ebenfalls 
etwas an. Andere ausländische Renten schwankten gering und herrscht 
die Neigung nach unten vor. Eine Ausnahme machte Rumän. 5proc. 
amortisable Rente. Der Ultimo hatte anf dem Geldmarkte keine be- 
sonderen Veränderungen bezüglich Zins hervorgerufen. Geld blieb 
ebenso flüssig wie vorher. Privatdiscont 2—18¼ pCt., Reichsbankprivat- 
satz 2 pCt., Tgl. Geld 1½—2 pCt. 

* Die Allgemeine Versorgungs-Anstalt zu Karlsruhe nimmt unter 
den deutschen Lebensversicherungs-Anstalten eine geachtete Stellung 
ein. Das Capitalvermögen beträgt Ende 1885 46287131 M. Bei der 
Hauptabtheilung der Anstalt, d. i. bei der Lebensversicherung fanden 
statt 6407 neue Anmeldungen mit 26329011 M. Capital, wovon 5348 
Personen mit 21793507 M. Capital Aufnahme fanden. Der reine Zu- 
wachs an Versicherungen betrug 4139 mit 17 337 673 M. Capital. Der 
Gesammtversicherungs-Bestand — erreicht in 21 Jahren — stellt sich 
nunmehr auf 43347 Versicherungen mit 174 829 892 M., wovon auf die 
letzten 11 Jahre allein 140315913 M.. entfallen. Die Sterblichkeit 
verlief sehr günstig. Nach den der Rechnung zu Grunde 
liegenden Sterblichkeitstafeln sollten 450 Personen mit 1913099 
Mark Capital sterben; in Wirklichkeit starben aber nnr 338 Per- 
sonen mit 1398477 Mark Capital; sonach 112 Personen mit 
514621 M. Capital weniger. Der statutarische Deckungsfonds beträgt 
20 962 883 M.; der reine Ueberschuss ergab 1448432 M, wovon 
687 445 M. als Dividende an die Versicherten vertheilt werden; nach 
deren Vertheilung besteht die Reserve, welche im Falle einer, bei der 
Versorgungs - Anstalt jedoch noch nie eingetretenen Uebersterblichkeit 
Zuschüsse gewährt und sonst zur Sicherstellung der Dividenden dient, 
noch in 4726933 M. d. i. in nahezu 3 facher Höhe des statutarischen 
Maximums. Die im Dividendenbezug stehenden Jahrgänge (1864 1881) 
erhalten wie in den 3 letzten Jahren eine Dividende von 40% ihrer 
Deckungscapitalien; umgerechnet auf die Prämie der einfachen Lebens- 
versicherung ergiebt dieser Satz durchschnittlich 58—120. — Vor- 
stehende Zanlen sind sämmtlich dem, in unserem Blatte befindlichen 
Inserat entnommen. 


è Dortmunder Union. Der Umbau der beiden Hochöfen auf dem 
Horster Werke der Dortmunder Union geht seiner Vollendung entgegen. 
Jeder der beiden Hochöfen wird nach Fertigstellung täglich ca. 10000 
Kilogramm Roheisen gewinnen, und es wird gegen den bisherigen Be- 
trieb eine wesentliche Ersparniss an Kokes und an Arbeitslöhnen ein- 
treten, so dass das Horster Hochofenwerk wieder concurrenzfähig seim 
wird gegenüber anderen Werken, die ihren Umbau nach den neuesten 
Verbesserungen bereits vollendet haben. 


Berliner Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten. Im ver- 
gangenen zweiten Vierteljahre hat der Werth der Berliner Ausfuhr 
nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika zugenommen; derselbe 
ist von 1051692 Dollar im entsprechenden Zeitraume des Vorjahres. 
auf 1523355 Dollar, also um 50 pCt. gestiegen. Damit ist die Ab- 
nahme der Ausfuhr in dem Jahre vom 1, Juli 1835 zum 30. Juni 1886 
gegen das entsprechende Jahr 1884/85 auf 282009 Dollar zurück- 
gegangen. Dem Werthe nach stehen unter den Ausfahrartikeln voran 
Velvet- und Plüschwaaren mit 245000 Dollars, wollene und gemischt 
wollene Waaren mit 204000 Dollars, Albums mit 142000 Dollars. 


* Londoner Gosobäftszeit. Der Schluss der Banken und Bank- 
Geschäfte in London wird, wie die „H.B.-H.“ schreibt, vom 1. October 
ab voraussichtlich ganz allgemein an den Sonnabenden schon um 2, 
statt wie bisher um 3 Uhr Nachmittags erfolgen, nachdem auch die 
Clearing-Banken sich zu Gunsten dieser Aenderung erklärt haben, 


* Deutsche Kohlen in Italion, Unter diesem Titel veröffentlicht: 
„I Popolo Romano“ vom 25. Juli folgende Zeilen: „Die dentsche 
resse klagt darüber, dass der Export deutscher Kohle nach Italien. 
abgenommen habe, und sieht den Hanptgrund dieser Erscheinung in. 
dem geringeren Preise der englischen Kohle, welcher England für das 
ganze Jahr 1886 und für einen Theil des Jahres 1887 den italienischen 
Markt gesichert habe, Es ist wahr, dass die Saar- und Ruhr-Gruben 
in Nachahmung des von England gegebenen Beispiels den Kohlen- 
preis bedeutend herabgesetzt haben, aber diese Massnahme kam doch. 
zu spät, und ein merklicher Vortheil wird sich auf deutscher Seite erst 
dann geltend machen, wenn die Contracte, die von italienischen Con- 
sumenten in England abgeschlossen wurden, abgelaufen sind,“ 


Zur Lago dos Tuohmarktos schreibt man der, Leipziger Monatsschr. 
für Textilindustrie“: Die neuen Sommercollectionen, die in den letzten 
Wochen noch an den Markt gekommen sind, enthalten in Kammgarn- 
stoffen für Röcke und Paletots verschiedene Nenheiten, die bemerkens- 
werth genug sind, um sie unseren Lesern mitzutheilen. Die fast zehn 
Jahre in Gebrauch gewesenen stückfarbigen dunklen Kammgarnstoffe 
treten in den Hintergrund, wir begegnen ihnen meistens nur noch in 
Modefarben; die schwarzen Kammgarnstoſfe wurden in letzter Zeit so 
massenhaft und sò gering in Qualität erzeugt, dass die Läger mit ihnen 
überfüllt sind. Kammgarnstoffe in feinen Qualitäten sind in hübschen 
Mustern erschienen, wozu wir die von uns bereits beschriebenen 
Relief-Etamines, sowie Diagonals in neuen Bindungen zu rechnen 
haben, Neu in dieser Art sind auch die gewebten Bayés, welche 
der Massenfabrikation wegen der Schwierigkeit in der Anfertigung 
weniger zugänglich sind. Es erscheinen glatt appretirte Streichgarn- 
Genres, welche an Beliebtheit zunehmen; gezwirnte Streichgarn-Satins 
mit Strichappretur werden von vielen Seiten gebracht. Die beliebtesten 
Farben in Streichgarnwaaren sind: Abstufungen von Kaffee, Chocolade, 
Reseda und Steingrau. Gekauft werden auch kahlgeschorene, melirte, 
harte Kammgarnstoffe, welche für nächsten Sommer hauptsächlich 
Gera und Greiz bringen. Wir sahen in denselben alle modernen 
Muster; diese Stoffe sind billig und gut fabrieirt. Aachener resp. 
rheinische Fabrikanten bringen melirte Halb-Kammgarnstoffe, dieselben 
haben ein recht gefälliges Ansehen, Sommerordres sind in den letzten 
Wochen mehr als vorher von Grossisten ertheilt worden, immer aber 
noch beklagen sich Fabrikanten darüber, dass Sortimentsordres nur in 
verschwindend kleiner Zahl gegeben werden; die Aufträge beschränken 
sich vor der Hand immer noch auf Musterstücke. Das Wintergeschäft 
war in den letzten Wochen ziemlich lebhaft.. Grossisten besuchten die 
Fabrikplätze und gute Muster wurden zu annehmbaren Preisen schnell 
geräumt, so dass die Lagervorräthe momentan bei Fabrikanten keine 
allzu grossen sind. Die Tuchauschnitt- und Schneidergeschäfte haben 
den Grossisten noch für den Winter Bestellungen gemacht, wahrschein- 
lich um noch zu möglichst billigen Preisen anzukommen. Stark ein- 
gekauft haben auch, und zwar vornehmlich Forster und Cottbuser 
Fabrikate, sowie billige, glatte Kammgarnstoffe, süddeutsche Herren- 
Confectionäre. 


zu können. Prioritäten und auf 3½ pCt. Zinsen abgestempelte Eisen“ 


ae; 


è Besitzwoohsel. Das Rittergut Lubowo, etwa 2000 Morgen gross 


und eines der schönsten Güter der Provinz Posen, ist in dem gestern in 
Gnesen stattgehabten Zwangsversteigerungstermin für den Preis 4 75 
300 000 M. von dem Königl. Fiscus zu Ansiedelungszwecken gekau 
worden. Dasselbe gehörte bisher Herrn Lewandowski. 3 i 

* Edison and Swan Eleotric Light-Company. Die ‘enera 
versammlung beschloss, pro 1885/86 1255 Dividende zur Vertheilung 
zu bringen. 


Oesterreichische Nordwestbahn 5 pot. Prioritäts-Obligationen | 


I. Emission. Die nächste Ziehung findet am 31. August statt, 


Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, übernimmt die Versicherung für 


eine Prämie von 5 Pf. pro 100 Mark. 
... A 

Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitlang 
MWortim, 31. Juli. Neueste Handels -Naohriohten. an en 
gericht, welches zur baun 8 7 1 415 

$ au-Consor k 

Karl-Ludwigsbahn und el le Ban-Consortum 
eine Eutschädigung von hunderttausend zer erung des 

n 


Salzmonopolvertrags mit der Anglo-Oosrerreich ne hen Karl- 


> znisteriums betreffs der 
Ludwigsbahn gegen die Entscheidung des ien, auen worden. 


Erhöhung der Localtarife auf den neuen Linien Ba 
= Die, reussische Bodencredit - n . —— 
diesem Jahre eine ziffermässige Semestral - 1 
A Die Ertrügnisse des Institu si 


n dass man nach denselben für das Jahr 1886 


ie ic ivi Vorjahre, in Aussicht nehmen kann. 
a E EN der Direction der Börsen- Com- 
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missionsbauk angehörte und seit der Liquidation dieses Instituts als 
* selbständiger Makler thätig war, tritt in die Direction des Berliner 
Maklervereins ein. — Die Commandit -Gesellschaft auf Actien 
Ludwig Löwe & Co. beabsichtigt, in der Nähe des Tegeler Weges zu 
Be Charlottenburg eine Fabrik zur Herstellung von salpetersaurem Kali, 
pe- Natron und Baryt, sowie von Sulfo-Säuren und Nitro-Producten der 
Kohlenwasserstoffe des Theeres einzurichten, und hat die erforderlichen 
Anträge bei der Königlichen Polizei - Direction zu Charlottenburg ge- 
stellt. Es ist denn auch bereits von dieser Behörde ein Termin 
auf den 13. August dieses Jahres anberaumt worden, in welchem 
die gegen diese Fabrickations - Anlage rechtzeitig erhobenen Ein- 
| wendungen zur mündlichen Erörterung gelangen sollen. Die Febrik 
Me soll Besitzerin neuer Patente zur Herstellung von Sprengstoffen sein, 
Kae welche von der Marineverwaltung bereits begutachtet worden sind. — 
Das Steinsalzbergwerk Neu-Stassfurt ertheilt für den Monat 
ee Juli, wie in den letzt vorangegangenen Monaten, eine Ausbeute von 
E 150 Mark pro Kux. — Die Stücke der neuen fünfprocentigen 
portugiesischen Anleihe lauten auch auf Mark, — Die Firma 
Thyssen & Co. in Mülheim a. d. Ruhr ist mit dem Bau eines neuen 
Blechwalzwerks beschäftigt. 

Berlin, 31. Juli. Fondsbörse. Die heutige Börse trug ein sehr 

mattes Gepräge, indess waren es zum Unterschiede von gestern nicht 
| A politische Nachrichten, welche den Markt verstimmten. Den Grund 
Be zur Fortsetzung der bereits gestern begonnenen Baisse-Bewegung bil- 

i deten nämlich die weiteren Rückgänge des Montanmarktes, sowie 

ausserdem Gerüchte, wonach man bei den Versuchen, auf den Schmidt- 
mann'schen Kaliwerken einen neuen Schacht abzuteufen, starke Wasser- 
zuflüsse angetroffen habe, welche nicht zu bewältigen gewesen seien, 
Eine Bestätigung für dieses Gerücht liegt bis jetzt nicht vor; dasselbe 
genügte aber, die Gesammt-Tendenz zu verstimmen, Die Mattigkeit 
für Disconto-Commandit-Antheile zog schliesslich auch alle übrigen 
Märkte in Mitleidenschaft und die Börse zeigte im Allgemeinen eine 
recht unfrenndliche Physiognomie. Dabei war auf den meisten 
Märkten der Geschäftsgang ein recht schleppender. In lebhafterem 
Verkehr standen Disconto-Commandit-Antheile, welche 206% pCt. 
. schliessen, Credit-Actien bleiben 451 Mark, Deutsche Bank-Actien 
x und Dresdener Bank-Actien gaben ebenfalls etwas nach, Ferner 
4 verloren Anhalt-Dessauer Landesbank-Actien 2¾ pCt., dagegen haben 
Actien der Sprit-Bank Wrede 1 pCt. angezogen. Auf dem österreichischen 
Bahnenmarkte herrschte nur wenig Leben. Staatsbahn-Actien waren 
käum verändert. In fester Haltung verkehrten wieder Elbethalbahn- 
Actien. Unter den Russischen Eisenbahnwerthen konnten sich War- 
schau-Wiener Eisenbahn-Actien 2 M. erholen. Schweizerische Bahn- 
werthe zeigten eine schwächere Haltung und erlitten sowohl Gotthard- 
bahn-Actien als auch Nordwestbahn-Actien und Oentralbahn-Actien 
kleine Einbussen. Eine recht flaue Strömung herrschte für Deutsche 
Bahnen; besonders waren Mecklenb. Friedrich Franzbahn-Actien und die 
Actien deröstlichenBahnen einemstarken Angebotausgesetzt und procent- 
weise niedriger. Der Rentenmarkt war im grossen Ganzen noch ziem- 
lich behauptet, aber ohne Leben, namentlich waren Russische Werthe 
vernachlässigt. Privatdiscont 1½ Procent. — Der Montanmarkt zeigte 
heute wieder eine ausgeprägt flaue Haltung. Neue Nachrichten 
lagen nicht vor und ist diese Mattigkeit wohl hanptsächlich 
dem Umstande zuzuschreiben, dass heute das Privatpublikum 
mit grossen Verkaufs-Anfträgen am Markt war. Bochumer Gussstahl- 
Actien verloren ca. 3 pCt., Dortmunder Union-Stammprioritäten 2 pCt. 
und Laurahütte 1 pCt. Auch die Cassawerthe der Montan, Industrie 
waren angeboten und büssten Rheinische Stahlwerke 7 pCt., Berzelius 
1½ pCt., ferner Aachen-Höngen - Dortmunder Bergbau und Ober- 
schlesische Kohlen Bruchtheile eines Procents ein. Unter den 
übrigen Industriepapieren sind als höher zu erwähnen: Freund 
Eisengiesserei 4 pCt, Ludwig Löwe & Co. 4½ pCt, Solbrig 
Kammgarn - Spinnerei 3¼ Ct., Patzenhofer - Brauerei 2¼ pCt., 
Leopoldshaller chemische Fabrik / pCt., Gummifabiik 9 
9% pCt; dagegen haben verloren Braunschweiger Jnte 3 pCt., Portland 
Cementfabrik Hemmoor 31/, pCt., Schwartzkopff 5½ pCt. Die Obli- 
ationen der Schmidtmann’schen Kaliwerke büssten 1 pCt. eìn, — Von 
aris lagen Banquier- Depeschen vor, welche meldeten, dass die 
dortige Börse auf grosse Verkäufe in Spanien auf nunmehr erfolgten 
Rücktritt Camacho’s matt lag. 

Berlin, 31. Juli. Produotenbörse, Die heutige Getreidebörse 
eröffnete in fester Haltung auf die um 8 Kreuzer erhöhten Wiener und 
Pester Notirungen, sowie auf neuerdings eingelaufene Ernteberichte, 
welche nicht mehr so optimistisch als bisher lauten. Namentlich in 
Ocsterreich-Ungarn soll der jetzige Erdrusch ein bei weitem geringeres 
und kleineres Erträgniss in Aussicht stellen, als man bisher annahm, 
— Mais hat durch die letzttägige Dürre wieder beträchtlich gelitten. 
Da unsere Platzspeculation sich sehr reservirt mit Blanco-Abgaben 
verhielt, avaneirte Weizen über eine Mark gegen gestern. 
Auch Roggen konnte fast ebenso viel anziehen. Der Eflectiv- 
Handel blieb heute auf sebr bescheidene Grenzen angewiesen, doch 
machte sich für feine Sorten ein reger Begehr und andererseits grosse 
Zurückhaltung der Waaren bemerkbar. — In Hafer war heute nur 

eringes Geschäft bei wesentlich höheren Preisen für vordere Sichten. 
Epätere bleiben vernachlässigt. — Rüböl lag fester auf besseren Be- 
gehr der Fabrikanten, während Spiritus nach festerem Anfang auf 
grössere Realisationen in der bevorstehenden Sicht wieder matt schliesst, 
Das hiesige Spirituslager hat sich um 4½ Millionen Liter ermässigt 
und stellte sich heute auf 14250000 Liter exclusive Fabrikanten und 
Kalınwaare. 

Paris, 31. Juli. Suokerbörse. Rohzucker 88 pÜt, loco 30,00 
bis 30½, weisser Zucker, Nr. 3 per 100 Kilogr. per Juli 33,00, per 
August 33,00, per September 33,10, per October-Januar 34,10. 

London, 31. Juli. Ruokerbörse, Hovannasucker No. 
nominell. Räben-Rohsucker 11½. Centrifugal-Cuba —. 


12: 12 


Tees ramme des Wollin'schen Bureau. 
Berlin, 31. Juli. e 
5 2 


Cours vom 20, Cours vom 31. | 30. 
Weizen. Höher. Rüböl Fester. | 
7 Juli-August. 152 50/151 251 Juli-August 41 70 41 50 
Br Beptbr.-Oetober.. 153 — 151 75 Septbr.-Vctober.. 41 6°; 41 40 
; Roggen. Besser, 
” Jull- August 126 751125 75 1 SIS Fest. 

Septbr.-Oetober . 127 50126 50 n 37 60 37 60 
Oietdbr.-November. 128 — 126 75] Juli-August .... 36 90 26 70 
| 2 Hafer. August-Septhr. 36 90 36 70 
| Juli-August ..... 120 50!119 50 Beptbr.-October.. 87 80; 37 60 
ZBeptbr.-Oetober 116 75.115 50 | 
Bi Stettin, 31. Juli, — Uhr — Min. 
| Cours vom 31. 30. Cours vom 81. 30 

Weizen, Fester. Rüböl. Matter, i 
Juli-August ..... 158 — 157 50 Juli-August..... 4170, 42 — 
Beptbr.-October.. 158 —|157 — | Beptbr.-Öctober . 41 70) 42 — 

Roggen. Fester. Spiritus. 

IB Juli-August ..... 125 — 124 — | looo 27 50! 57 4 

£ Septbr.-Öetober.. 125 — 123 50 Juli-August 286 9036 8 

k Angust-Septbr.... 37 = 56 & 

=; Petroleum. Septbr.-October 87 82! 87 70 
toco 10 75! 10 75 | 


* Köln, 31. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Watze 
S 1% —, —, per Juli 16.90, per November 16, 70, Roggen ioco —, —, 
r Juli —, —, per November 12, 90. Büböl ioco 22, 40, par October 
22 30. Reer Inco 14, 50. 
2 ee, 31. Juli. (Getreidemarkt.] t(üchinssbericht.) 
à Weizen loco ruhig, holsteiniecher loco 158—162 — Roggen locc ruhig, 
Aecklenburger loco 140—-146, Russischer loc ruhig, 98—100, Rabel 
matt, loco 401/3. — Spiritus still, per Juli 23½, per Aug.-Septbr. 23%, 


Br per September-October 24½, per October-November 25%/,. Schön. 
A Wien, 31. Juli. [Schiusa-Coarse.} Schwach. 
È Cours vom 31. 30. urs vom 31. 30 
4860er Loose — — — |Ungar. Goldrente .. e EN 


1864er Loose.. 4% Ungar. Goldresto 107 — 1107 05 


Dredit-Actien. 279 50 280-40 Fapierrento . . . 85 55 85 35 
= Ungar. do —- — | — — [Siüberente ....-.-. &6 20, 86 15 
Ano — — — — [London . 126 15126 10 
St.-Eis.-A.-Cert. 229 69 230 20 | Oesterr. Goldrento . 121 —1121 — 

Lomb. Eisenb., 117 — 116 75 Ungar. Papierrento 94 95 94 9è 

Galizier ..... 192 75 1193 75 [Elbthalbahn.. .... 171 10/171 — 
Napoleonsd’er. 10 02 10 01 | Wiener Unionbank. -= : 

Otón.. s.. 61 9 61 87 Wiener Bankverein . 


Roggen Hafer 
1886 1885 1884 1886 1885 1884 
F 125 136 147 130 137 127 
Hehrus rr: 128 142 148 130 139 132 
ET ee ee 129 142 1461/ 136 142 133 
TE RE 133 148 157%, 135 140 143 
FC 138,50 146 151 133 137 146 ½ 
. 134 143 159,75 128 130 155 
. 132 140 156 125 128 150 
PUTAT nennen — 134 128 — 122 128 
September — 134 134% — 126 122 
October — 130,50 140 — 130 127 
November = 126 134 — 130 128½ 
December — 127 134 — 130 128½ 
Rüböl Spiritus 
1886 1885 1884 1886 1885 1884 
F 45 52,50 66 35.50 42 47,80 
Rr 45 52 65 35 41.80 47,50 
1 45 49,75 59 33,10 41,30 45,50 
PC 44 51 59 33,90 40 46,90 
Hai.. lesen 44 51 58½ 37,10 42,40 50,50 
Juni r ais 8 45 50 58 35,80 4140 50,20 
Au NER Aiia 43 46,50 54 36,30 41,60 50 
August. e 47 51 — 42 46,80 
September m 46 51,25 — 39,70 45,40 
October ne 46 501/3 — 36,80 43,10 
November — 46,50 52 — 36,80 40,60 
December — 45,50 51½ — 3740 40,80 


Wann * 
e IR 


2 e Bar, 
9 r I Page 
Serilm, 31. Jull. [Amtliche Schluss-Courewi Schwach. 
Zisonbahn-Sauım-Astien, ; Cours vom 31. 30. 
Cours rom 31. 30. Posener Pfendbriefe 101 800101 70 
Yainz-Ludwigshaf.. 99 20) 99 20] do. do. 3½0% 100 — 99 9 


Jaliz. Carl-Ludw.-B. 78 40; 78 40 
Zotthard- Bahn 104 70 105 50 
Warechau-Wien . 276 50 274 50 
Gübeck-Büchen ... 158 — 158 80 
Eisenbahe-Stamm - Prioritäten. 
Areslau- Warschau 69 20, 69 — 


Schles. Rentenbriefe 104 80 104 A 
Goth. Prm.-Pf br. S. 1 103 — 108 — 
do. do. 8. II 105 40105 2 
Elsenbahn-Priorithta-Ohligatlonen 
Breslau-Freib. 4 % . 102 80103 — 
f Oberschl. 3½% Lit E — —| — — 
Jetprenss. Südbahn 120 10120 70| do. 4% .. 103 —|103 — 

Bauk-Astien, do. EUR 1879 106 20106 20 
Bresl. Discontobank 90 — 90 — NO U Ehn 4% H. 104 20/104 20 
do. Wechslerbank 102 60 102 60] Mähr.-Sehl. - Ctr. -F. 58 30] 58 40 


Deutsche Bank .. . 158 501158 90 Ausländische Fonds. 
Dise.-Command. alt. 206 40208 —|Ialienische Rente... 100 30190 40 


er l Oest. 4% Goldrente 97 50 97 50 
Jest. Credit-Austalt 451 — 451 — 0 > 
šchles. Bankverein, 105 —]105 — | 40. drole 1 mda S lligat 
Iudustrie-Besellsohaften, do. 1860er Loose 119 —|119 10 
Brzi. Bierbr. Wiesnet 88 70, 89 — | Poln, 5% Piandbr.. 62 20| 62 20 
do. do. St.-Pr-A. — —| — —| do, Lign.-Pfandb, 57 20| 57 20 
do. Eisnb.-Wagenb. 108 50/108 80 | Rum. 5% Staats-Obl. 97 60| 97 71 
‚20. verein, Oellabr. 64 20; 64 10 do. 60% do. do.. 107 — 106 90 
dofm.Waggontabrik — —| — — Russ. 1880er Anleihe 87 20| 87 40 
Oppeln. Portl.-Cemt. 81 20 87 — do. 1884er do. 99 50 99 80 
3chlesischer Cement 113 — 114 — do. Orient-Anl. II. 61 20 61 30 
Bresl. Pferdebahn. 132 132 — | do. Bod.-Or.- Pf br. 98 70 98 80 
Erdmannsdri. Spinn, 70 20; 70.20| do, 1883 er Goldr. 113 20113 40 
Sramsta Leineu-iud. 134 70/134 50 Türk. Consols cony. 14 70 14 70 
schles. Feuerversich. — —| — — do. Tabaks-Actien 74 60] 75 — 
Sismarckhütte . 97 50, 98 — | do. Loose. 32 70| 32 60 
»onnersmarckhätte 29 50 29 50 Ung. 4% Goldrente 86 70! 86 70 
Dortm, Union 8t.- Fr. 37 50) 39 30| do. Papierrente .. 76 80! 76 90 
Laurshütte.......,- 63 75; 66 70 Serbische Rente. 80 40 £0 90 


do. 4¼0% Oblig. 100 90100 Yu 
Jörl. Eis.-Ed. Lüders) 165 50,105 — 
Oborschl. Eisb.-Bed. 27 — 27 40 


Bauknsten, 
Oest. Baukn. 100 Fl. 161 85161 60 
Russ. Bunkn. 100 8R. 187 80197 70 


3chi. Zinkh. St.-Act. 119 70119 50 do: = 
do. St-Pr-A. 125 50125 — e 
owrazl. Steinsalz 26 50 27 — Amsterdam 8 T... 168 751 — 


Ialändische Fonds. nn 
Deutsche Reichsanl. 106 901106 80 
Preuss.Pr.-Anl.de55 143 142 10 


Pr. 3 ½% 8t.-Schldsch 100 751101 10 


London 1 Latrl. 8 T. 20 36%, 
do. 1 „ 3. 20 311% 
Paris 100 Fres, 8 T. 80 85 — — 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 40161 40 
Prenss. 4% cons. Anl. 105 70/105 70 do. 100 Fl. 2 H. 160 50160 50 
Pres. 3½ % cons. Anl. 103 40103 40 | Warschau 008 RST. 197 75197 60 
Privat-Discont 1½ 0%. 
Werlizz, 31. Juli, 3 Uhr 5 Min. kong! Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Ruhig. 
30. Cours vom 31. 30. 


Cours vom 31. 
Desterr. Credit. .ult. 451 — [451 — | Gotthard ....... alt. 104 50 104 87 
Bisc.-Command. ult. 206 37207 62 86 12; 86 12 
Mainz-Ludwigshaf.. 99 —| 99 — 


Franzosen ult. 370 — 370 50 
Loimbarden..... ult. 189 — 1189 50 Russ. 1880er Änl.ult. 86 87 86 87 
Italiener .......ult. 100 — |109 — 


Conv. Türk. Anleihe 14 50 14 62 

beck - Büchen. ult. 157 75157 50 Russ. II. Orient-A. uit. 60 87 60 87 

Sgypler . .. 72 — 73 12 Laurshütto .... ult. 63 37 64 62 
Galizier ult. 78 — 78 12 


MHarienb.-Mlawkault 45 25 46 12 
Üstpr. Büdb.-St.-Act. 79 25 82 50 Russ. Banknoten ult. 198 —|198 — 
Neueste Russ. Anl. 99 12| 89 25 


“erben. 3 T — — — — 
Paris, 31. Juli. 3% Rente 82, 90, Neueste Anleihe 1872 110, 47. 
italiener 99, 50. Staatsbahn 460, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
on 18 82, 10. Unentschieden. 
Parim, 31. Juli, Nacha. 3 Uhr, [Schluss Course. 


Gotthard 
Ungar. Goldrente ult, 


Trüge. 


Cours vom 31. ı 30. Cours vom 31. 30, 
Prod. Rente 82 85) 82 85 Türkische Loose... — — — — 
Amortisirbara ..... 84 70| 84 85 Orientanleihe U ... — u 


Orientonleiko III. 


proc. Anl. v. 187% 
Goldrente, österr... 86 — 


‚tal. Sproc. Rente 


110 45/110 47 
99 45 99 45 


dssterr, St.-E.-A. . . 462 50/460 — do. angar. gli, —— l — — 
mb. Eisb.-Act.. 237 50237 50 do. ungut. 4p Os, 101 90:101 90 
“ürken neue cons.. 14 72| 14 67 1877er Russen 82 05 — — 

Limon, 31. Juli. Consols 101, 07. 1873er Russen 88, 25. — 


Wetter: Veründerlich. 

end nn, 31. Juli, Kachm. 4 Uhr. [Schluse-Gaurse.] Platadis- 
cont 1% pt. — Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszabliag — 
Pig, Bier. Sehr ruhig. 


Cours ven 31. 30. Cours vom 31. 30. 

Jonsols per Juli . 101 07.101 07 Süber rente 68 68 ½ 
Pronssische Consols 104 — 104 —Fapierr ente — N: a 
ci. „proc. Rente ex 98% 907 Ungar- Goldr, 4pros. 851, 85½ 
„seabsrden........ 97/16 9½/ö16 Oesterr. Goldrentse. 96 — 96 — 
e. Russen do 1871 989, 98¾ [Berlin — 2 — 
proć. Russ. de 1872. 981, 98½ [Hamburg 3 Monat. - A — — 
proc Russen de 1878 98½ | 981, [ Frankfurt a M. 
Ee in 2J— U Wen — — 
ürk, Anl., convert. 14% 14% [Paris ———— 
nilleirto Ggypter .. 72% 72% Petersburg — — 


Dran furt a. M., 31. Jali. Mittage. Credit-Actien 224, 75 
Staatsbahn 185, 25. Galizier —, —. Still. 

Frankfurt u. M., 31. Juli. Italien 100 Lire k. S. 80,65 bz. 

Amsterdam, 31. Juli. [Schlussbericht.] Weizen loco —, 
per November 210. Roggen loco 123, per März 127. 

Paris, 31. Juli. |Getreidemarkt.i (Schlussbericht) Walzer 
fest, per Juli 21, 30, per August 21, 40, per September-December 
22, —, por November-Februar 22, 30. — Mehl fest, per Juli 46, 75, 
per August 47, 25, per September-December 48, 30, per November- 
Februar 48, 80, — Rüböl behauptet, per Juli 53, —, per August 52, —, 
per September-December 53, —, per Januar-April 54, — — Spiritus 
ruhig, per Juli 47, 75, ber Augnst 47,25, per September-Dacember 44, 75, 
per Januar-April 43, 75. — Wetter: Regnerisch. 

Peris, 31. Juli. Rohzucker loco 3030,50. 

Lendon, 31. Juli. Havsnnazucker 12 nominell. 


Abendhörsen. 

Wien, 31. Juli, 5 Uhr 30 Min, Oesterr. Oredit-Action 279, 80. 
Staatsbahn —, —. Galizier —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 
107, 07. Geschäftslos, 

Beamte . ., 31. Juli, 6 Uhr 58 Minuten. Creditoctier 
224, 37. Stastebahn 185, 25. Lomberden —, —. Mainzer —, —. Gott- 
aard —, —. Galizier —, —. Still. 

Marktberichte. 

k. Breslau, 31. Juli, [Produetenmarkt.] Amtlich festgestellte 

Regulirungspreise von: 


9 


** en ET, 
A Breslau 31. Juli. [Wochen 
Im Laufe der verllossenen Woche war auf den hiesigen Marktplätzen 
in Folge der überaus günstigen Witterungsverhältnisse der Verkehr ein 
sehr lebhafter. Die Zufuhr von Producten war sehr bedeutend, und 
Liegnitzer Kräutereibesitzer waren mit grossen Transporten von Gurken 
hier eingetroffen. Obst, Waldbeeren und Pilze wurden in reicher 
Auswahl zu billigen Preisen feilgeboten. Notirungen: 
Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60—65 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch 
pro Pfund 55—60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfund 1 M., Schweineschmalz, unger. pro Pfund 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 
Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Gänse 
pro Stück 3,50—5,00 Mark, Enten pro Paar 5,00—4,00 M., Kapaun pro 
Stück 3 Mark, Perlhuhn Stück 3 M., Hühnerhahn pro Stück 1,20 
bis 1,50 M., Henne 1,50—1,80 M., Poularden 6—8 M., junge Hühner 
pro Paar 1—1,20 Mark, Tauben pro Paar 60-70 Pf., Hühnereier 
pro Schock 2,40 Mark, Mandel 60 Pf. 
Fische und Krebse. Seehecht pro Pfd. 70 Pf., lebender Fluss- 
hecht pro Pfd. 80 Pf., Seezunge pro Pfd. 1,40 M., Silberlachs pro Pid. 


40 M., Rheinlachs 1,80 Mark, Steinbutt pro Pfund 1,10 M., Wels pro. 


Pfd. 80 Pf., Aal pro Pfund 1,50 M., Zander pro Pfd. 1,20 M., Schleie 
25 Pfd. 90 Pf., Forellen pro Pfd. 3,50 M., Bratzunder pro Pfd. 50 Pf., 
ebende Hummern pro Pfd. 2,00 M., gekochte Hummern 2,20 M., Krebse 
pro Schock 2, 40—6 M. 

ee Rehwild pro Pfd. 60—65 Pf., wilde Enten pro Stück 3 bis: 
„50 M. 

Feld- und Gartenfrüchte. Neue Kartoffeln 2 Liter 9—12 Pf. 
Blumenkohl pro Rose 20—30 Pf., Spinat 2 Liter 10 Pf., Sellerie 
pa Mandel 30—60 M., Rübrettige pro 2 Liter 15 Pf., Zwiebeln 1 Liter 30 

f., Rohrzwiebeln 2 Gebund 5 Pf., Chalotten pr. Ltr. 60 Pf., Knoblauch 
pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 
15 Pf., Meerrettig pro Mandel 2—3 M., Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie 
pro Bund 10 Pf., grüne Petersilie Liter 5 Pf., Carotten 3 Band 10 Pf., 
Welschkohl Mandel 1,20 M., Weisskohl Mandel 2,25 M., Blaukohl, Måle 
3 Mark, Kopfsalat pro Schilg 25 Pf., Oberrüben Mandel 15 bis 20 Pf., 
Radieschen pro Bund 5 Pf, Schoten, 2 Liter 15—20 Pf., Gurken, die 
Mandel 1,20—1,50 Pf., saure Gurken, Schock 1,20 M., Dill, Gebund 
10 Pf., Schnittbohnen Liter 20 Pf., Wachsbohnen Liter 20 Pf., Christ- 
beeren Liter 15—20 Pf., Johannisbeeren Liter 15—20 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes ‚Obst. Frühäpfel pro- 
Liter 20 Pf., Birnen Liter 15—25 Pf., Kirschen Liter 20—25 Pf., saure 
Kirschen 15 Pf., Reinrelauden pr. Pfd. 50 Pf, Kricheln pro Liter 
40 Pf., Aprikosen pro Pfund 1 M., Pfirsichen pro Stück 20—40 Pf., ge- 
backene Aepfel pro Pfd. 25—30 Pf., geb. Birnen pro Pfd. 25—30 Pf., 

ebackene Pflaumen pro Pfund 20—25 Br, ebackene Kirschen pro Pfd. 

Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 40 Pf., Prünellen pro Pfd. 60 Pf., Apfel- 
sinen pro Dutzend 1 M., Citronen pro Stück 8 Pf. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., unreife Wallnüsse- 
pro Schock 40 Pf., Haselnüsse pro Liter 40 - 50 Pf., Wachholderbeeren 
pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro Liter 20 P. Steinpilze pro Liter 
50 Pf., getrocknete Morcheln, Liter 1,50 bis 2 M., Champignons pro 
Liter 1 M., Galauschen Liter 15 Pf., Honig Liter 2,40 M., Walderdbeeren. 
Liter 80 Pf, Blaubeeren Liter 10 Pf., Himbeeren Liter 60 P£, Preisel- 
beeren 3 Liter 50 Pf. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,40 Mark, Kochbutter pro Pfund 1 Mark, Murgarinbutter pro 
Pfund 60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pr. 
Buttermilch pro Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Schock 120 Mark, 
Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20-30 Pf., 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15--25 Pf., 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pi. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 13—15 Pf., Roggen- 
mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 
25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 15—30 Pf., 
Linsen pro Pfund 20—25 Pf., Erbsen pro Liter 15 Pf., Mohn pro Liter 
50 Pf., gestampfter 60 Pf. 

Breslauer Schlachtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 26. und 
28. Juli. Der Auftrieb betrug: 9 557 Stück Rindvieh (darunter 
269 Ochsen, 288 Kühe). Das Gesk äft war ein sehr gedrücktes, da der 
grösste Theil des Auftriebes in Mittel- und geringen Qualitäten be- 
stand, welche wenig Beachtung fanden und bedeutende Ueberstände 
hinterlieesen. Gute Waare fehlte, und konnten sich nur einige Expor- 
teure befriedigen. Export nach Oberschlesien: 13 Ochsen, 84 Kühe, 
nach dem Königreich Sachsen 35 Ochsen, 26 Kühe, nach Mannheim 
und Offenbach 39 Ochsen, 9 Kühe und 33 Ochsen, 12 Kühe nach 
Berlin. Man zahlte 50 Kilo Fleischgewicht excl. Steuer Primawaare 52 
bis 54 M., II. Qualität 41—43 M., geriugere 25—26 M. 2) 874 Stück 
Sehweine; man zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht beste feinste 
Waare 52—54 M., mittlere Waare 41 bis 42 Mark. 3) %9 Stück 
Schafvieh; Gezahlt wurde für 20 Kilo Fleischgewicht excl. Steuer 
Primawaare 20—20,50 M., geringste Qualität 6—8 M. pro Stück. 4) 569 
Stück Kälber erzielten gute Preise, 

Gross = Glogau, 30. Juli. [Marktbericht von Wilhelm 
ee p A, Die heutige Marktzufahr war schon wesentlich stärker 
als vorige Woche und bestand meist in neuem Roggen, Gerste und 
Hafer. Bei matter Stimmung wurde bezahlt für: Roggen 12,20—13,20 
Mark, Gerste 1212.80 M., Hafer, alt, 13,40 M., neu, 11,50—12 Mark, 
Alles pro 100 Klgr. 

* Görlitz, 29. Juli. [Getreidemarkt-Bericht von Max 
Steinitz.] Das Angebot in neuem Roggen war an unserem heutigem 
Wochenmarkte dringender, so dass der Consum mit Rücksicht auf die 
grösseren Landzufahren heut nur seinen nothwendigsten Bedarf deckte, 
Der Preis für neuen Roggen wurde dadurch erheblich gedrückt, und 
das Geschäft blieb klein. Weizen ist wenig angeboten, und konnte für 
denselben eine Kleinigkeit mehr als in der Vorwoche erzielt werden, 
Hafer, wenig gefragt, war nur zu ermässigten Preisen zu placiren. — 
Futterartikel blieben wenig beachtet, 

Es wurde bezahlt: eissweizen per 85 Kilogramm Brutto 15,20 
bis 14,80 Mark, per 1000 Kilogramm Netto = 181,00—176,00 Mark, 
Gelbweizen per 85 Kilogr. Brutto :14,50—14,20 Mark, per 1000 Klgr. 
Netto = 173,00—169 Mark, Roggen, neu, per 85 Kilogr. Brutto 12,25 
bis 11,80 Mark, per 1000 Kilogr. Netto = 146—1401 M., Roggen, alt, 

er 85 Klgr. Brutto 12,10—11,75, per 1000 Klgr. Netto = 144—140 M., 
Hater er 50 Kilogr. Netto 6,70 bis 6,30 Mark, per 1000 Kilogr. Netto 
134—126 Mark, Roggenkleie per 50 Kigr. Netto 5,25—4.85 M., Weizen- 
kleie: per 50 KIgr. Netto 4,50 bis 4 Mark. 

D Sprettau, 31. Juli. [Vom Producten- und Wochen- 
meskad Pro 100 Kilgr. Weizen 14,70—15,30 M., Roggen 12,80 bis 
13,40 M., Gerste 12,66—13,32 M., Hafer 14,60 bis 15,00 M. Erbsen 
15,00—17,76 M., pro 50 Klgr. Kartoffeln 1,80—2,00 M., Heu 2,50 bis 
3,00 M., Stroh pro 600 Klgr. 24 bis 27 M. — 1 KIgr. Butter kostete 
1,50 —1,80 M., die Mandel Eier 0,70 M. 

Liegnitz, 30. Juli. [Getreidemarkt. Wochenbericht vom 
A. Sochaczewski.] Am heutigen Markte war das Angebot im 
Weizen ausserordentlich schwach und erfolgte lediglich aus zweiter 
Hand. Die Läger in diesem Artikel sind hier vollständig geräumt. 
Neuer Roggen in trockenen Qualitäten konnte schlank placirt werden, 
alter Roggen fand zu ermässigten Preisen schwerfülligen Absatz. 
Gerste und Hafer recht matt. Für Raps war die Stimmung ruhiger. 
Als Käufer für grössere Posten traten nur die hiesigen Mühlen auf, 
welche nur auf trockene, möglichst schimmelfreie Waare reflectiren. 
Untergeordnete Qualitäten sind nur bei grossen Concessionen seitens 
der Eigner unterzubringen. Es erzielten: Weizen gelb 15,00 bis 16,30 
Mark, Weizen weiss 15,20 bis 16,90 Mark, alter Roggen 13,10 Mark, 
neuer Roggen 13,50 M., Gerste 12,00--13,00 M., Hafer 12,00—13,20 M. 
Raps 16,25—17—18 Mark. Alles per 100 Kilo. 

ebm Deux' zy; 30. Juli. Borsenberleht ven bercdiannud Selig- 
nans.) Spiritus: April-Mai 25%, Br., 25%, Gd, August-September 
24 Br; 24 Gd., September-October 25 Br., 24%, Gd. October-November 
25% Br., 25½ Gd., Novbr.-Deebr. 25%, Br., 25½ Gd., December. Januar 
25%, Br., 251/3 Gd. Still. 

Berlin, 31. Juli. [Grundbesitz und Hypotheken, Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse 104a.] Der Geschäfts- 
verkehr in bebauten Grundstücken, wiewohl von der Saison noch immer 
entsprechend beeinflusst, ist doch auch in der abgelaufenen Woche 
nicht gänzlich ins Stocken gerathen, und sind anch einige Umsätze zw 


(Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 


markt-Bericht} (Dotailpreise? — 


Zweite Beilage zu Nr. 


(Fortsetzung) | 
Stande gekommen. Abgesehen von solchen Häusern, welche privaten 
Zwecken dienen sollen und deshalb ab und zu ohne Rücksicht anf 


re gegenwärtige Rentabilität 
gebaute Grundstücke mit na 


3 werden, bleiben herrschafllich 


gefnpden, Der Hypothekenmarkt ist, nach dem kleinen Au {sehfennge des nur durch vorzüglichſte Wirthſchaftsweiſe, 


eschäfts in der Vorwoche, wieder der sommerlichen Stille an 


gefallen. Nur per October a. c. und per Neujahr 1887 sind einige be-] rauheren Klima bei aller Kunſt und Sorgfalt die 


merkenswerthe Transactionen zu 4½ und 4!/, pCt. perfect 
Nachdem hierbei die betheiligten Bankinstitute so hohe 
summen bewilligten, dass die Hypothek den ganzen Werth des Hauses 
und der Baufläche in sich schliesst, war die Concurrenz des Privat- 
capitals bei dem Erwerb solcher Hypotheken ausgeschlossen. Es no- 
tiren: Erste pupillarische Eintragungen ersten Ranges 4 pCt., in Aus- 


nahmefällen auch à 3¼% pt., der Durchschnitt erhält sich auf 4!/, bis z 


4½ pCt; entlegenere Strassen bedingen 4% —5 pCt. Zweite und fer- 
nere Stellen nach. Beschaffenheit und Lage 4½—5—5½.—6 pCt. 
Amortisations-Hypotheken bei schwachem Begehr 41/,—4!/, pt. incl. 
Amortisation. Erststellige Guts- Hypotheken à 4½ —4½—4% pCt. mit 
und ohne Amortisation. Verkauft wurden: das Gut Ober-Reichen, 
Kreis Lüben; das Rittergut Neu-Gabel, Kreis Sprottau. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 31. Juli. Der chineſiſche 
London, Marquis Tſeng, erfährt hier fortgeſetzt eine ganz 
außergewöhnlich zuvorkommende Aufnahme. Es iſt unſeres Wiſſens 
bisher noch nicht dageweſen, daß ein an einem anderen Hofe be⸗ 
glaubigter fremder Geſandter, der, ſo viel man weiß, nicht in einer 
Miſſion, ſondern auf der Durchreiſe hier weilt, als Gaſt des Kaiſers 
aufgenommen und in gleich ehrenvoller Weiſe ausgezeichnet worden 
wäre. (Siehe auch die folgenden zwei Depeſchen.) 

* Berlin, 31. Juli. Die Anweſenheit des chineſiſchen 
Geſandten Marquis Tſeng hängt außer mit Schiffbau⸗Fragen 
zu Stettin auch mit Fragen eminent volkswirthſchaftlicher Bedeutung 
zuſammen. 

* Berlin, 31. Juli. Zu dem heutigen Diner bei dem 
kronprinzlichen Paare in Potsdam waren außer dem Mar⸗ 
quis Tſeng auch als Vertreter des auswärtigen Amtes der Unter⸗ 
ſtaatsſecretär Graf Berchem und der Geh. Legations⸗Rath Lindau 
geladen. 

* Berlin, 31. Juli. Die Conſervativen fahren fort, über das 
Verhalten der Nationalliberalen bei den bevorſtehenden 
Erſatzwahlen zum Reichstage in Lauenburg, Bromberg und Graudenz 
ſich heftig zu beklagen. Der „Reichsbote“ ſagt heute am Ende eines 
längeren Artikels: Hoffentlich werden die Conſervativen überall ihre 
Schuldigkeit thun, namentlich auch in Lauenburg, damit die Wahlen 
auch ohne dieſe eitlen Herren ſo ausfallen, wie es zum Wohle des 


Vaterlandes nöthig it. Wir bitten aber unſere Lefer, diefe Haltung. 


der Nationalliberalen wohl zu beachten und ſich auch in den anderen 
Kreiſen zu rechter Zeit darauf vorzubereiten, daß wir bei der nächſten 
Reichstagswahl in keinem Kreiſe von dieſen Herren abhängig ſind. Die 
Wahl des poſttiv chriſtlichen Grafen Bernſtorff in Lauenburg weiſen 
ſie entrüſtet wie eine beleidigende Zumuthung zurück und in Brom⸗ 
berg verbinden ſie ſich gegen die Conſervativen mit den Freiſinnigen 
zur Wahl des Präſidenten des Proteſtantenvereins Schröder. Deut: 
licher können die Herren ihre Geſinnung doch nicht offenbaren. 

* Berlin, 31. Juli. Die Patrone des vielbeſprochenen An⸗ 
trags Hammerſtein thaten ſich bisher viel darauf zugute, daß 
das Centrum dieſen auf eine größere Freiheit und Selbſtſtändigkeit 
der evangeliſchen Kirche abzielenden Antrag unterſtütze. Sie glaubten 
ſich dazu berechtigt auf Grund einiger allgemeiner wohlwollenden 
Aeußerungen des Abg. Windthorſt. Ein conſervatives Blatt ſchrieb 
daher vor Kurzem: „Das Centrum hat bereits erklärt, daß es für den 
Antrag Hammerſtein, der ja die Dotationsforderung enthält, ſtimmen 
werde. Es wäre auch kein Grund vorhanden, daß die Katholiken es 
nicht thun ſollten, da ihrer Kirche ja nichts genommen werden ſoll.“ 
Darauf bemerkt heute die „Germania“: „Man möge uns gütigſt 
ſagen, wann und wo eine ſo poſitive Erklärung abgegeben worden 
iſt, beſonders was die Dotationsforderung anlangt.“ Danach ſcheint 
alſo das Centrum nicht gewillt, für den Antrag zu ſtimmen, was 
man ſich übrigens bei einiger Ueberlegung von ſelbſt ſagen konnte. 

„Berlin, 31. Juli. Die große Unterſuchung in der Zahl⸗ 
meifter: Angelegenheit it heute zum Abſchluß gelangt. Die 
Armeelieferanten Wollank und Hagemann wurden heute gegen eine 
Caution von 20 000 reſp. 12 000 M. aus der Haft entlaſſen. 

* Berlin, 31. Juli. Die Schauſpielerin Frieb⸗Blumauer 
iſt heute Mittag geſtorben. 

* Berlin, 31. Juli. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 
4. Klaſſe der 174. preußiſchen Klaſſenlotterie fielen: 1 Gewinn von 
45 000 M. auf Nr. 26011, 1 Gewinn von 30 000 M. auf Nr. 32 104, 
3 Gewinne von 6000 M. auf Nr. 53088 72712 88676, 45 Gewinne von 
3000 M. auf Nr. 3317 10867 13925 14835 15610 15789 15991 16867 
19711 21584 22108 22753 25486 25784 31847 32643 35962 37470 38841 
42163 45835 46459 46976 47073 50514 51539 52240 52920 53573 58188 
60143 62586 62749 63261 68262 69452 69685 72696 76781 77091 7908 
80493 83406 87247 90602. i 

Halle, 31. Juli. Der um 6 Uhr von hier abgehende 
Berliner Schnellzug iſt auf der etwa einer Stunde entfernten 
Station Zöberig in Folge falſcher Weichenſtellung entgleiſt, wo- 
bei der Poſt⸗ und Küchenwagen umgeworfen wurden. Beide Geleiſe 
ſind geſperrt. Die alsbald herbeigerufenen Aerzte aus hieſigen 
Kliniken conſtatirten nur einige Verwundungen. 

München, 31. Juli. Der Reichskanzler ift ſoeben eingetroffen. 
Er wurde am Bahnhof und während der Fahrt nach der Geſandt⸗ 
ſchaft von einer nach vielen Tauſenden zählenden Menge mit end⸗ 
loſen Hochrufen begrüßt. Sein Ausſehen iſt ausgezeichnet, der Gang 
ſtramm und ruhig. Die Cur iſt ſichtlich gut bekommen. Er war 
ſichtlich erfreut über den enthuſtaſtiſchen Empfang. 


- (Aus Wolff’ Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 31. Juli. Marquis Tſeng folgte heute Nachmittag einer 
Einladung des Kronprinzenpaares zum Diner im neuen Palais. 

Kiffingen, 31. Juli. Der Fürſt und die Fürſtin Bismarck find 
heute Mittag per Extrazug nach München abgereiſt. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Bayreuth, 31. Juli. Im Befinden Liszt's ift eine Verſchlimme⸗ 
rung eingetreten. 

Wien, 31. Juli. In Fiume ſind 3 Perſonen an der Cholera 
erkrankt, 1 geſtorben, in Trieſt 5 erkrankt, 1 geſtorben, in Fianona 
(Iſtrien) 7 erkrankt, 2 geſtorben. 


529 der Breslauer Zeitung. 


K 
Botſchafter in 


Getreides ein n geweſen iſt u. ſ. w. Möge es ihm gelingen, 
dieſelben in Zukunft zu vermeiden. — Schleſien ift durch feine 
geo 


Fin 


doppelt, Körner bei ſtarken Anſchlägen von 
direct aus der Aehre fallen und die 


ee anbetrifft, ſo iſt der Stand von Gerſte und Hafer viel ver⸗ 
p 


iſt, wie bei den Frühkatoffeln, von Krankheit des Laubes, fogenannter 
Kräuſelkrankheit, noch keine Spur. O 


— Die eziehentlich des Welthandels ſind 
durchaus keine befriedigenden, denn vorausſichtlich ift die Ernte im Allgemeinen 
eine zufriedenſtellende, die bis jetzt das Prädicat gut verdient. Die beſten Er⸗ 
folge werden die Provinzen erzielen, die das vollkommenſte, qualitätreichſte 
Getreide zu Markte bringen, dafür wird immer ein verhältnißmäßig hoher 
Preis gezahlt werden. Alte Beſtände von geringer Güte ſind zwar noch 
genügend vorhanden, aber gute Waare wird immer geſucht werden. 


Briefkaſten der Nedaction. 


P. 8. hier: Nach $ 28 des Socialiſten⸗Geſetzes kann für Bezirke 
und Ortſchaften, welche durch ſocialiſtiſche Beſtrebungen mit Gefahr für 
die öffentliche Sicherheit bedroht find, von dem Staatsminiſterium ange: 
ordnet werden, daß Perſonen, von denen eine Gefährdung der öffentlichen 
Sicherheit oder Ordnung zu beſorgen iſt, der Aufenthalt in den Be⸗ 
zirken oder Ortſchaften verſagt werden kann. 3 

Auf Grund des Socialiſten⸗Geſetzes fann alfo nur eine Ausweiſung 
aus denjenigen Gebieten ſtattfinden, über welche der ſogenannte kleine Be⸗ 
lagerungszuſtand verhängt iſt. 

Ferner kann nach $ 39 des Reichsſtrafgeſetzbuches den unter 
Polizeiaufſicht Geſtellten der Aufenthalt an einzelnen beſtimmten Orten von 
der dien Landespolizeibehörde unterfagt werden. 

ndlich beſtimmt § 2 des preußiſchen Geſetzes über die Aufnahme neu 
anziehender Perſonen vom 31. December 1842, daß die Landespolizeibehörde 
entlaſſene Sträflinge, welche zu Zuchthaus oder wegen eines Verbrechens, 
wodurch der Thäter fih als einen für die öffentliche Sicherheit oder Moraz 
lität gefährlichen Menſchen darſtellt, zu irgend einer anderen Strafe ver⸗ 
rurtheilt worden, von dem Aufenthalte an gewiſſen Orten ausſchließen darf. 
Ueber die Gründe einer ſolchen Maßregel iſt die Landespolizeibehörde nur 
Taue Minifter, nicht aber der Partei Rechenſchaft zu geben 

uldig. . 

M. G., cand. med.: Dadurch, daß ein Ausländer, im vorliegenden Falle 
ein Ungar, das Zeugniß der Reife von einem deutſchen Gymnaſium be⸗ 


fibt, wird er nicht berechtigt, in Deutſchland, gleichviel in welchem Staate, und billigſte Mittel, 


das Staatsexamen abzulegen. Die Bekanntmachung, betreffend die ärztliche 

Prüfung, vom 2. Juni 1883 (Centralblatt für das 2 k Reich, 1853, 

Nr. 25, S. 191) ift nur für deutſche Reichsangehörige erlaſſen. W 
M. hier: Die neue Verordnung über das Heirathsgut der Offiziere 

tritt zufolge Armee⸗Verordnungsblatt am 1. April 1887, gleichzeitig mit 

dem Communalſteuer⸗Geſetz in Kraft. ; 

„ K.: Die Leſſing⸗Biographie von Simes. 

Alte Abonnentin: Das Nummern Verzeichniß der gezogenen Ruſſi⸗ 
ſchen Looſe befindet ſich in der Abend⸗Ausgabe vom 17. Juli (Nr. 492) 
unſerer Zeitung. 

Z. Z. in K.: Nicht gezogen. f 7 A 

T. in W.: § 45 der St.⸗O. ordnet die Oeffentlichkeit der Sitzung an 


und $ 46 giebt dem Vorfigenden das Recht, Perſonen entfernen zu laſſen, poten kostenfrei abgeholt werden. 


welche öffentliche Zeichen des Beifalls oder Mißfallens geben oder Unruhe 

marc ab Art ae Andere Gründe der Ausſchließung kennt 
das Geſetz nicht. Hiernach hat der Vorſteher kein Recht, Perſonen zu ent⸗ 
—.— weil ſie übel beleumundet ſind oder eine Gefängnißſtrafe erlitten 
aben. 


Bom Staudesamte. 30,31. Juli. 


Auf gebote. 
Standesamt J. Warten Paul Reg.⸗Kanzlei⸗Diätar, ev., Uferſtr. 39, 
Boas, Agnes, k., Marienſtr. 2. — Schubert, Carl, Weißgerber, k. Kl. 


ürftenftr. 15, Buchwald, Anna, k. ittenthal 29. inter, Joſef, 
ergolder, k., Kupferſchmiedeſtr. 12, Czüchon, Martha, k., Weldenftr. 6. 


Sonntag, den 1. August 1886. 


mit exquiſitem Programm. Am Donnerstag, 5. d. Mts., beginnt, worauf 


2 


— 


L. Maliſchke, Paul, Kaufmann k., Gräbſchen, Stiller, 
lhelmine, ev., Victoriaſtr. 25. — Heiniſch, Ernſt, Buchhalter, k. Kurze- 
ſtraße 1, Soyka, Martha, k., Ludwigſtr. 7. — Schelenz, Joſef, Arbeiter, 
k., Hubenſtraße 15, Munſe, Ida, verw. Thau, ev., ebenda. — Biſchof, 
Paul, Schloſſer, k., Sedanſtr. 28, Kremſer, Emilie, k., Sedanſtraße 11. 
Sterbefälle. h 

Standesamt I. Lips, Gertrud, T. d. Kgl. Reg.⸗Secr. Louis, 10 M. 
— Luck, Erwin, S. d. SEE Oscar, 8 W. — Kramer, 
Carl, Eiſenbahnſchreiber, 67 J. 


* Zeltgarten. Die neue Woche bringt den Muſikfreunden eine Reihe 
mannigfaltiger muſikaliſcher Gaben, für welche die rührige Verwaltung 
des beliebten Concert⸗Etabliſſements an der Promenade in dankenswerther 
Weiſe Sorge getragen hat. Heute Sonntag concertirt mit gewähltem 
Programm, 9 5 um 5 Uhr beginnend, die Capelle des 2. Schleſ. G 
Regiments Nr. 11 bei gewöhnlichem Entree. Am Dinstag 3. d. Mts., 
findet ein einmaliges Gaſtſpiel der von einer erfolgreichen Gaſtſpiel⸗ 
tournée aus Sachſen und Süddeutſchland zurückkehrenden Capelle des 
2. Schleſ. Huſaren⸗Regiments Nr. 6 unter Leitung des Stabs⸗ 
trompeters und Cornetvirtuoſen Herrn Hierſe ſtatt. Die gaſtirende 
Capelle wirkt mit den „Elfern“ in einem Doppelconcert zuſammen. Am 
Mittwoch concertirt die Muſikſchule unter Direction des Herrn G. Werner 


wir gang beſonders aufmerkſam machen, ein mehrere Abende umfaſſenden 
Gaſtſpieleyclus des renommirten Cornett⸗Quartetts des Deutſchen 
Kaiſers, beſtehend aus den Königl. Kammervirtuoſen Herrn Kosleck, 
Finſterbuſch, Lenz und Gerlach. Das Quartett wird an ſechs auf⸗ 
einanderfolgenden Abenden zuſammen mit der „Elfer“⸗Capelle auftreten. 
— Den vielen Freunden des gemüthlichen Gambrinusheims im alt⸗ 
bewährten „Pfeifferhof“ wird die Nachricht willkommen ſein, daß die 
elegant renovirten Räume — die geſchmack⸗ und ſtilvollen Malereien find 
von der Malerfirma Reckſiegel u. Scholtz hierſelbſt ausgeführt — 
wieder geöffnet ſind. Das luftige freundliche Zelt ſteht auch ferner dem 
Publikum offen. 

Vom Schießwerder. Heute, Sonntag, und morgen, Montag, con⸗ 
certirt die Capelle des Leib⸗Grenadier⸗ Regiments Nr. 8 im 
Schießwerder⸗Garten. Für Montag hat der Pächter des Schießwerders, 
Herr Wurche, bei eintretender Dunkelheit außer der Gas⸗Illumination 
auch die ſo ſehr beliebte Beleuchtung mit bunten Glaslampen in Ausſicht 
genommen, welche den prächtigen Park⸗Anlagen einen beſonderen Reiz ver⸗ 
leihen werden. 

«Das zweite Sommerfeſt in Maſſelwitz findet Montag, den 
2. Auguſt, ſtatt, woſelbſt bei eintretender Dunkelheit von dem Kunſtfeuer⸗ 
werker Arthur Maria von Winkler ein Pracht⸗Monſtre⸗Feuerwerk, das 
ganz neue Piecen umfaßt, abgebrannt wird. Das Concert wird von einer 
Militär⸗Capelle ausgeführt werden. 


R. G. V., Section Breslau. 


„Die geehrten Mitglieder werden zur Theilnahme an der Enthüllungs⸗ 
feier der Gedenktafel Dressler's 14190 


am Sonntag, den 8. Auguſt er., 
Mittags 2 Uhr, 


in Hein, Kreis Hirſchberg, freundlichſt eingeladen. 
1080 l vom Freiburger Bahnhof früh 5,30 Uhr, Rückkehr Abends 
} t 
Meldungen nimmt Herr Kaufmann Heinrich Zeiſig, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 51, Laden, bis Freitag Mittag entgegen. 
Der Vorſtand. 


Für Stotternde. Eine einfache, durch zahlreiche glänzende Erfolge 
fih bewährende, jedwede Operation und Medicamente ausſchließende Heil- 
methode, bringt der gegenwärtig hierſelbſt auf kurze Zeit noch anweſende 
Herr D. Tenweges aus Burgſteinfurt (Weſtfalen in Anwendung. [669] 


L > und 
elgemälde b ronm sarir und new ber gad dk. . 


F. Harsch, kunstnanatung, Breslau, Stadttheater. 


Dankſchreiben. 


Herrn J. Oschinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Die von Ihnen bezogene Geſundheits⸗Seife hat mir vor⸗ 
treffliche Dienſte geleiſtet. Nach Anwendung von 1 Flaſche dieſer 
Selſe ſind die heftigen Schmerzen im Oberarm gewichen und 
fühle mich jetzt ſehr wohl, was Jinen hiermit dankbar berichte. 
ugleich erſuche um Zuſendung von 2 Flaſchen Geſundheitsſeife. 
amburg, Breitergang den 14. Juni 1886. 
[1424] 8 Sasse, Poſtſchaffner. 
Meine Frau, die längere Zeit an einer ſehr e 
Wunde am Beine litt, ift durch Anwendung der Univerſal⸗ 
Seife des Herrn J. Oschinsky, Breslan, Carlsplatz 
Nr. 6, glücklich geheilt worden. Ich fühle mich daher veranlaßt, 
Herrn J. Osehlnsky meinen beiten Dank hiermit abzuſtatten. 
Maſchwitz bei Deutſch⸗Liſſa, den 19. April 1886. 
Gottlob Schröter, Stellenbeſitzer. 


Stangen ſches Annoncen Vureau, 


Ind. Emil Kabath, Breslau, Carlsſtraße 28 
erbietet ſich zur Beſorgung aller Annoncen und Pear un nefäll. Aufträge. 


Sühneraugenpllafter Sr? 


Boxberger ift das 
ficherfte, angenemſte 
erhältlich à 50 Pfg. in den Apotheken. [278] 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen. um sie auf dem ge 
ordneten Wege durch unsere Localcomités an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können, j 2 FR 

Die Wohlthäter sollen- besonderen Bemühungen möglichst üb 

Benachrich- 

warar die 
den 

44 


hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen dure 


2 3 3 en 
Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen, 


Breslau, im Januar 1885. 


Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelel. 


Friedinender. 
ir die Kinder⸗Ferien⸗Colonien erhielten wir 
eg re M., Dr. Gärtner 5 M., 
5 


Von B. F. 10 b 
in Summa 77 M. x 
mit ben berais veröffentlichten 5 iti on der Breslauer Zeitung. 


noch: 
uſammen 25 M., 


Die Verlobung ihrer Nichte Fräulein rde Rlegner, 
Tochter des verstorbenen Julius- Riegner und dessen Frau 
Mathilde, geb. Friedländer, mit dem Herrn Dr, S. Pockorny, 
Advocat in Prag, beehren sich ergebenst anzuseigen 


Moritz Riegner und Frau. 
2. Z. Harzburg, im Juli 1886. [2215] 


Modell Ausverkauf Costumes 


vom Sommer 1886! 
Coſtümes, Mäntel, Umhänge w. Reise- und Bade-Saison ete. 


k Guipure-Stoffen, Seide etec., ausgezeichnet 
in den neueſten Facçons, dureh vornehmen Geschmack, vorzügl. Sitz 


| 


| Statt befonderer Meldung. Die Geburt eines Knaben be- und grosse Billigkeit, empfiehlt 
| Die Verlobung umferer Tochter ehren sich ergebenst anzuzeigen i i ” 
N Selene mit dam Kaufmann gern el Immerwahr und Fran bedeutend unterm Selbſtkoſtenpreiſe. L. Grünthal, Königsstrasse 1. 


Siegfried Salomon in Berlin ber |" Breslau, den 30. Juli 1886. 9 4. 
ehren wir uns hiermit ergebenſt anz Heule ® zormittag 10 Uhr bei e Ein großer Poſten 


' zuzeigen. [1436] mich mein heißgeliebtes Weib Eliſa⸗ j z — jj 
| Görlitz, 25. Juli 1886. beth, geb. Russ, mit einem präch⸗ f et er D = E e“ Geſchafts⸗ Erst Fuun 
Julius Rother und Frau. a Ra 51. Jul 1080 0 Pr J 10 1 Nah 16 om 2. A 1 und Umgegend die Far Mit | 
j| — ‚ öl, . ? sy? eilun aß ich am uguſt Am aus Nr. 27 b i 
| 5 Mar Thomas, außergewöhnlich billig! J. ener vorm. Fachs, e „Abe ei 
N Helene Rother, Brandmeiſter. i Ta iſſerie⸗ G f ift 

ji Siegfried Salomon, Die glüdlihe Geburt eines 2 3 17 € 15 ue ap en ae ch a N 
il ( Verlobte Töchterchens zeigen hiermit an . dert ‚ alle mi eehren 
. 7 Albert Grau, Architekt, und Frau u Herrſchaften prompt, reell und billig zu bedienen. 
N Görlitz. Berlin. # 


Margarethe, geb. Bayer. Meine von Jugend auf 9 7 Keuntniſſe auf dieſem Gebiete 


| Breslau, den 31. Juli 1886. S werden einem geehrten Publikum durch meine Gjährige ätig 
li ——— 2 Geſchäft des Herrn H. Matthäus nicht ganz unbekannt ſein. Einem 
I: Kapellmeister Carl Riegg, Heut Morgen 5 Uhr wurde meine [1430] 9 Ohlauerſtraße 9. geneigten ee mich beſtens empfehlend, zeichne hochachtungsvoll 


l liebe Frau Paula, geb. Berger, 

N arola Riegg- -Köppler, von einem kräftigen? Mädchen fei Anna Müller Am Rathhaus Nr. 21. 

I} vermählte. [1441] entbunden. [145 2 a R. 
l Ostseebad Zoppot, Poln.⸗ re 31. Juli 1880 

| den 1. August 1886. ngen Dohn. „Culmbacher Export-Bier“ 

| - - - — TEN in sehr feiner Qualität halten stets auf Lager, versenden dasselbe 

N à z in Gebinden und Flaschen. [990] 

N Nach langem Leiden verschied heute Nachmittag 5 Uhr Wir garantiren ausdrücklich, dass dieses Bier — welches bei 


| unser geliebter Gatte, Vater, Sohn, Bruder und Schwager, 
| der Kaufmann und Brennereibesitzer 


Paul Berger, 


| im Alter von 45 Jahren, [1466] 


der Bairischen Landesausstellung in Nürnberg 1832 seitens des || Verlobungsanzeigen, Hochzeitseiniadungen, moderne 


Königl. Bairischen Ministeriums des Innern die höchste Auszeich- ] Briefpapiere mit Verzierungen oder Monogramm empfiehlt [714 
nung, die „Grosse goldene Staats-Medallle“ erhalten — völlig frei N. 35 . : r ON 


von Surrogaten, nue aus bestem Malz und feinstem Hopfen ge- aschkow Ir., Ohlauerstrasse Å, 


braut nnd zu den vorzüglichsten Bieren Culmbachs gehört. en und Druckerei. 
M. Karfunkelstein & Co, Bier-Depöt, 


Hoflieferanten. ea Schmiedebrücke 50. 


Diese Anzeige widmen allen Freunden und Bekannten mit 
der Bitte um stille Theilnahme 


i Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. EET ET EA 
li Breslau, den 30. Juli 1886. Ausverkauf : 


Mi Trauerhaus: Oderstrasse Nr. 12, 
| 


} Oendimeter [wirs verwenden zu unseren Steppdecken | à Stück. 
Beerdigung: Montag Nachmittag 4 Uhr. 


lang breit nur garantirt neue Watte. 


wegen Aufgabe, 


Bu Spottpreifen 
in allen Farben 


Tricot-CTaillen, 
mit und ohne Futter, 
Tricot⸗Kleidchen, 
Tricot⸗Anzüge, 
Tricot⸗Stoffe, 


Wiener Corſets, 


machen reizende Figur, 
außerordentlich 60, 80, 
per Stück 75, 100, 
2,00, 3,00 = bo. 
M. Charig, ez, 


8909990929599 06000 


Trauer -Kleider 
owie elegante) schwarze Costumes Y 


in vorzügl. reinwollenen Stoffen, 
“empfiehlt für jede Figur passend, 


zudilligsten Preisen, 


| L.GRÜNTHAL 


| Königs- Strasse 1. 


Stoff, 
180120 Türkischer Cattun auf beiden Seiten 


1905115 | Purpur- trag) echtfarbig mit Futter . 
190x115 dto Prima mit feinster Wat- 
tirung 
190x125 dto. mit türk. Borde und 
Medaillon 
190><125 | Feiner Wollatlas mit Köperfutter . .. . 
200x150 | Feiner schweizer Purpur mit feinster 
Wattirung 
20050 | Feiner Elsässer Satinette mit feiner 
Wattirung und Köperfutter 
200><150 ] Feiner Wollatlas mit Köperfutter... . 
200x150 | Extrafeiner Wollatlas mit Köperfutter 
200x150 |} Feiner Seiden-Croise mit Köperfutter . 
200x150 | Feine Atlas-Decke, ohne Mittelnaht, aus 
einem Stück gearbeitet ee era 
200x140 | FeineSatinette-Daunen-Decke, federdicht 
200>x140 | Feine Wollatlas-Daunen- Decke, feder- 
dicht 


Beim Hinscheiden unseres theuren, innig geliebten Vaters 
IN ind uns von Nah und Fern zahlreiche Beweise aufrichtigster 
Theilnahme zugegangen! [2154] 
Wir sagen Allen hierdurch unseren herzlichsten und tief- 
gefühltesten Dank. 
Breslau, den 31. Juli 1886. 


Geschwister Schwartze. 


98999092930809 090398930000 936 I 


2000000900 ©9390 29598989 


Für die Beweise der Theilnahme während der Krankheit 
* und bei dem Hinscheiden unseres guten Vaters und Schwieger- 
vaters sagen wir hiermit unsern innigen Dank, [1456] 


N Carl Beyer und Frau, geb. Hartig. 


80 


$: 


zum ſchleunig 
mit nachſtehend 1 
Waaren zu räumen, geben wir 
ſolche, in beſter Ausführung, zu 
enorm billigen Preiſen ab: 
; Eisſchränke, 
mit herausnehmbaren Ci- und 
5 Waſſerkäſten, 
Auskernmaſchinen, Fruchtpreſſen, 
Eismaſchinen, Eisbüchſen, 
: Blumentiſche, 
Blumenſpritzen, Gießkannen, 
Roſenſcheeren, Gartenmeſſer, 
Blumentopfgitter, Kinder⸗ 
11288] gartengeräthe, 
Bruttermaſchinen, 


Für nur 30 Mark | 


liefert elegant gebunden neu 
Goethe | 


Wollene Schlafdecken (Woilachs) 


195><145 Graue dicke Wolldecke | 
180><130 | Scharlachroth mit schwarzen Borden . 
190.40 dto. extra gross 


Steinsärze 


in vollendet künſtleriſcher Form und Ausführung, von foli- 
deſter Couſtruction, jedem Erddruck widerſtehend, simot i 
als Metall: und Eichenholzſärge, offerirt 5 


die Steinſargfabrik L. Mundt, Charlottenburg. 


Niederlagen für Schleſt ien: 


Herr p Changen; Breslau. | Herr A. Seeliger, Neiſſe. 
„ Ch. Koſchel, do. „ Gottlieb ne Brieg, 


Haur 
Kleist 
Körner 0 
Lenau | 


200>x<150 dto. schwer 

200x140 | Crème mit rother Kante 

200> 150 Weisse feine Decke mit blauer Kante . 

200x150 | Weisse hochfeine Decke mit blauer od. 
rother Blumen-Kante 

200><150 | Bunte Wiener Woilachs 14, 16, 18, 20 bis 

205><150 | Normal-Decken, braune Schafwolle 

200x150 | Kameelhaardecken, naturbraun 


Lessing 

Schiller 
Shakespeare 5 
Zus. 18 Bde. in eleg. Lnb. 


Buchhandlung 


i g 5 215x170 [ Eoht amerikanische Schlafdecke (einzige 
"| „ A. R. Strauß, Schweid⸗ A Reg.-Bez. Breslau. Ai Milhtransportfannen, Milch⸗ H. Scholtz Hasiak Niederlage auf dem Continent) ganz 
N nig. X €. Rotfharrect, oop Bi gelten, Milchmeßkannen, Butter- p = extra dick, weiss mit blauer oder 


rother Kante 26 bis 
SE Gräfenberger Schwitzdecken 
12, 15 und 
Kinder-Stepp- u. Wolldecken in jeder 
Grösse, auch passend zu den grossen 
Decken. 


formen 2c. 
Mösler's pat. Milchfü ler, 
[Amerik. Hengabeln mit Stiel 
“ Gartenmöbel, 

unter — — noch eine Garn. 
i elmöbel, 


Stadttheater. ss 


Einen D Publikum die citonte Anzeige, daß ich nach 
dem Tode meines Mannes, des Bildhauer⸗ und Steinmetzmeiſters 
C. Döblitz, Matthiasſtraße 12, das Geſchäft unverändert 
fertile und bitte, unter Verſicherun 55 Ausführung, mich mit 


Julius Hainauer 
j geehrten Aufträgen zu erfreuen. ochachtungsvo beſt. a. Tisch, Bank u. . Breslau, ; Couverts, Oberlaken, Lederkissen u. Lederlaken, 
4 verw. B. Döblitz, ee en än ÜR echte Elennhäute, Federbälle und alle Neuheiten 


[2223] 


Matthiasſtraße 12. 1 Douche ⸗ Apparate, 
4 Salatbeſtecks 0 
aus Büffelhorn u. Buchsbaum, 
eiſerne Bettſtellen, 
eiſ. Waſchſtänder 
mit emaill. Garnituren, 
ebenſo bietet ſich durch unſeren & 
wirklich reellen Ausverkauf 
bei Anſchaffung compl. Küchen⸗ 
e en billige, vortheil⸗ 
haftet e & i enheit. f 


Dohse & Comp., 
Breslau, Ring 17, 
Magazin für Haus⸗ und f 

Kücheneinrichtungen. 2 


für die Reise u. Sommerfrische in grösster Auswahl. 
e o 
iliustrirte Kataloge, Muster und Waaren im Werthe 
von 20 Mark an franco durch ganz Deutschland. 


Musikalien- 
Leih- Institut. 


Leih- Bibliothek. 
Journal-Lese-Zirkel. 


Abonnements 
| können von jedem Tage ab beginnen, | 


Kataloge leihweise. Prospecte gratis. 
Gegründet 1822. Gegründet 1822. 


Fribo fhe Schnürmieder e Hariguss-Wellen-Roststäbe. 
und Gradehalter, fene aha Simbel! 


Badegeschenke, | 
Hochzeits- und Gele egenhelts-Geschenke, 7 


in Galanterie, Luxus- und Lederwaaren, ewivre poli, § 
Löw y, Obi u bekannt billigen Preiſen empfiehlt 1 


J. Löwy, Ohlauerſtraße Nr. 


A dem Hotel zum weißen Adler. 
Cederwaaren werden voll ländig 1 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
k. k. u. k. Hoflieferant, 


Aeltestes deutsches Versand- Magazin, 


BRESLAU, am Bathhause 26. 


Die Restbestände folgender Ma- 
vann- Iarken offerire zu bedeu- 


Ganz beſondere Specialität non [665] 
een à 125 Mark Spie el und Polſterwaaren, ſowie E 


e, Lure N e e e Stanislaus Lentner & Co., 
A| Amazona, 5 105 Mark. einzelne Einsichtungaftäde i in befannt Breslau, Höfchenſtraße 3640, 
Eiſengießerei, Maſchinenbau⸗Auſtalt und Dampfteſſelfabrik. 


von ärztlichen Autoritäten begutachtet 
Fund empfohlen für ſchiefwachſende Per 
ſonen und Kinder zu völligen Beſeiti 


Die Preise verstehen sich bei Ent- N 
ung hoher Schultern, Hüften: und! 10 gediegener Arbeit zu billigſten pti 


nahme zon ‚400 Stü ya iner Pori 
Rt] Siegfried Brieger, aut kr t ie onlen: els 50 Mai 
Fallen t u h ge i rößte Ha l e parni t 
einlagen zur Werſchönerung der Büſte, AF SE y Gu pi t. Ad. 8 A 24. DJIA RE 24. Bi Benutzung der billigſten und ſchlechteſten Staubfohle. É 
ſehr leicht und angenehm zu tragen. a 2 us © e . — 


Proſpecte und Zeugniſſe über die Vorzüglichkeit unſerer 


Sartguß⸗ Wellen ⸗Roſtſtäbe 


werden auf Verlangen gratis eingeſandt von 


Stanislaus Lentner & Co., 
è Breslau, Höfchenftraße 3640. 


Offizier- Corſets, Umſtands⸗Corſets und Leibbinden. A| __Schweldnitzerstr. 28. Fliegennetze, 
«am d 118 Fischnetze 

Bamberger, hrenziſche Original-  „Eigchmetze, 
Orthopäd. Schnürmieder⸗ und Gradehalter⸗Fabrik, Viertellooſe 4. Klaſſe, Vogelnetze, 


5 Schnur ' f pro Viertel⸗Originalloos à 60 Mark, Angelgeräthe. 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 77, erſte Etage, verfauit und verfenbet is Striemer, 0 f S A 1 ea 
een vom ap Weir enen, [2217] Breslau, Reuſcheſtraße 55, I 


£ 120 „Zur 
Pfauen⸗Ecke“. 35 Bruno Vogt, Serrenftr. 17/18. 


9761 


| 


„Papas Flitterwochen.“ 


 Schiesswerder. 


A 
1 ’ 


Sonntag, den 1. Auguſt: 


II. großes Gartenfeſt, 


Anfang des Concerts 5 Uhr, 10 
5 Brillant Alonftre- Frontenfeuerwerk, 
once “ au — ausgeführt vom k. k. geprüften unftfeuerwerfer 
Heute Sonntag, ben 1. sus.: zu L N 


Neu! Zum 1. Male! Neu! 


Beſchießung von St. Privat, 


unter Mitwirkung eines Tambour⸗ und Horniſten⸗Corps. 


Großes Militair Concert 


von der Capelle des 51. Jufanterie⸗Regiments 
Königl. Muſikdir. Herr W. Börner. 


Feenhafte Illumination ꝛc. 
Entree a Perſon 30 Pf., Kinder 10 Pf. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 


Anfang des Concerts 7½ Uhr, 
Anfang der Vorſtellung 8 Ubr. 


Heute Sountag: 
Großes E [2211] 


Militár- Concert 


von der gefammten Capelle 


uh 
US A E n A AA a =) fi 


1. Brandenburgiſches Nr. 8, 
unter Leitung ihres bewährten 
Capellmeiſters 


Hrn. Rudolf Glasnek. 
ae A a 
Entree ( 


Montag, den 2. Auguſt: 
Großer Feuerwerks⸗Abend. 


Brillant-Pracht-Monſtre-Fronten⸗ 
Feuerwerk, 


ausgeführt von dem k. k. geprüften Kunſtfeuerwerker 


Benno Goeldner. 
Schluß⸗Tableau: 


„Beſchießung u. Erſtürmung von Le Bourget.“ 
.. Großes 
Militär⸗Doppel⸗Concert 


Eichen-Parf. von der Capelle des 1. Schleſ. Grenadier⸗Regts. Nr. 10, 


Milit 2 C e Capellmeiſter Herr Erlekam, 
Hitar⸗Concert n dem Trompetercorps des Leib⸗Küraſſier⸗Regts. (Schleſ. Nr. 1), 
Stabstrompeter Herr Altmann. 


Decorative Ausſtattung des Gartens. 


Bei eintretender Dunkelheit 


Feenhafte Illumination 
ſämmtlicher Garten⸗ und Parkanlagen durch bunte Glaslampen. 
Während des Feuerwerks Concert von beiden Capellen. 
Billets à 30 Pf. find in den aus den Placaten erſichtlichen 
Commanditen zu haben. 

An der Kaſſe: Entree à Perſon 50 Pf., Kinder 10 Pf. 
Aufang des Concerts 4 Uhr. 

Die Direction der Straßenbahn ſtellt dem Publikum 
nach Schluß des Feuerwerks eine größere Anzahl Wagen zur 

[1454] Verfügung. au 
Benno Goeldner. 


Schiesswerder. 
Morgen Montag 


Großes Militär⸗Extra⸗ 
Concert 


von der geſammten Capelle des 


Leib⸗Greuadier⸗Regiments 


(1. Brandenburg. Nr. 8) 
unter Leitung ihres Capellmeiſters Herrn 


Rudolf Glasnek. 


Bei eintretender Dunkelheit 


Monftre Slnmination 
ſämmtlicher Gruppen, Parkanlagen und Fontainen durch Tanſende 
von Glas⸗Lampions, Bengaliſch Feuer und Gas. 
Anfang 4 Uhr. — Entree à Perſon 30 Pf. 


Perfon 30 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Morgen Montag: F 
Ertra- Militär- 
Concert 


von derſelben Capelle. 
Monſtre⸗ Illumination. 
Siehe ausführliches Inſerat. 


ulz. 
i [1453] 


Friebe-Berg. 5 


Hente Sonntag: 


Großes Concert 


von der geſammten Capelle 
d. 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Erlekam. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 


Kinder unter 10 Jahren frei. 


Zeltgarten. 


ente: 


Großes Militär- 
Concert 


von der geſammten Capelle des 
2. Schlef. Gren.⸗Regts. Nr. 11. 
Capellmeiſter Herr 


Beindel. 
pemg 5 Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. 1449) 
Montag: Concert 
von derſelben Capelle. 
Anfang 7½ Uhr. 


Bergkeller. 


Heute Sonntag: [2189] 


Garteufeſt und 
Frei⸗Concert. 


Liebich's Elablissement. 
Heute Sonntag, den 1. Auguſt: 


Gr. Militär⸗Concert 


von dem Trompeter⸗Corps 
des 1. Schleſ. Huſ.⸗Regts. Nr. 4. 
Stabstrompeter 
Herr Wallasch. 


Prachtvolle Illumination 


[2212] 


Dinstag: Großes Doppel⸗Concert. 


Kinder unter 10 Jahren frei. 
Neffonrcen-Mitglieder à Perſon 20 Pf. 


des Gartens. aus dem pyrotechniſchen Laboratorium 
Anfang 5 uhr [1450] Arthur Maria von Winkler 
Entree 50 Pİ. oder 2 Bons, | Gropes Concert, ausgeführt von eine Militär-Capelle. Abfahrt 


Kinder 10 Pf. 
Liebich's Etablissement. 
Montag, den 3 

e 


sge Grof 
Militär⸗Concert 


der geſammten Capelle des 


Leib⸗Grend.⸗Regmts. 


A. Brandenb.) Nr. 8. 
Capellmeiſter [1461] 
Herr Glasneek. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree 50 Pf. oder 2 Vous. 
\ 1a Etabliffe: 
Paul Scholtz S if 
Morgen, Montag: 
Concert des [2155] 


Wiener Damen- 


von der Königsbrücke Mittags 2 Uhr, um 3 Uhr in Begleitung der Capelle. 
Anfang des Concerts in Maſſelwitz 4½ Uhr. Letzte Rückfahrt gegen 
10 Uhr nach beendetem Feuerwerk. 114980 i 
Preig für tour ee Per u 60e bf. E gaettel f., Fuß 
j erfon „ Kinder „ Fußgänger 
20 Pf., Paſſepartout frei. — Gemengte pelte. 
Ploschke, 
A Reſtaurateur der Villa Maſſelwitz. 
11 de Abt, Maminas ac J ihr ab ie Don hs 
} ittags von 2 Uhr ab ha ndlich na wi 
ſtündlich nach Schwedenſchanze, Maſſelwih. n 


ur Einweihungsfeier 


des in Ju Beſitz übergegangenen 


Reſtaurant, 49 Friedrichſtraße 49, 


nächſt der Höfchenſtraße, Halteſtelle der Ringba u, beehre ich mich 
die geehrten 1 Pr a den 3. Auguſt, ergebenſt 
einzuladen. Für gute che und Getränke iſt beſtens geſorgt. 


Salon-Orchesters dg frei. 2218 
unter perſönlicher Leitung des Fräul. Hochachtungsvoll L. Breitbarth. 
Nanon Rohn, > - ZX 


unter Mitwirkung der berühmten 


Cello⸗Virtuoſin 
Josefine Donat. 


Anfang 7½ Uhr. Entree 30 Pf. 
Reſſourcen⸗Billets am Buffet. 


befindet fih von heute ab ausſchließli [2152 


Nene N 2 KO 
e er erg. 


arten. 


DR 
* Á 


Obst- und 
Ausstellung 


Gartenbau- 


in 
Breslau: Friebeberg, 
vom 4 bis 12. September 1886. 


Vom 15, Juni an ist in Mende’s Hötel, Magdalenenplatz, ein Auskunfts-Bureau 
eingerichtet und von 9 Uhr Vormittag bis 6 Uhr Nachmittag geöffnet. [975] 
Programme stehen jedem Interessenten gratis durch mich zur Verfügung. 


0 Stein, Königl. Garteninspeotor. 


Die ausschliessliche Inseraten-Annahme für den offlelellen Ausstellungs- 
Katalog ist der Buchdruckerei Otto Gutsmann, Breslau, Ring 50, übertragen würden, 


Maus. 

Brief ert nach Rückkehr vorge: 
funden. Alles längſt dort bereit: 
liegend, erwartete Abholung durch N. 
— Bitte event. um ein Zeichen, daß 
durch eigenen Boten ſenden ſoll, 
keinesfalls wähle ich den gewünſchten 
Weg. — Unbegreiflich bleibt mir der 
Ton des letzten Briefes. [2157] 


Glückauf! 
Brief lagert. 2188] 


Nun! warum zögern Sie? 

Wünſche die Gründe unter poſtl. 
Hauptpoſt 4626. [648] 

Antiheirathsgeſuch. 

Schmach dem niedern Geldesſinne, 
Der beim Weib auf Reichthum ſieht, 
Dem das höchſte Ziel der Minne 
Nicht aus eigener Kraft RE 


Isidor (664) 


kehre zurück oder gieb gleich Nach⸗ 
richt Deinen tiefbetrübten Eltern. 


Breslauer 
Schwimmverein 


von 1885. [2156] 
Sonntag, den 1. August: 
Wettschwimmen und 
Schwimmfest 
in d. Kallenbach'schen Anstalt. 
Anfang 5 Uhr. — Eintrittsgeld 1 M. 


Verreiſt. [653] 
Prof. E. Richter. 


Professor Soltmann 


auf mehrere Wochen verrelst. 
Breslau, 1. August 1886. [1421] 


Verreiſt 


bis 5. September. 
Vertretung in meiner Wohnung 
und Sprechſtunde. 12107 


Dr. Ernst Fraenkel, 
Salvatorplatz 8. 
i Verreiſt. [2160] 
Dr.Heinrich Friedlaender. 


Dr. A. Heimann 


verreiſt. 
Vertretung in der Wohnung 
zu erfragen. [2159] 


Ich bin bis Anfang September 


verreiſt. [2083] 
Dr. Wilhelm Sachs. 
Zahnarzt Dr. C. Döbbelin 


verreiſt. 2084] 
Verreiſt bis 1. September. 
Vertretung im Hauſe. 
W. V. Rembowski, 
prakt. Zahn⸗Arzt. [663] 


Bin vom 1. Auguſt bis 10ten 
September verreiſt. 2110 


dito Fraustadt, 


Zahntechniker, 
Reuſcheſtraße Nr. 7. 
Dr. Kuhn 
Breslau, Gartenſtraße 43, 


Special⸗Arzt n2 
für Frauenkraukheiten. 
Sprechſtunden: 9—11, N. 3—5. 


Arme unentgeltlich 


8—9 Uhr Vorm. 


Sprechſtunde = 


für arme Halse, Naſen - u. Ohren: 
kranke täglich 2—3 Uhr unentgeltlich. 


Dr. Berthold Wendriner, 


Schweidnitzer Stadtgraben 9, Il. 


Orthopaed. Poliklinik 


(Rückgratsverkrümmungen) 
für Arme unentgeltlich — 
Sprechſtunde 8—9 Uhr Vorm. 88 


Dr. Kuznitzky, 


Tauentzienſtr. 82, pt. 


Dr. Julius Freund, 

in Deutſchland und Amerika 

= avpprob. Zahnarzt, 

jetzt Schweidnitzerſtraße 16/18, 
im Hansen'ſchen Hauſe. 


Für Hautkranke ꝛc. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. [302] 


11. 
Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


rr Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Ein Führer durch die Stadi 
res all. für Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr. H, Luchs, 
Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt und einer 
Beschreibung des Museums für bildende Künste und des 
Alterthums-Museums. 
Vorräthig in jeder Buchhandlung. 
Die Herren Mitglieder deg 
Vereins chriſtlicher Kaufleute 
werden hierdurch zu einer 


außerordentlichen Generalverſammlung 
auf Mittwoch, den 4. Auguft a. C., 


in den kleinen Saal der alten Börſe, Blücherplatz, um 4 Uhr Nach⸗ 
mittag eingeladen. è 
Gegenſtand der Tagesordnung ift: x j 

Beratbung und Beſchlußfaſſung über den Antrag: einen Theil des 

Grundſtückes, auf welchem ſich das Selenke'ſche Inſtitut befindet, an 

den Fiscus zu verkaufen. 

Breslau, den 30. Juli 1886. a 
Die Aelteſten des Vereins chriſtlicher Kaufleute. 
Molinari. Schoeller. Beek. 

Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth⸗ 
papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 
zur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 
befindlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 
ohne beſondere Koften ſorgſamer Controle unterziehen. 


Schleſiſcher Bank Verein. 
Frauenbildungs⸗Verein. 
Am 9. Auguſt beginnt ein neuer Curſus für Kinder⸗ 


pflegerinnen. Dauer bis Neujahr. Meld. und 


Näheres bei Frau Böttcher, Vorwerkſtr. 21, 3—4 U. 1205 
Rendez-vous-Platz für Breslauer: 

Berlin, Jägerſtr. 54, Reſtaur. „Zur Rheinpfalz“ 
Der in Breslau beſtens belannte Reſtaurateur Fr. Kreutzer N 
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Hohadtungsvoll ; 
Fr. Kreutzer. 


Havre- Stettin: 


D. „Eta“ am 15. August. 


S. 
> 

Bordeaux-Stettin: 
S. D. „Pern“ am 15. August, 
S. D. „Omsk „ 29. 4 

Emile Bauzin, Havre, 

F. W. Hyllested, Bordeaux, 

Hofrichter & Mahn, Stettin. 


| 9. Aufl. 


Preis 


1 Mk. 


Tg 


hiermit ergebenſt feine Localitäten. 


Näheres bei: 


624 


Erlaube mir hierdurch die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 
am heutigen 


Hötel Prinz Friedrich August, 


Dresden, Neuſtadt, Königsbrückerſtraße 1 
übernommen habe. Daſſelbe iſt ſchön, frei und geſund gelegen, 
10 Minuten von den Bahnhöfen nach Berlin, Leipzig, Breslau, 
Oeſterreich und Baiern. Neu und aufs Beſte eingerichtete Fremden- 
zimmer ſowie Bäder im Hauſe. Im Parterre feines Reſtaurant, 
vollſtändige Penſion zu ermäßigten Preiſen. 

Dresden, den 1. Auguſt 1886. 
Hochachtungsvoll R. Kükelkahn, 
früh. Obert. Hötel weiß. Adler, Geſchäftsf. Galiſch Hotel, Breslau. 


Nürnberg am Hallplatz 


(Befiger: J. A. Marquard), 
empfiehlt ſich den geehrten Geſchäfts⸗ und Vergnülgungs⸗Reiſenden ges 
Zuſicherung prompter Bedienung und mäßiger Preiſe. a 1 a 
jeder Tageszeit. — Ausgewählte Weine. — Vortreffliche nr: 
— Gut eingerichtete Zimmer von M. 1,00 bis 1,70 a Ha 
— Omnibus zu allen Zügen. — Bäder im Hotel. 128005 


Nordſeebad Cuxhaven. 
Hinrichsen's Strand⸗Hotel 


Penſion 


empfiehlt ſich dem reifenden Publikum. Hamb. Küche, I. Weine. 

BT ; [3413] k F. Hinrichsen. 
u> e 8 

- Stotternde Seir att 
neral-Anzeiger“, Berlin S W. 61. F. 


u. dergl. Sprachleidende können nur 
noch kurze Zeit zur Heilung auf⸗ 
genommen werden. Methode einzig 
rationell. Anerkennungsſchreiben von 
da n 3 5 a i 
owie hunderte amtl. begi. Dank⸗ Offerten unter „Vorb. 
ſagungen über dauernde Erfolge, Eiali inbati, Carlsſtr. 28. 
unter andern vom hieſigen evang. f 5ĩ5;b46v 
Stadtſchulinſpector, liegen im Ori⸗ ine gewandte Schneiderin em⸗ 
ginal bei mir zur Einſicht aus. E pfiehlt ſich den geehrten we 
D. Tenweges schaften in und außer de [3149] 
aus Burgſteinfurt (Weſtf.), Ohlauerſtraße 51, II. 


Z. in Breslau, Schuhbrücke 0, r 
Tüllgardinen 


$: i ar 12—1 
und 4½—6 Uhr Nahu. 
eſtr. 
werd. faub. i bill. Eh 1 


Für Stotternde! Nr. 48, H. 3 Tr- 


Atteſt⸗Auszug.) Max Scholz, P en w. ange⸗ 
waer währe Wochen an dem Walke Be fanber. Gr. 
Unterricht des Herrn D. Teuweges ns erſtraßze 7, 4. Stock. 
een Kangt 4 1 = b kalten Abrei⸗ 
feiner Sprachfertigkeit gelangt u. |. w. nahme von z 

Poſen, den 4. December 1882 | ponen, Maftage, Cinpadnugen, 

(L. S.) Der Magiſtrat. Krakkenwachen 2c. emptied! ſich 

ianinos billig, baar od. Raten. A. Köhler, e A 

Fabrik Weldenslaufer, Berlia uw. [2131] Nachodſtraße ©, 


i Freiwilligen⸗ 
Torbereitung zur Freiw. 
hung —— bis a Hr 
Repetitionen ꝛc. übernimmt ein Phi 


loge. Beſte Erfolge a an 
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Hotel Marquard, Zur blauen Flasche, 


-N 


y 


kj 


4 
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La Dölicieuse 


weltberühmte Torte 
von langer Haltbarkeit. BE 


8 EN A 


PETS RELVE EA RENNER ET ERST ELENA TO 


"R.MARKFELD. 
7 A NLI N Pae 5 


7 


Herm Straka) 
„ 


8 N 
IHlaupt- Niederlage 
und 
Versendungs- Comptoir 


direet von den Srunmen-Direcetionen 
bezogener 


Mineralbrunnen 
1886 Füllungen, 


sowie aller Queilenproduete 
von 


Hermann Straka, 
Breslau, Ring, Riemer zeile Nr. 10. 


Alle Aufträge in die Stadt werden in die Wohnung kostenfrei 
geliefert. Alle Aufträge nach auswärts werden umgehend und 
bestens in nur wirklich frischer und klarer Füllung zum billigsten 

Preise ausgeführt. [1463] 


an Natürlicher 5 
liner Sauerbrunn.] 
Altbewährte Heilquelle, . 


vorirefllichsies z 
diätetisches Getränk. 


Depöts in allen Mineral- 
wasserhandlungen. ie? 


Kräftig und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen ift unfer 


nervenſtärkendes Eiſenwaſſer, 


Phosphorſaurer Kalk, Eiſenoxydul, [445] 
gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Nervenleiden 
und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen, ohne beſondere Kurdiät in jeder 
Jahreszeit anwendbar. 25 ¼ Fl. 6 M., excl. Fl., frei Haus, Bahnhof. 
Aunſtalt für künſtliche Mineralwaſſer und deſtillirte Waſſer. 
‚Wolff Cafnsherg, Perlin, Tempelhofer Ufer 22. 
Alleinige Niederlage ür Breslau bei Tu. Lehel, Aeskulap-Apotheke. 


Bad Cudowa 


im der Grafschaft Glatz, 
400 Meter im NMeuscheuergebirge. 


Altberühmte Stahlquellen. Einzige Eisen - Arsenquelle 
Deutschlands. Stahl-, Moor-, Gas-, Douche-, Dampfbäder. Molke 
und Milch. Erprobt für Kankheiten des Blutes, der Nerven, 
des Herzens, des Mogens, der Marnorgane (Zuckerkrank- 
heiten); speciell auch für aile Frauenleiden und Rheuma- 
tismus. Vom 15. August ab halbe Wohnungs-, vom 1. Sep- 
tember ab halbe Tax- und Bäderpreise. Brunnen frei. Badeärzte: 
Geheimer Sanitätsratla Dr. G. Scholz, Dr. Jacob, 
Dr. F. Scholz. Bestellungen und Anfragen sind zu richten an die 
Cur- und Brunnen- Direction. von Riwotzky. 

Cudowa ist zu erreichen von: Berlin in 12 Stunden, Breslau in 
5 Stunden, Görlitz in 8 Stunden, Dresden in 10½ Stunden, Prag in 
5 Stunden, Wien in 91/, Stunden. [628] 


Station Nachod 
in Böhmen 6 km. 
Eröffnung 1 Mai. 


Station Starkoc 
in Böhmen 11 km. 
Schluss October. 


K. K. 
Allerhöchste Anerkennung. 


Curort Gleichenberg 


i in Steiermark. 

Eine Fahrſtunde von der Station Feldbach der ungar. Weſtbahn. 
E Beginn der Saison 1. Mal. 

Alkaliſch⸗muriatiſche und Eiſenſäuerlinge, Fichtennadel⸗ und 
Quellſool⸗Zerſtäubungs⸗Inhalationen(auch in Ein elcabineten), 
putenmatiſche Kammer mit Raum für neun Perſonen, großer 
Reſpirations⸗Apparat, mouffirende kohlenſ. Bäder, Stahls, 
Fichtennadel⸗ u. Süßwaſſer⸗Bäder, kaltes Vollbad u. Hydro: 
therapie, Ziegenmolke u. Milch, kuhwarme Milch 
i. d. eigens erbaut. Milchcuranſt. Klima conſtant 
mäßig feuchtwarm. Seehöhe: 300 m. Woh⸗ fe 
Si nungen, Mineralwäſſer u. Wagen find bei der 

Direction zu beſtellen. [2376] 


be n 


* 


x 


N 


2 
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Ostseebad Misdroy 


Klimatiſcher Kurort. — Saiſon 1. Inni bis 30. September. 
In Folge des Saiſon⸗Wechſels ſind Wohnungen in großer Auswahl 
rei geworden. — Frequenz 1885: 6000 Gäſte. — Proſpecte gratis. — 


ähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt Die Bade⸗Direction. 


— — 


à Carton 1 Mark 50 Pf. (3 Cartons Mark 4 oder 
4,50 Mark franco nach allen Orten Deutſchlands) 


Fabrikanten 


gegen Paian von 
Größere Torten zu 2,50 Mark bis 5 Mark beim alleinigen 


Carl Micksch, 


Breslau. 
86er Natürliche 86er 
Mineralbrunnen! 


Direct von den Quellen erhalte ich nun fortlaufend neue 
Lieferungen frischester Füllungen von Aachener Kaiser- 

4 quelle, Adelheidsquelle, Althaide, Apollinaris, Assmanns- 
f häuser, Badener Hauptstollenquelle, Biliner Sauerbrunn, 
Hunyadi Jänos und alle Bitterwässer von Ofen, Friedrichs- 

hall, Saidschütz, Pullna und Kissingen. 

} Bookleter, Cudowaer und Driburger Stahlquelle, Eger, 
Elster, Emser Krähnchen, Victoria und Kessel, Fachinger, 
Flinsberger, Giesshübler Sauerbrunn, Gleichenberger, Go- 
czalkowitzer, Haller Jodwasser, Harzer, Homburger, 
Jastrzember, iwoniczer Jodquelle, Kainzenbader, Karls- 
bader, Kissinger, Krankenheiler, Kreuznacher, Krynicaer, 
Langenauer, Levico Schwach- undStark wasser, Lippspringer, 


Luhi Margarethenquelle, Marienbader, Neuenahr, Pyrmonter, Reinerzer, | % 


Roncegno, Roisdorfer. Salvator, Salzbrunner Ober-, Mühl- und Kronen- 


uelle, Salzschlirfer, Schwalbacher, Selterser, Sodener, Spa, Szczawnica, 1 
arasper, Vichy, Weilbacher, Wiesbadener, Wildunger und Wittekinder. | $ 


Sämmtliche Badesalze, Soolen, Quellsalze, Quellsalzseifen und Pastillen. 
Emser Katarrh-Pasten der König Wilhelm-Felsenquellen. 
Hartenstein’sche Leguminose, „Cibils“ flüssiger Fleischextract, Dr. Kochs’ 
Fleisch-Pepton, Opel’s Kinder- und Nährzwieback, Knorr's Gersten- und 
Hafermehl (beste Kindernahrung), Molken-Essenz. 

Brunnen - Wärm - Apparate zu Fabrikpreisen empfiehlt [6203] 


Oscar Giesser, 


Breslau, Junkernstr. 33, 


Special-Geschäft und Haupt -Niederlage 
sämmtlicher natürlich. Mineralbrunnen und 
Quellproduete. 


Harzer Sauerbrunnen 
„Wilhelmsquelle“ 


aus Seesen a. Harz, 
erfrischendstes und billigstes Tafelwasser 
wiederholt prämiirt. 
General-Depöt für Brenn, Schlesien und Posen 
el 


Hermann Straka, 


Ring, Rlemerzelle Nr. 10. 


Schutz- Mondamin Marke. 


in Flammerys, Milchspeisen, Fruchtgelées, Pud- 
dings ete. verbindet höchsten Wohlgeschmack mit 
leichtester Verdaulichkeit. 


Auch zur Verdickung von Suppen u. Saucen unübertrefflich. — Fabr.: 
Brown & Polson, London und Berlin. — Zu haben in allen 
Colonial-, Droguen- und Delicatesswaaren-Handlungen à 60 und 30 Pf. 
p: ½ und ½ Pfd. engl. [1216] 


Hemmerich's cond. Fleischbouillon 


Hüssig. Flelschpepton). 
Ueber dieses ausgezeichnete Product äussert sich Herr Prof. 
Dr. J. König in Münster, wie folgt: [559] 
Kemmerich's cond. Fleischbouillon 
(flüssiges Fleischpepton) 
unterscheidet sich dadurch von den bekannten Fleischextracten, dass 


sie nicht wie letztere nur die Genussmittelstoffe, sondern auch die 
Nährstoffe des Fleisches und zwar in einer löslichen Form enthält. Sie 


[1464] 


Brechreiz, Uebelkeiten u. Verdauungsbeſchwerden 
e eee E 
Pepsin- 2 Tamarinden & 


von Apotheker G. Opitz in Dresden ⸗Neuſtadt. 
Wohlſchmeckende Paſtillen, von überraſchender Wirkung, Carton 784 u. 1254 zu haben 
In den Apotheken Depöt Breslau: Adler-Apotheke, Ring 59. 


Seitdem i 


bei meinen Pferd 
Herrn He Voigt, Fan pase, ee 


ahresfriſt e ohlene Vaselin Huf- 
die Shenar der Sufe vontändig 
fen und feither ſtet 


Voigt's carbolisirte Vaselin-Hufschmiere 


bei vielen Cavallerle⸗ und Artillerie⸗Regimentern, Fuhrwerksbeſitzern cc. 
im regelmäßigen Gebrauch und überall gleich vorzüglich. 
In Kübeln à 10, 25, 50 Pfund à 40 Pig. per Pfd. Emballage frei: 


Th. Voigt, Fabrik tech. Vaselinproducte, Würzburg. 


Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt Oppeln. 
Neubauſtrecken Oppeln⸗Neiſſe und Schiedlow⸗Deutſch⸗Leippe. 

Die Ausführung der zur Herſtellung der Bahnhofs⸗Hochbauten er⸗ 

forderlichen 1420] 
a. Maurerarbeiten. 

Loos I. Comprachtſchütz e aa Wirthſchaftsgebäude). 
Loos II. Schiedlow (Empfangsgebäude, Wirthſchaftsgebäude, Abtritt⸗ 

ee Locomotivſchuppen). 
Loos III. Tillowitz und Falkenberg (Empfangsgebäude, Wirthſchafts⸗ 


ebäude). 
Loos IV. Lammsdorf (Empfangsgebäude, Wirthſchaftsgebäude, Abtritt⸗ 


gebäude, Poft). 
(Empfangsgebäube, Wirthſchafts rg 


Loos V. Sa und Dfieng 

Loos VL Deutſch⸗Leippe (Empfangsgebäude, Wirthſchaftsgebäude, Poft, 
Locomotivſchuppen). 

b. Zimmerarbeiten. 


Loos I. Comprachtſchütz, Schiedlow, 
Loos II. Tillowitz, Lammsdorf, Falkenberg, 
Loos III. Graaſe, eg Deutſch⸗Leippe 
ſoll in öffentlicher Verdingung vergeben werden. Bedingnißhefte können 
vom Unterzeichneten gegen Erſtattung von 2 M. für jedes Loos bezogen 
werden und müſſen portofrei, 1 ar und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen bis Mittwoch, den 18. Auguft 1886, zu a. Vm. 10 Uhr, zu 
b. Vm. 11 Uhr — zu welchen Zeitpunkten die Eröffnungs⸗Verhandlung 
ſtattfindet — zurückgereicht ſein. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. Zeichnungen 
liegen im Abtheilungs⸗Amtszimmer zur Einſichtsnahme aus. 

Oppeln, den 29. Juli 1886. Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 
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|1s86erNatürliche Mineralbrunnenisste | 


direct von den Quellen empfängt fortlaufend friſche Sendungen die 


Haupt⸗Niederlage natürlicher Mineralbrunnen 
II. Fengler. 


Neuſcheſtraße 1, 3 Mohren. 


Circa 4 Waggon ſchöͤnes 20 mm, 40, 80, 1 
5 ſt. Linden⸗Material, 

Circa 4 Waggon ſchönes 30 mm, 35, 60, 70 mm 
ft. Birken⸗Material, 

Circa 4 Waggon ſchönes 20 mm, 26 mm u. 80 mm 
g ſt. Erlen⸗Material, i 
Circa 1 Waggon ſchoͤnes 80 mm, 105 mm u. 150 mm | 

ft. Weißbuchen⸗Material 
habe prompt und billigit abzugeben. 


Adolf Loewenthal, 


Holzgeſchüft em gros, Kattowitz OS. ` 


ARE REEE 


05 mm 
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Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen der offenen 
et $ 
adig und Köhler 
in Schweidnitz wird heute, 
am 29. Juli 1886, 
Nachmittags 5 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann F. A. Schmidt 
hierſelbſt wird zum Concursverwalter 
ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 1. October 1886 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 13. Auguſt 1886, 

Vormittags 11% Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 

auf den 16. October 1886, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
im Zimmer Nr. 38, Termin anbe⸗ 
raumt. f 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch 
die Verpflichtung auferlegt, von dem 
Beſitze der Sache und von den For⸗ 
derungen, für welche ſie aus der 
Sache abgeſonderte Befriedigung in 
Anſpruch nehmen, dem Concurs⸗ 
verwalter 1 

bis zum 1. September 1886 
Anzeige zu machen. ý 

Königliches Amts⸗Gericht 

zu Schweidnitz. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 

laufender Nr. 601 die Firma: 
Paul Lorenz 

zu Patſchkau und als deren Inhaber 
der Brauereibeſitzer Paul Lorenz 
zu Patſchkau am 27. Juli 1886 ein⸗ 
getragen worden. [1427] 

Palſchkau, den 27. Juli 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Die Herſtellung einer Cloſetanlage 
an der Nordſeite des Schießwerder⸗ 
ſaales foll im Wege der Submiſſion 
in General ⸗Entrepriſe vergeben 
werden. i [1459] 

Entſprechende Offerten find 

bis Donnerstag, 
den 12. Auguſt 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
in der Hochbau⸗Inſpection für den 
Weſtbezirk, Eliſabetſtraße Nr. 14, 
2 Treppen, Zimmer Nr. 47, abzu⸗ 
. woſelbſt zum angegebenen 
ermine die Eröffnung der Offerten 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter erfolgt. 

Koſtenanſchlag und Submiſſions⸗ 
Bedingungen liegen in demſelben 
Bureau während der Dienſtſtunden 
zur Einſicht aus und können gegen 
Erſtattung der Copialien im Ma⸗ 
giſtrats⸗Bureau VII bezogen werden. 

Breslau, den 31. Juli 1886. 

Die Stadt⸗Ban⸗ Deputation. 


O 


E 
Mittwoch, den 4. Auguſt er., 
Heesen ie 10 Uhr, werde ich in 
Breslau, Neue Antonienſtraße, im 
Thurmhofe $ „ [1455] 
eiren 400 Stück Mäntel, 
750 Stück Waffenröcke, 
450 Paar Tuchhoſen, 
800 Stück Mützen, 
Decken und Hemden ꝛc., 
Alles in gutem Zuſtande, e 
aus der Militär Unteroffizier- chule 
herrührend, öffentlich meiſtbietend 
gegen g Bezahlung verſteigern. 


yer, 


Gerichts⸗Vollzieher, 
Breslau, Neumarkt 14. 


Ein Haushält, kinderl., w. in einem 
anſt. Hauſe eine Hausbereini⸗ 
get zu übernehmen. — Off. unt. 
Chiffre A. W. 32 Exped. d. Bresl. Z erb. 


yan 


fentliche Verſteigerung. o 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
follen die im Grundbuche vonPatſchkau 
auf den Namen des Bauunternehmers 
Franz Fuhrich daſelbſt eingetrage⸗ 
nen Grundſtücke, nämlich die ſtädti⸗ 
ſchen Hausbeſitzungen Nr. 60 und 
212 ſowie das Ackerſtück Nr. 90 zu 
Patſchkau 

am 10. September 1886, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Von dieſen Grundſtücken iſt Nr. 60 
mit 4 Ar 84 I: Meter Hofraum ohne 
Reinertrag nicht zur Grundſteuer, 
dagegen mit 1650 Mk. Nutzungs⸗ 
De zur Gebäudeſteuer, Nr. 212 
mit 5 Ar 40 3 ⸗Meter Hofraum 
ohne Reinertrag nicht zur Grund⸗ 
ſteuer und ebenſo auch noch nicht 
zur Gebäudeſteuer und Nr. 90 mit 
37,41 Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 1 Hektar 44 Ar 70 0 Meter zur 
Grundſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift der Grund buchblatter, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
3 die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
eee vor der Auffor⸗ 

erung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
eg zu machen, widrigenfalls 
ieſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden 
und bei Vertheilung des Raufgeldes 
gegen die berückſichtigten Anſprüche 
im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird Be] 

am 11. September 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Patſchkau, den 18. Juli 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt unter 
laufender Nr. 600 die Firma 
Albrecht Polko 
u Patſchkau und als deren Inhaber 
er Guts⸗ und Ziegeleibeſitzer 
Albrecht Polko zu Patſchkau am 
27. Juli 1886 eingetragen worden. 
Patſchkau, den 27. Juli 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Greifs- „I 


wald 
Rürzefer Weg. Von gerlin 8 Stunden. 
Vom 15. Juni ab Tour⸗ und 
Saijon - Billets für Bahn und 
Schiff einſchl. Gepäck nach Lauter 
ach und Göhren, Thieſſow. 
Der Poſtdampfer „Anelam“, 
Capt. Buchholtz, fährt an den 
Werktagen vom 1. Juni bis 23ſten 
September täglich im fteten Ans 
ſchluß an die Bahnzüge 
Nach⸗ 
192 


Rügen. 


von Greifswald 2½ Uhr 
mittags [7192| 
von Putbus (Lauterbach) 9½ 
Uhr Vormittags. S 
Ueberfahrt 2 Stunden. Gutes 
Nach an — 1 
a anni ꝛc. Wage 
— — een, EEE in 
uterbach na are. 
Vom ti Juni bis 18. September 


bus A. Koch. 


— 


Dritte Beilage zu Nr. 529 der Berestan 


er Zeitung. — Sonntag, ben 1. Angu 1886. 


Zwangsverſteigerung. 
Die gegenwärtig als Ganzes be⸗ 
wirthſchaftete, aus den Grundſtücken 
Welnau 14 mit 17½ ha. 216 M. R.⸗E. 
u. 200 M. N.⸗W., Welnau 22 mit 
73], ha. 93 M. R.⸗E. u. 135 M. N.⸗W., 
ſowie Welnau 73 mit 61/, ha. 81 M. 
R.⸗E. beſtehende, gerichtlich verwaltete 
Feldhahn'ſche Ackernahrung, fol 
am 23. September 1886 in Welnau 
verſteigert werden. [1429] 
Gneſen, am 25. Juli 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


©6096 0805 850002300 


B. K. R. $ 
Beliebteſte Röſkaffees. S 


Nr. 2 
— echt Hodeida⸗Moccal, 90. 8 
0. 


Für Zahnärzte 


Eine gut eingeführte lucrative 
zahnärztliche Praxis ohne jegliche 
Concurrenz in einer Kreis: und 
Garniſonſtadt von 10000 Einwohnern 
mit reicher Umgegend iſt beſonderer 
Umſtände halber mit oder ohne In⸗ 
ventar ſofort oder ſpäter zu verkaufen. 
(Einſicht in die Bücher geſtattet). 
Offerten unter M. M. 28 befördert 
die Exped. der Bresl. Ztg. [2150] 


„ Gold⸗Meuado 1,80 
4 f. Goldjava Miſchg. 1,6 
5 Wiener 77 1,45 
6 Carlsbader „„ 1,40 
à la Café Pupp, Carlsbad. 
22 Familien⸗Kaffee 1. 1,26, 
23 dto. II. 1, 14. 


+ 
+ 


mist — ET MNchtun x i 
Aſſocié⸗Geſuch. Mein flottes . und 1 Pete er 0,28. 


Wäſche⸗Geſchäft in beſter Lage 
einer Kreis⸗ und Garniſ.⸗ Stadt 
Schleſiens verkaufe per 1. Septbr. 
— Umſatz 22000 M. p. a. — An: 
jeblung 4:—5000 M. event. auch ohne 
ager. 


Für ein gut eingeführtes Wein- 
Engros⸗Geſchäft wird ein Küfer 
oder Reiſender mit einem dis⸗ 
poniblen Vermögen von 20: bis 
30000 Mark als Compagnon 
geſucht. [1444 


Breslauer 
Kaffee ⸗Nöſterei 


(mit Dampfbetrieb) 
G. Stiebler. 


Filiale I: 
Neue Schweidnitzerſtraße 6. 
Filiale II: 497 
Neumarkt 18, Seite Sandſtraße, 


Offerten unter Z. 29 an die Gef. Off. unter E. O. 19 an die Ceutrale: 
Exped. der Breslauer Zeitung. Exped. der Brest. Ztg. erbeten. Schweidnitzerſtr. 44, Cing. Ohle 4. 


Agenten, $ 
welche Schleſien und Poſen bereiſen 
und noch die Vertretung einer Berl. 
Wäſchefabrik, ſpec. Nachtwäſche, Re⸗ 
liges und Schürzen, mit übernehmen 
önnen, wollen ihre Adreſſe abgeben 
sub S. L. 20 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Eine rheiniſche Weinhandlung ſucht 
für Breslau und Umgegend einen 
Agenten, welcher nur Privatkund⸗ 
ſchaft beſucht und gute Referenzen 
beſitzt. Hohe Proviſion. Franco: 
Offerten bef. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 
sub Chiffre B. C. 34. [1469 


Landgut, 


in höchſt romantiſcher, fruchtbarer 
Lage Nied.⸗Oeſterr., 116 nied.⸗öſterr. 
Joch, à 1600 ( Klafter, Acker, Wieſen 
und ſchöner Wald, nahe der Bahn, 
nahe von Wien, genügende Baulich⸗ 
keiten, im beſten Extragszuſtande, 
vollkommen inſtruirt, ift Familien- 
verhältniſſe halber um 50 000 Fl. zu 
verkaufen unter günſtigen Zahlungs⸗ 
bedingungen. Anfragen unter „Land⸗ 
gut“ an die 1. Wiener Annoncen: 
Exped., Wien I, Wollzeile 4. [1462] 


Ein maſſives Eckhaus 
am Markt mit Weinausſchank, 
22 Morgen gutem Ackerland, 
8 Morgen ergiebiger Wieſe, 
Scheune, 8 Morgen Weinberg, 
ebenfalls mit maſiv. Hauſe und 
prächtiger Lage, mit ſüämmtlichem 
Juventar, Alles im beiten Zu⸗ 
ſtande, für 21000 Mk. wegen 
Todesfall zu verk. Gefäll. Off. 
poſtlagernd Unruhſtadt Chiffre 
G. H. 100 [2131] 


Ein großes Hausgrundſtück mit 
großem Hofraum iſt unter billg. 
Bedingungen zu verkaufen. Off. 
Ph. H. 21 Exped. d. Bresl. Zeitung. 


Ein Haus, 
Schmiedebrücke, in beſt. Geſchäftslage, 
ift für 32000 Thlr. bei mindeſtens 
3—4000 Thlr. Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei B. Stiller, 
Große Feldſtraße 15, 3. Etage. 

Auch brieflieh [93] 
werden discretin 3—4 Tagen frische 
Syphllis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approb. Specialarzt Dr, med. 
Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 36, 
2 Tr., v. I2—2 Uhr Mitt. Veraltete u. 
verzw. Fälleebenf. in sehr kurzer Zelt. 


Specialarzt Dr.med.Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
geb m erfolgt nach den neueſten 

orſchungen der Mediein. 1441 


Geſchlechtskrankheiten, 
auch in ganz acuten Fällen, 
Pollutionen, 


Mannesſchwäche 
heilt ſicher und rationell ohne Berufs⸗ 
ſtörung oder nachtheilige Folgen, 


geheime Frauenleiden 
sub Garantie und Discretion 

Dehnel sr., Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. bis 5 Uhr. Ausw. briefl. 


Geſchlechtskraukheiten ꝛc. 


Pollutionen, Weißfluß, offene Wunden 
jeder Art, Rheumatismus dc. heilt 
nach 30jähr. Praxis Flieger, Altbüßer⸗ 


Wegen Todesfall 


ift 9 einer e en fait 60 Japon 
er Provinz Poſen ein ſeit 60 Jahren à 
bejtebendes Getreide: u. Bankge⸗ 3 Teiephan Auſchluß 268. 


ſchäft mit dazu gehörendem Haus- | ® 
grundſtück und Speichern ſofort zu des a oονοοοοοοοοοο 


verkaufen. [2072] Fußbodenan ſtri ch, 


Näheres bei Halberstädter, 
Berlin, N. Johannisſtraße 21. billig und gnt. 
Seit 18 Jahren bewährt. 


Ein rentables Specerei: und e 
Schnittwaaren⸗ 12070 Brillant⸗Bernſtein⸗Lack 
in jeder Farbe. 


Geſchaft 

in der Hüttengegend mit ein. ſicheren f Deltarben, 

Umſatz von 40000 M. jährlich iſt] ſtreichfertig, von 30—50 Pfg. pro Pfd. 

wegen Umzug unter günſtigen Bedin- Sämmtliche Bohner Präparate, 
anerkannt beſte, u. Ia⸗Stahlſpähne, 


gungen zu verkaufen. Anzahlung kan. 1.1 . 
nach Uebereinkommen 2— 4000 Mk. vorzüglich zum Reinigen von Parquet- 
böden bei [1415 


Off. unter R. 6 an die Exped. der 4 
Breslauer Zeitung. [2070] E. Stoermer’s Nachf., 
Ohlauerſtr. 24/25. 


Eine einfach wirkende [483] 


Geſchäfts⸗ Waſerhelkungs 
Verkauf. esche 


h A von 2,5 Meter Hub und 850 mm 
Ein nachweislich gutes Suinmesuönge mit Ventiline 
Manufacturwaaren - Ge- Saua von „340 mm und einem 
art? $ ineial. Saugſatz von 250 mm Kolbendurch⸗ 
ſchäft in einer Provinzial | SH fur 120 Meter Tente Mt gu 
Ban ar > mit nur 99 n . gib 
3000 ark nzahlung ne eſtänge für dieſelbe iſt vor⸗ 
ſofort zu übernehmen. 
Offerten sub H. 23674 
an Haasenstein & Vogler, 


handen, aber noch nicht eingebaut. 
Breslau, zu richten. 505) 


Ferner gehören zu derſelben noch 2 
ganz neue, complete Saugeſätze von 
In freundl. Miittelſtadt mit Gar⸗ 
niſon iſt ein [622] 


fein Haus⸗ u. Küchengeräthe⸗, 
Glas⸗, Porcelan- x. Geſch. 


zu verkaufen. Zur Uebernahme 
7:—8000 M. erford. Anfragen unt. 
II. 23204 an die H. Haaſen⸗ 
stein & Vogler Breslau. 
Geſchäfts⸗Verkauf. 

Ein Haus mit älterem, gangbaren 
Specereigeſch., Remiſen und Garten 
in kleiner Provinzialſtadt Schleſiens 
(Bahnſtat.) iſt wegen Krankheit des 
Beſitzers zu verkaufen. Offerten 
unter S. W. 95 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. [2048] 
Ein gangb. Kohl. u. Grünz.⸗Keller 
z. verk. Z. erfr. Oelsnerſtr. 17, Reit. 


Garten⸗ und Salon: 


FJeuerwerk 


billigſt in größter Auswahl bei 
E. Stoermer’s Nachf., 
Ohlanerſtr. 24/25. 


Grösste Auswahl 
vorzüglicher 


Flü el, [660] 
Pianinos, 
Harmoniums 


"Selgemälde, 
Geldschränke, 


Drehorgeln und 
Salon-Leiern 


zu billigsten Preisen 
Schweidnitzerstr. 31, I. 
Perm. Ind.-Ausstellg. 


Für Brauer. 


1 kupferne Braupfanne (3800 Liter), 


: 
: 
: 


2,5 Meter Hub und 420 mm Kolben- 
durchmeſſer mit ſchmiedeeiſernem Ge⸗ 
ſtänge. Die Maſchine iſt gut er⸗ 
halten und kann im Betriebe be⸗ 
ſichtigt werden. 

Offerten unter O. W. 73 werden 
in der Exped. der Bresl. Ztg. entz 
gegen genommen. 


Wer liefert Toiletteſpiegel 
für Reiſeſäcke? 

Anmeldungen sub Chiffre H. 3550 
Z. an die Annoncen⸗Exped. Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Zürich. (652 


Ein großes, elegantes Specerei- 
Repoſitorium nebſt Ladentiſch, 
5—6 Mtr. lang, wird zu kaufen gefucht. 
Offerten mit Preisangabe und Bei⸗ 
fügung einer Skizze ſind unter „Re⸗ 
poſitorium 18“ in der Expedition der 
Bresl. Ztg. niederzulegen. [1406] 


Säcke! Säcke! 
für Müller, Gutsbeſitzer u. für alle 
Producte, die per Sack gehandelt 
werden, giebt zu ſehr billigen 
Preiſen a 8362 


8. Glücksohn, 


Sack⸗ und Pläne ⸗Geſchaft. 

N bre 

„Einmal gebrauchte Säcke“. 
Berlin C., N. Schönhauſerſtr. 1. 


Eine gebrauchte, noch gut erhaltene 
pferd. Locomobile (engl. 
Syſtem), ebenſo eine 6.—Spferd. 
Locomobile mit Dreſchkaſten ſind 
letztere event. 


auch z. Lohndruſch zu verleihen. Näh. 


— 
w 
— 
a 


[2206] Brum, Nicolaiſtr. 


Empfehle mein ſtets reichhaltiges 
Lager A alten Civil- u. Militair- 
Effecten, als Wafjenröde, Hoſen, 
a z get s er begüge, 

aquet, auch von de 
Pferdeeiſenbahn, Röcke, Hoſen, Weſten 
u. ſ. w. Militair⸗Montirungs⸗ und 


ſtraße 31, 1. Et. Sprechſt. früh v.8 bis dto Maiſch E. kitatr⸗ 
9 7 ab . . pumpe 8 8 en Gattungen 
ee Aus riefl. Arme get. dec mit Kup. unb legen e Deen in oE Auswahl. 
amen find. fr. Aufn., Rath u. Hilfe], Läuterboden, 6 M Brauer 
s 


1 Grant (Eiſen), 

1 Hopfenſeiher, 

1 Malzquetſche, 

1 Göpelwerk und 

kupferne Rohre verkauft wegen Neu- 


Einrichtung 
H. Berliner, 
Brauereibeſitzer, 
Ratibor. 


Ein bequemer Krankenfahrſtuhl 
mit Gummirädern wird zu kaufen 

der De Offerten sub A. K. 24 Exped. 
er Breslauer Zeitung. [1432] 


ſtreng diser, bei Stadthebamme 
Frau Kuznik, Dominikanerplatz 2a. 


amen finden bald discr. u. liebev. 
Aufn. zu ſolid. Preiſen mit extra 
immer bei Frau Stadthebamme 
Handlos, Schweidnitz, Bögenſtr. 8. 
amen finden Discrete und gute 
Aufnahme b. Hebamme Köhler, 
Breslau, Friedrichitr. 81. 2133 


Damen find. lůebev. Aufnahme unter 
trengſter Descretion bei verw. 
Richter, Hebamme, Claaſſenſtraße 9. 


alte Civil⸗ u. Militair-Effecten- 
Handlung. 

Engros. [584] Export. 
Berlin N., Kl. Hamburgerſtr. 16. 
inen Poſten getragene, aber noch 
E gut Fa eltene und brauchbare 
Röcke und Jaquetts von Tuch 
von der Berliner Feuerwehr offerirt 


billig [585] 
M. Brauer, 
Militär⸗Effecten⸗Geſchäft Engros, 
Berlin N., Kl. Hamburgerſtraße 16. 


Vorzüglich schöne, fette zarte 


[1457 englische z 
Matjes-Heringe 
und allerfeinste 


sogenannte Isländer 


Jäger-Heringe 


empfiehlt in Orig.-Tonnen, schock- 
weise und einzeln, zeitgemäss 
billigst 


Cari Joseph 
Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8. 


1886er Kirſchſaft, 
ungeſprittet, 


täglich friſch von der Preſſe bei 


L. Galewsky & Co., 


Breslau, [2059 


Albrechtsſtraße Nr. 57. 


Wegen eingetretenen Todesfall 
wird das Lager von [1995] 


reinem 
Natur⸗Moſelwein 


ausverkauft. Die Reſtbeſtände werden 
zu herabgeſetzten Preiſen gegen Caſſa 
billigſt abgegeben. 


Carl Klos, 


Tauentzienſtraße Nr. 68. 


Feinste franz. gelbe 


Kurtrauben! 


Chasselas), franz. 


teineclaudes 


zum Einmachen, 


Tomaten, 
Neue Citronen, 
Haselnüsse 


ete. ete. [191] 8 
zum billigsten Tagespreise bei 


J. Sandmann, 
concession. Verkaufsvermittler, . 
Berlin C, Centralmarkthalle. 
Auswärtige Aufträge gegen 
Nachnahme oder vorherige 
Einsendung des Betrages. 


:oyeıwdeıg 
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Frische 
Annnas-Vrüchte, 
Grosse Pfirsichen. 


* ＋ 
Vöslauer Weine, 
zur Karlsbader Kar, aus den Schlam- 
berger'schen Kellereien, die Fl. 1,25 


und 1,75 M. [1445] 


Tokayer 
Sanitätsweine, 


die Fl. 1 M. bis 6 M., 
Stärkende Dessertweine: 
Burgunder, Portwein. Sherry, Mar- 

sala, Malaga. Madeira. ; 

Besten Apfelwein, die Fl. 50 Pf, 
Feinsten 


Raffinadzucker 


ohne Blau zum Einmachen der 
Früchte, 

Beste reine Puder-Raffinade, 
Echten Weinessig zum Einlegen der 
feineren Früchte, 
Pasteur's Ersig-Essenz, 
zur sofortigen Bereitung eines 
feinen Essigs. 
Sämmtliche Gewürze in den frische- 
sten und besten Qualitäten, 
Dresdener und Frankfurter 
Appetitwürstchen. 
Beste 
Gothaer u. Braunschweig. 


Dauer- 
Cervelatwurst. 


Neue saure Gurken 
in kleinen Füsschen, ganz vorzügl. 
Neue Schotten-Heringe 
in Fässchen u. Krausen. 


Figaro, 


excellente Cubs-Import-Cigarre, 
ohne Beize, daher angenehm zu 
rauchen, das Mille 90 Mark. 


Gebr. Heck, 
Ohlauerstr. 34. 


garantirt. 


Apotheker Staermer's 


Tineolpulver 


gegen Schwaben, Spanier, Küchen⸗ 


käfer, Fliegen, Flöhe 2c. 


D D 


E. Stoermer's Naeh f., 
Apotheker F. Koffschitdt, 


Ohlauerſtr. 24 25. [4 18] 


Prima portugieſiſ ches 


Seeſalz, 


tranſito oder verſteuert, offerirt 


Theod, Helim. Schröder, 


Stettin. [3412] 
Einige Poſten 


Prima Winter- 


Gerſten⸗ Malz 


(Brauwaare) ſind billigſt 
geben bei [ 


S. Danziger, 
Brauereibeſitzer, 
in Neuſtadt, Oberſchleſten. 


as ſicherſte, bewährteſte 
Vertilgungsmittel, für deſſen Erfolg 
Daſſelbe iſt nur 
allein echt und in ſtets wirkſamer 
friiher Qualität zu haben bei 


abzu⸗ 
594 


auch 


leicht zu 
hältniſſe 
Preis von 600 Mark zu ver⸗ 
kaufen. Offert. unt. EA. 23207 
lan Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau. [630] 


Prima⸗Wieſenhen 


offerirt waggonweiſe franco Breslau 
mit 3 Mk. 2 Pf. pr. Centner, 
Kleehen mit Timotygras mit 


Mk. 40 Pf. pr. Centner. (596 
S. Leubuseher, 
Oppeln. 


Gelegenheitskauf! 


Lichtebrauner 


> 
engliſcher Wallach 
9 Jahr alt, 5 Zoll hoch, gut auf 
die Beine, vorzüglich geritten, geht 
aushaltender, 
flotter Gänger, militairfromm, ſehr 
beſonderer Ver⸗ 
billigen 


im Wagen, 


reiten, 


halber für den 


Nur echt f 
mit dieser Schutzmarke, | 


| 
I 


Professor Dr. Lieber's i 


Nerven-Kraft-Elixi 


ía 


.9.—, gegen 


inſend. oder 


no ver, Schillerstrasse. Depot: 
In 
Breslau. — In der Apotheke, 
Dyhernfurth. — 


theke, Reichenbach i. 


markt. — F. Heiſe, 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine tüchtige, ſelbſtſtändige 


Directrice, 


die in ber Pusbrande erfahren ift, 
wird bei hohem Salair zu engagiren 
geſucht. 


[1448] 
Kattowitz. S. Cassirer. 


I~ Directrice, DU 


in Coſtüme⸗Schneiderei perfect, findet 
v. Septbr. dauerndes Engag. Off. 
mit Beding. u. bisher. Thätigkeit an 

Geschw. Bayer, Thorn. 


achnahme. 


Haupt-Depöt: M. Schulz, Han- 
der bekannten Apotheke, 


In den meiſten 
Apotheken, Grünberg. — Stadt⸗ 
Apotheke, Bunzlau. — Stadt⸗Apo⸗ 
Schleſ. — 
Apoth. F. A. Winkler, Bauerwitz. 
— Ferner zu beziehen durch: 
Droguerie z. gold. Stern, Neu: | 
Brieg. — 
Paul Oelkrug, Oels. — Adolf 
Letter, Lauban. — H. O. Marz | 
quard, Hirſchberg. — N. Bock, 
Waldenburg. — E. Goldmann, 
Neiſſe. — C. Sperling, Leobſchütz. 


4 * 
Unentgeltlich 
Trunkſucht u. heile ſie mit u. ohne 
Wiſſen durch mein altbewährtes Mittel. 
Drog. R. F. C. Kelm, Berlin, Keſſelſtr. 38. 


ertheile Rath zur 
Rettung von 


Eine im Putzfach erfahrene Direc⸗ 
trice ſucht per 1. od. 15. Sep⸗ 
12146 
„N. 23 an 
die Exp. der Bresl. Ztg. zu richten. 
. a en Fa a 


tember paſſende eg 
Gefl. Offerten unter C 


Modes. 


Für mein Seidenband⸗„Putz⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 15. Ang., event. 
1. Septbr., eine tüchtige Ver⸗ 
käuferin, die auch ſelbſtändig 
Putz arbeiten kann. Nur ſolche 


wollen ſich melden, die längere 
Jahre in der Branche thätig 
waren. Referenzen nebſt Ge⸗ 
haltsanſprüchen u. Einſendung 


der Photographie. 1529 


Adolf Münzer, 


Caſſel. 


— -h 
ur’ 


Eine tüchtige Dir 
für Putz ſucht 

J. Friedmann 
Ohlauerſtr. 


Tapisse 


Eine gewaͤndte Verfü 
Tapiſſerie⸗Branche finde 
Salair dauernde Stellur 

Offerten u. J. K. Nr. 
die Exped. der Breslauen 
E. junges Mädchen fuq 

als Geſellſchafteri 
Stütze der Hausfran 
kleinen jüdiſchen Haushalt 
an ſchluß erwünſcht. 

Offerten unter A. R. 
Lublinitz OS. erbeten. 


sine ſehr tüchtige, 
Kinderfrau, noch zi 
die mehrere Jahre bei r 
lung, kann ich aufs ang 
empfehlen. Antritt ſofon 

Ed. Stephan’s N 
Nicolaiſtraße N 


Tücht Köchin., Stuber 
L berfrauen u. Mädch. 
gut. Atteſt. empf. Fr. Br 


Eine gefunde Land a 
Kind, 6 Woch., empf. 
Neue Gaſſe 1, Hof recht 


Mädchen zum Nahi 
beſſern von Tricottaillen 
Julius Nelson 
Berlin, Grüner U 


Offene Stellen 2488, 
t e Ceutral-Stellen 
en a. N. ſtets 
be⸗Nr. gratis. 
lufnabine offener Siſe 
Art erfolgt Pojtenfrei. 


E. Richter, 
H. Prinzipalen, 
ſeit 24 J., auch fe 
Perſonal koſtenf 


Stelleſuchende alle 
nen ſich melden unt. G. 


Ein Leinen⸗ und B 
Waaren⸗Fabrikatio 
ſucht einen zuverläſſig 


Vertre 


mit Prima⸗Referenze 
thum Poſen und g 
welcher regelmäßig 
bereiſt. Offerten un 
Rudolf Moſſe, Bre 
on einer oberſchleſif 
fabrik wird für < 
ein tüchtiger Ver 
Offerten an die Expedi 
Ztg. unter Chiffre W. 


u Ein tücht 
Reiſen 


der nachweislich län 
ſolcher erfolgreich thä 
für ein bedeutendes 


Koplen -Engr 


per-1. October cr. eve 


bei hohem 
geſucht. Meldungen 
bisheriger Wirkſamkei 
anſprüche unter C. 9 
Moſſe, Breslau. 


A 
g Schäfte⸗Reif 
mit der Kundſcha 
wird per bald od 
ſucht. Schriftliche 
5 L. Pan 
A. Mandows 


Für eine ſchleſ. 
en gros wird ein 
gewandter Reifen 
geſuch 

Offerten mit Ge 
und Angabe jeitber 
erbeten sub H. 2373 
ſtein 8 Vogler, V 


„Rout. Reiſender 
Schuhm.⸗Artikel⸗Bra 
l. September c. u. b 
Engagem. Ia. Refere 
Gefl. Off. unter X. 
die Exped. der Bresl 


Geſucht per 1 
ein Reiſender f 
nialw.⸗Geſchäft, de 
kennt und die P 
bereiſt hat. Meld 
hauptpoſtlagernd 


Für mein Deſtillat 
6 ich zum Antritt 
1886 einen zuverläſſt 
der gleichzeitig geſe 
teur ift. Nur g 
welche Original⸗Ze 
werden berückſichtig 
L. N. Sad 


Die C ommisſtelle 
lung ift beſent. 
Friedrichshütte 


tto 


auswärtigen Geſchäftshäuſernz 


Breelauer SandlangsbienersSnfitut Neuegaſſe 8, 


Die 5 ⸗Commiſſion epftehl! ſich hieſigen und 
oſteufreien Beſetzung v. Vacanzen. [94] 


Schleſiſches Central⸗Bureau für ſtellenſuchende 


Handlungsgehilfen, 
Breslau, Antonienſtraße Nr. 32 
Placirung und Nachweis von kaufm. Perſonal. 


[2162] | 
P. Straehler. 


G. Hielscher’s Placirungsbureau 


Breslau, 
Altbüßſerſtr. 59 


(Inh.: Carl Kottolinski), empren 
Hôtel- und Neſtaurant⸗Perſonal. 


5 


2 . ( 
Eine hieſi ige Weingroßhandlung 


11863] 


t per 1. October 


einen Vertreter 


für Comptoir und Reiſe. 
bekannt ſind. Offerten unter W. 


Pa S ie bevorzugt, welche in Schlefien 


R. 58 Exped. der Bresl. Ztg. 


Für ein Poſamenten⸗, Band⸗, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗Engros⸗Geſchäft 
wird ein mit der Branche ei vertrauter 


Sender 


euch und werden in der Cre und Niederſchleſien gut a 


eſonders bevorzugt. 


Gefl. Off. an die Herren Goldstein & Silberstein, ese 


Ein tüchtiger Verkäufer 


wird für ein hieſiges Wäſche⸗Ausſtattungs⸗Geſchäft per 1. I 


geſucht. 


Derſelbe könnte auch geſchäftliche Reifen machen. 


Offerten mit Gehalts⸗ e und genauer Angabe wo früher und 


zur Zeit thätig unter Chiffre B. 


Ein Mühlenbuchhalter, 


der poln. Spr. mächt., w. pr. 1. Octbr. 
bei Anfangsgeh. v. 1500 M. p. a. 
geſ. durch E. Richter, Münzſtr. 2a 


1 Verkäufer den mg 


efähigt, mit der 
Pojam. Kurz: u: Weißw.⸗Br. 
vertr., wird bei ca. 1200 Mk. Geh 
gef. durch E. Richter, Münzſtr. 2a. 


Für Galant.⸗Kurzw. 


w. ſof. 1 tücht. Verkäufer geſ. durch 
[2208] E. Richter, Münz 


tr. 2a. 
2 Deſtillateure, Be 


befäh., 
1 desgl., d. poln. Spr. u. Buchf. 
mächt., ſowie 1 In sgel. Deſtillateur w. 


gel. durch E. Richter, Münzſtr. 2a. 


Für Damen⸗Mäntel 


Br 5 8 8 od. ſpäter bei 15: bis 
“oes 1 Confectionär 
gef. durch E. Rihter, Münzſtr. 2a. 


Für Eiſen⸗Kurzwaaren 


werben 1 Correſpondent u. 2 Er: 
9 fof. oder ſpäter gef. durch 
E. Nichter, Münzſtr. 2a. 


zür mein Deſtillations⸗ u. Futter⸗ 
mehl⸗Geſchäft ſuche ich per Iſten 
October er. einen jüngeren 

Commis. [1403] 

Friedland, Reg.-Bez. Breslau, 

den 31. Juli 1886. 
W. Benjamin. 
Marken verbeten. 


Ein Commis, Speceriſt 


pn Detailiſt, mit ſchöner Hand: | M 
chrift u. nur guten Empfehlun S 
hauptſächlich des letzten Herrn 

wird per 1. October mit pm 00 


It 
me ſſcheiſtiche Offerten ein 


erbeten. 
J. H. Stelzer. 


Striegau. 
ür ein flottes Deſtillations⸗ 


Detail: Gejchäft in der Stadt 
Poſen wird ein mit der Branche ver⸗ 
trauter Commis, epangeliſch, der 
polniſchen Sprache vollſtändig mäch⸗ 
tig TER Septbr. er. zu engagiren 
geju 

Gefl. Offerten mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
1 und Gehaltsanſprüchen sub 
P. W. 4 an die Expedition der Bresl. 
Ztg. erbeten. 


In meinem Eigarren⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft iſt die 


2. 


Commis⸗Stelle 


zum 1. October zu beſetzen. 


Emil Jaeger, 
Hirſchberg i. Schl. 


Für ein 9 größeres 


Tuch⸗Geſchäft 


wird ein tüchtiger 


Verkäufer 


m baldigen Antritt oder per Iſten 
September geſucht. 2168 

Offerten erbeien unter J. 22 Brief- 
kaſten der Bresl. Zeitung. 


f jd 
Verkäufer, 
mit der Putz-, Weiſt⸗ und 
Wollwaaren⸗ Brauche ver- 
traut und Correſpondenz, Buch⸗ 
führung verſteht, wird per 
15. Auguſt geſucht. Offerten 
nebſt Photographie, Gehalts⸗ 
anſprüchen und Referenzen. 


Adolf Münzer, 


Caſſel. [528) 


. 27 Expedition der Bresl. Ztg. 


Für mein Tuch⸗ und Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen tüchtigen Verkäufer, der 
polniſchen Sprache mächtig. [1443] 

Arnold Berger, 
Krotoſchin. 


Für ein größ. Tapiſſerie⸗Geſchäft 
wird ein flotter Verkäufer mit 


. vorzügl. Kenntniſſen obiger ann 


geſucht. 
Offerten sub G. R. 26 5 5 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Für mein Seidenband⸗, Putz 
eee und Wäſche⸗ geai 
ſuche einen [1447] 


tüchtigen Verkäufer 


und Decorateur, ebenſo einen 


Lehrling. 


Kenntniß der poln. Sprache erford. 
Kattowitz. S. Cassirer. 


Ein junger Maun fürs Specerei⸗ 
Geſchäſt, firm in der Buchführung, 
wird für die zes geſucht durch 

II. Langen mayr, 
2163] Ohlauerſtraße 7. 


Ich ſuche per 15. Auguſt ev. 
früher einen mit der Brauche 
vertrauten [1357] 


jungen Mann. 


Paul Baender, 
Myslowitz. 
Special⸗Atelier für Herren⸗ 
Garderobe und Wäſche. 


ür ein . 
wird ein tüchtiger junger Mann 


gefucht: Schriftliche Ange sub 
. M. 17 an die Exp. d. Brest. Ztg. 
Ich ſuche für mein [1366] 


Mehl: und Getreide⸗Geſchäft 
einen erſt kürzlich ausgelernten jungen 
Mann, der mit der Branche, ein⸗ 
fachen Buchführung u. ea ee 
vertraut und der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, zum ſofortigen Antritt. 

Verlönlige Vorſtellung erwünſcht. 

Emanuel Stein, 
Ober⸗Glogau. 


Fun ein größeres Düngemittel⸗ und 
Getreide-Commiſſions-Geſchäft 
wird ein, womöglich mit der Branche 
vertrauter junger Mann von Aus⸗ 
wärts per 1. October a. c. geſucht. 
8 an ae 1 der Be 
Ztg. unter R. G. Nr. 8 [2039] 


83 Comptoir eines 11 Engros⸗ 
Geſchäfts wird ein 3 Miann 
Aia welcher mit Bu 3 — u. 
orreſpondenz vertraut iſt, per bald 
oder ſpäter zu engagiren ee 
Gefl. Offerten unter Angabe d 
Gehaltsanſprüche unter Chiffre W. 31 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. erbeten. 


3$ ſuche für meine Seidenbandz, 
Putz⸗ u. Wollenwaaren⸗ gebe maß 
einen jungen Mann; derſelbe muß 
im Verkauf tüchtig ſein u. das De⸗ 
coriren der enter perfect verſtehen. 
Antritt am 1. September cr. Mel- 
dungen mit Ben niß⸗Abſchriften an 
Louis Blumenfeld, Gleiwitz. 


Ein junger Maun, Specerift, 

19 Jahre alt, der poln. Sprache 

mächtig, ſucht zum baldigen Antritt 

Eisma Offerten erbeten unter f o 
B. 22 poſtlagernd Zabrze. 


Ein ſtrebſamer 
Schriftſetzer, 


der zugleich tüchtiger und ſelbſt⸗ 
Fabien Local⸗Berichterſtatter 
aber nur ein fol er, findet per 
aia Condition. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkommen. Reiſegeld wird bewilligt. 
Meldungen nimmt Herr Emil 
eimann, Breslau, Ohlauer⸗ 


I ſtratze 10/11, unter Chiffre A. K. 40 
[2106] 


entgegen. 
Tücht. Haush. Kutf ut 
empf. Frau Veel, Nahe 2 


Für meine Un 
Handlung ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt, event. Iſpäter , einen tüchtigen 


üfer 
und erbitte Offerten mit Angabe 
der Gehalts-Anſprüche = 64240 
Station. 


Josef Adler, 


Leobſchütz. 


Für mein Tud- und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ſofort unter günſtigen 
Bedingungen 


einen Lehrling. 


Hermann Berger, 
Striegau. 


Für mein Tuch⸗, Modewaaren-, 
Herren: u. Damen- Confections- 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt einen Lehrling, Sohn 
achtbarer Eltern. [1404] 
J. S. Kapauner, 
Habelſchwerdt. 


Für mein Bar . Ga⸗ 
lanterie⸗, Weiß⸗ Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche 


einen Lehrling 


bei gänzlich freier Station und Woh⸗ 
nu 5 Söhne anſtändiger Eltern 
en ſich melden bei pa 
510 Steiner in Pleß OS, 


gir. mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ 
un Confections - Geſchäft fuhe 
per 1. September einen Lehrling. 

Mayer Cohn, 
[1391] Neiſſe. 


Für mein Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft, 
verbunden mit Haus: und Küchen⸗ 
geräth⸗Magazin, ſuche 2 9 e 
bei freier Station. — 

D. Freudenthal, 
Beuthen OS, 


ür mein Tuch⸗, Mode: u. Weiß: 
waaren: Geſchäft ſuche ich zum 


Be: Groß⸗ 


35] Rage Antritt einen 1140 en 


Lehrling. 
Nanny Singer, 
Kreuzburg OS. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſ. b. zu beziehen 
am Neumarkt Nr. 14, 2 Treppen. 
Ein unmöbl. Zimmer iſt Sonnen⸗ 
ſtraße 17 zu verm, ſeparater 
Eingang, nur für Herren. [2186] 
Ein eleg. möb.. Vorderzimmer mit 
anſchließendem Schlafzimmer u. 
ſep. Eing. preiswerth ſofort zu verm. 
Näh. Telegraphenſtr. 7, 3. Et Et 


Trinitasſtr. r. 12 


iſt eine Parterrewohnung von 3 bis 
4 Zimmern mit Nebengelaß zu ver⸗ 
miethen. 


Tauentzienſtr. 84h 


eine halbe herrſchaftl. 1. Etage per 
October zu vermiethen. [1884] 


Fränkelplatz 95 


in herrſch. Haufe 1 Wohn. in 2. Et, 
2 25fenſt., 1 I⸗fenſtr. Zim., Cab., Küche, —.— 
Entree, reichl. Keller u. Bodengelaß. 


Tauentzienplatz la 


2. Et., hochherrſch. Wohn., 11 BI: 
per 1. Octbr. zu verm. Näh. k 


Sila- Stabigrabar, 


Ecke Kloſterſtraße Ia, 
iſt die halbe 1. Etage für 1200 Mk. 
zu v vermiethen. [439] 


Rene Taſchenſtraße 4 


pee 3. Ct, 4 Bimm., Cab., Beigel, 
oraig renovirt, Gartenben. bald 
. October zu verm. buz. 


Ri 74 2 
(poeta Viertel vom Tinge) 
ift die 1. Etage, 5 Zimmer, 2 Cab., 
helle Küche ꝛc., zu Alea r ober 
Beohngmerten per 1. Oetbr., desgl. die 
2. Et. bald oder ſpäter zu verm. 


Muſeumsplatz 73 


iſt per 1. October das kleinere Hoch⸗ 
ur zu vermiethen. [2089] 


2 ſchöne Wohnungen, |i? 
eine von 4 Zimmern und eine von 
3 Zimmern, beide mit Nebengelaß, 
ſind Kronprinzenſtr. 46 bald oder 
zum 1. October zu verm. 1243 


Herrenstraße Nr. 26, 


Etage, iſt eine Wohnung von 6 
Sue nebſt Beigelaß per Iſten 
ctober er. zu vermiethen. [1202 
Im Part., Iſten u. 2ten Stock (3 bis 
6 Zimm.) find renovirte trod. Wohn. 
zu verm. u. bald od. ſpät. z. beziehen 
Otto- und Jägerſtr. Ecke. [119] 
d 


Ring 56 8 


die zweite Etage per 1. October 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres 3. Etage. 


Schmiedebrücke Nr. 57, 


2. Et., 2—5 Bimm. nebſt Zubeh., bald 
zu v. Näh. Kaifer Wilhelm r. 35 3 Kr. 


oder p. 


t Breiburgerfr. 42 


Hochparterre, 5 Zimmer, Cab., 
Badecabinet ꝛc., per 1. October, 
halbe 3. Etage, 7 Zimmer, Cab., 
Badecabinet ꝛc., per 1. October oder 
früher zu vermiethen. [2184] 

i. d. hochel. I. u. 2t. 
Zimmerſtr.12 a Sin. 
incl. Saal u. 15 872 u. Gartenb. u. 


Grünſtr. 28a 5 oder > Stod 


1400 Mk. zu vm. 
Näh. b. Kaliſch, Se. Bahnb. 4. 


Blücherplatz 15 


iſt die 2. Etage (4 Ber TAN 5 
renovirt, zu vermiethen [2178 


Freiburgerſtr. 30, 


Seitenhaus, 4. Stock, 1 Worm 
für 80 Thaler zu vermiethen. 


Höfchenſtr. 4547 


herrſchaftl. Wohn. m. Garten u. 
Laube, 4 Zimm., Badecab. zc., 
per 1. Octbr. od. ſpät. z. verm. 


Moritzſtraße 23 


elegante Hochparterre-Wohnung, drei 
grobe Zimmer, Küche, Cabinet und 

eigelaß, mit Gartenben., für 570 
Mark zu vermiethen. [2175] 


Moritzſtraße 27 
hocheleg. Wohnungen von 5 großen 
Zimmern zu vermiethen. [2176] 
ift 1. Et., links, 
Herrenſtr. 31 eine herrſchaftl. 
Wohnung vom 1. Octbr. ab zu verm. 
Wohnungen, 
Wo hungen, 
; 3. Etage (mit Balcon) a 8 
190 Thlr. und 170 Thlr., 2 
Z auch zuſammen f. 360 Thlr. 2 
per I. October c. zu verm. 
Nicolaiſtr. 54/55. 21391 
æ Näh. daf. im Mangelkeller. & 
SLEHHOn OE0HTE.GEBOESLCO 
Ring Nr. 3 
iſt die 2. Etage per nn zu 
vermiethen. [2141] 
Tauentzienſtr. 82]: 
ift eine Parterre-Wohnung ſowie der 
1. Stock zu vermiethen. 2145 
N 88, nahe d. Promenade, 
im 2. Stock 4 Zimmer, Cab. ꝛc., 
Gartenbenutzung, zu vermiethen. 
Sonnenſtraße 22 
1. Etage, 3 Zimmer, gr. Cab., Küche, 
October z. bez. Näh. 2. Etage rechts 
Parterre⸗Wohnung, 3 Zimmer, 


Mittelcab., Entree, Küche u. Nebengel., 


per 1. October er. zu verm. Kleine 
Holzſtr. 7, nahe dem Königsplatz. 
Näheres daſelbſt. Bi 174) 


Königsplatz Za 
iſt eine 8 im Hochparterre 
ſowie 2 Ställe für je 3 Pferde nebſt 


Wagenremiſen u. Kutſcherwohnungen 
zu vermiethen. [2173] 


Das Hochparterre Sonnenſtr. 15 
iſt ſofort ſt ſofort zu vern vermiethen. niethen. [2185] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 2 


iſt die elegante 3. Etage zu verm. 
Näheres daſelbſt beim Hausbälter. 


Am ſchönſten Platze latz 2, 


Matthiasplatz? 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung fi 
der 1. Etage per bald oder October 
zu vermiethen. 2226 

Näheres bei Max Jacobowitz 
daſelbſt. 


Neue Taſchenſtraße 11 


Stock, 4 Stuben, 1 Salon, 2 Cab. 
u. Zubehör, per 1. October z. verm. 


Sadowaſtr. 15 3 


die hochherrſch. 1. Et. p. 1. October 
cr. zu verm. Näh. b. Haushälter. 


in a Et. 1 eleg. Wohn, 5 Bimm., 
Mädchenſt., Badeſt., 800 M. pro anno. 


Kaifer Wilhelmſtr. 53 


2. Et. 1 hochherrſch. Wohn. 
per 1. October er. zu vermiethen. 


Schmiedebrücke Nr. 55 


eine Wohnung zu vermiethen. 


Große Feldſtraße 1, 


vis-à-vis der Liebichshöhe, ift d. balbe 

Hochparterre und der halbe 3. Stock 

Dez, 1 October zu verm. [2203] 
Näh. daf. im Keller bei Weiß. 


Neuſcheſtraße 2 
iſt die Hälfte der 1. Etage (früher zu 
Reſtaurationszwecken) als Geſchäfts⸗ 
oder Fabrikraum zu verm. [2204] 


„Neu ſcheſtr be vorne 


heraus, und eine große Ho Eroi ti 
per 1. October zu verm. [2193] 


Er kleine Wohnung, die ſich als 
Comptoir EA fof. zu beziehen 
Blücherplatz interhauſe. 


ohnungſu 2 


„ unent a ee, ſuche Locale, Werkſtätten ꝛc. 
in allen Stadtt eilen any i ewieſen (bei ſchriftlichen Geſuchen ift eine 
10 Pf.⸗Marke beizufügen) Supferjchmieheftzafe 22/23, 1. 4109 
an Wochentagen von 9—1 und 3—6 Uhr. 10 


Der Vorſtand 
des Breslauer Grundbeſitzer⸗Vereins. 


Junkernſtraße Nr. 34 


iſt die zweite Etage per 1. October cr. zu vermiethen. 


5 zu erfragen Ring 18, l., im Comptoir. [436] 


Garveſtraße Nr. 18. 


Die Re * 1er K. J 


. mit Gartenbenutzung, tft per Iſten 
October d. J. oder 1. Januar zu EURE 
Näheres Fafelbft und Splaner ig. 15, [1438] 


Albrechtsſtraße Nr. 6 „Palmbaum“ 


ſind folgende Localitäten per bald oder 1. October zu vermiethen: 


das Eck⸗Gewölbe, wie ein Gewölbe, Cing. Schuhbrücke, 
die 1. Etage als Geſchäftslocal oder Reſtauraut, und 


: beſtehend aus 1 Salon, 5 Zimmern, Badecabinet 20. 
die 3. Etage, vollſtändig renovirt. ES ; 2143 1 
Näheres bei dem Näheres bei dem Haushälter daſelbſt oder Bahnhofſtraße 7, 1. Etage. 


Albrechtsſtraße 16, 2. Stock, 


ſeither von der Königl. Regierung Wurde 


größ. Räume p. 1. Januar 1887 z. verm. 
Parterre Fabrikräume 


mit Dampfkraft, für jedes Unternehmen geeignet, zu vermiethen. 
Pöpelwitz, Straßenbahn⸗Halteſtelle. R. Dornd er 


Museumsplatz Nr. 4] Breiteſtraße 4 u. 5 


2. Stock, 5 Zimm., Badecab. A per | find Parterre⸗Locale, zu jedem Gez 
Oetbr. z vm. Näh. daſ. u. Schweid⸗ſchäft geeignet, und ſchöne Keller zu 
nitzer Stadtgraben 10, 3. Et., rechts. ee u Näheres b. 7: 


Geſucht wird 


ein Local zu einem feinen bHerrenſtr. 31 Bimm. mit fep. 
85 mi Bee 45 i Eingang zu — zwecken. [2135] 
4.33 mit mreisangade unter Dine I. Etage, für ein Abſchlags⸗ 
hi d. Exped. Bresl. Ztg. E zahlungsbazar ze. geeignet, p” 


Chrifiophoriyla 8, verm. Näh. im Central⸗Annoncen⸗ 


Bureau, Schweidnitzerſtr. 34/35. 
Ein ang auch Ohlauerſtraße 19, 1 A - 


toť per 1. October cr. zu verz Sadowaſtraße 62 


5 Näh. bei J. ‚Wiener u. Süs- 
kind, Ohlauerſtraße 5. 1670) find daſelbſt die von Herrn E. Janu- 
scheck in Schweidnitz feit 6 Jahren 


Freiburgerſtraße Nr. 15 ur Austellung landwirthſchaftl. 


iſt das Parterre, in welchem ſich die kaſchinen benützten Räumlichkeiten 


page N Hutwaſchanſtalt befind., 
ctbr. z. vm. Näh. Nr. 11 part. 


Kloſterſte. 16 


iſt per October ein Geſchäftslocal zu 
verm. Näh. daf. beim Haushälter. 


Ein großer Laden 


nebſt Comptoir, Albrechtsſtr. 37, 
p. Oſtern 1887 od auch. früher z. verm 
Beſichtigung Vorm. von 8—10 Uhr. 


gnpferinmiebene: 43 ein großer 
Laden, 3 Schaufenſter, mit einem 
groß. hellen Keller (Straßeneingang), P 
worin die Bonbonſiederei polizeilich | d 
genehmigt, billig zu verm. 2177 


12 Et., ein leeres 


nebſt Contor per 1. Januar 1887 

anderweitig zu verm. — 1 
Georg Friedentha 

Telephon 142. 


Sadowaſtr. 62. 


Zwei Nemifen 


Albrechtsſtr. 37 bald zu verm. 
Näh. daf. beim Haushälter. [2138] 


Nicolai⸗Stadtgr. 21 


Keller und Remiſe zu vermiethen. 


Gartenſtr. 9 


Stallung für Reit⸗ oder Kutſchen⸗ 
fet 2 Fa iſt g verm. 
Cohn, Friedrich⸗ 

frage N. 56. 2200 


Telegraphische Witterungsberichte vom 31. Juli, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit € Uhr Morgens. 


| | 


Wind, | Wetter, Bemerkungen 


Graden. 


} 


tullaghmore . NNW 3 bedeckt, | 


Aberdeen... . INW 3 wolkig. 
Christiansund ONO 1 ch. bedeckt. 
Kopenhagen 880 3 bedeckt. 
Stockheim. 759 17 SSW 2 wolkenlos. 
Haparanda....| 754 13 N 4 bedeckt. 
beters burg. — — | — — | 
Moskau 754 19 NW 1 bedeckt. 
Cork, Queenst,; 757 14 NW 3 h. bedeckt. 
Bae i i 758 | 14 NNW 4 | bodeck t. 
Helder Í 750 16 SW 1 Gest. Abend Gew. 
Sylt een. 752 17 080 1 m 
Hamburg. .... 752 19 80 3 volg. 
Swinemünde. 757 18 80 4 dunstig. Thau. 
Neuiahrwasser 761 | 17 |880 1 wolkig. 
Memel ....... | 762! 16 880 2 wolkig. | 
Paris aopen 1755 16 SW 2 bedeckt. 
Münster ..... 752 17 SW 6 |bedeckt. | 
Karlerube 756 19 SW 3 bedeckt. | 
Wiesbaden 756 | 18 | still bedeckt. 
Manchen 758 18 sw 4 Ih. bedeckt, 
Chemnitz t 785 18 880 3 wolkig. 
Berlin .......| 757 | 19 980 3 heiter. | 
N NE TAA 758 16 80 2 wolkenlos, 
Breslan 759 | 16 [S03 |h. bedeckt. 
lele d’Aix....i 760 | 18 |W W 6 wolkig. 
Ra 760 22 401 heiter. 
Wee 761 24 still heiter. 
Scala für die Windstärke: 1 «= leiser — 2 æ leicht, 3 = schwaeh 
4 = müssig, 5 == frisch, 6 == stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9 = Sturm 


10 == starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Vebersioht der Witterung. 

Eine umfangreiche Depression liegt über 5 Nordseegebiete, da- 
selbst trübes Wetter mit Regenfällen verursachend. Auch im südwest- 
lichen Deutschland ist Trübung und stellenweise Regen eingetreten, 
während im Osten das Wetter noch vorwiegend heiter und trocken ist. 
Die Temperatar ist am Canal und Umgebung gesunken, sonst fast 
überall gestiegen, in Deutschland liegt sie ausser im Osten fast überall 
über der normalen, Die oberen Wolken ziehen aus Südwest und West. 


Ausbreitung des trüben Wetters mit Regenfüllen nach Osten hin dürfte 


demnächst zu erwarten sein, 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinun Theil in Vertretung 


sowie für das Feuilleton: Karl Vollrath in Breslau; 
für den Inseratentheil: Osca: Meltzer in Bıoslan, 
Druck von Grass, Barth und Comp, (W. in 


